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mmm  in sitirsi.

Sin lEwintew ln »nn)n Der gonsötuSfer AgkWl« m.
Wie schon berichtet , bat der italienische Generalkonsul

Rieciardi in Innsbruck kürzlich beim Landeshau - tmann
von Tirol Dr . Stumpf  Beschwerden erhoben gegen die
Presse von Norötirol , mit der Begründung , daß die
deutschen Zeitungen des Landes in der letzten Zeit eine
Haltung gegen Italien einnehmen , die als fe ndjelig
betrachtet werden müsse . Gleichzeitig erkläre der Gene¬
ralkonsul , daß diese Haltung der Norötiroler Prc 'se den
Widerstand der deutschen SUdtiroler bestärke und freie
gegen die italienische Regierung und deren Organe auf¬
hetze.

Landeshauptmann Dr . Stumpf bat daraufhin die Ber-
treter der Presse zu sich, teilte ihnen die Beschwerde des
italienischen Geschäftsträgers mit und ersuchte sie, hiezu
Stellung zu nehmen . Die Nordtiroler Presse hat diesem
Wunsche Rechnung getragen , indem sie in einem Me¬
morandum  an den Landeshauptmann ihren Stand¬
punkt erklärte und begründete . Tickes Memorandum,
das bereits im Lanöhaufe überreicht worden ist, lrt fol>
genden Wortlaut:

Euer Hochwohlgeboren!
Bevebriester Herr Landeshauptmann!

In einer Besprechung am 29. Dezember setzten uns
Euer Hochwohlgeboren in Kenntnis , daß der italienische
Generalkonsul in Innsbruck bei der Landesregierung
einen Schritt unternommen hat , um zu erwirken , daß
die. Innsbrucker Presse ihre Stellungnahme gegenüber
der italienischen Regierung und insbesondere gegenüber
der italienischen Politik in Südtirol ändern möge . Wir
erlauben nrrs , Herrn Landeshauptmann hiezu folgende
Erklärung zu übermitteln:

Wir verwehren uns gegen die vom Herrn italienischen
Generalkonsul vorgebrachte Behauptung , baß die Sprache
der Nordtiroler Blätter die Bevölkerung Südtirols
gegen Italien aufreizc und daß dies ein vorzüg¬
licher Grund sei, weshalb Italien eine T.rt  non Repres - ,
satten an der Bevölkerung Südtirols verüben müsst . Be¬
kanntlich ist der Ernflutz der Nordtiroler Zeitungen auf
Südttrol dunch die Aussperrung der „Innsbrucker Nach¬
richten " und durch die fast alltägliche Beschlagnahme der
anderen Blätter , die noch hie und da über den Brenner
gelangen , so gut wie ausgeschaltet.

Der Herr italienische Generalkonsul wirft den Inns¬
brucker Zeitungen eine unflätige Sprache gegen Italien
vor . Die Innsbrucker Presse hat bei aller Schärfe ihrer
Stellungnahme niemals auch nur annäherungsweise
jene wahrhaft unflätige Sprache  gebraucht,
mit der die faschistischen Organe  insbesondere
in Trient und Bozen,  gegen die Südtiroler , die Tiro¬
ler und die Deutschen int allgemeinen schreiben . Die
Innsbrucker Preffe hat ihre Berichterstattung gemäß den
Interessen der Bevölkerung , deren Sprachrohr sie ist , ge¬
regelt . Sie crientiert sachgemäß über die Entwicklung
der Lage in Südtirol . Wenn die Tatsachen so beschaffen
sind , daß sie die herbste Kritik heraussorbern , so können
die Zeitungen iu einem demokratischen Staate , wck es
Oesterreich ist, mit ihr nicht zurückhalten , falls sie ihrem
hehren Amte , Stimme des Volkes zu sein , nicht untreu
werden wollen . Angesichts der von italienischer Sette
wiederholt bekundeten Absichten , Nvrdiirol zv einer Jn-
teresscnsphärc Italiens zu machen , ja sogar mir ü e-
m a f f n c t e r Hand eine Besetzung  unseres L ' ndcs
durchznführcl . kaitn für die heimische Presse nur die
Pflicht entschiede  n st e r A b w e h r bestehen.

Wollte die italienische Regierung au ' dte ständig fort¬
schreitende Bedrückung der deutschen Bevölkerung in
Südtirol verzichten , wollte sie und die italienische Oe ?-
fentlichkeit ernste Beweise  dafür erbringen , daß
sie unsere Heimat nicht bedrohen will,  so
würde die Innsbrucker Presse ihre Spreche gewiß so
regeln , daß die nachbarlichen Beziehungen zwischen
unserem Lande , dem österreichischen Staate , dem deut¬
schen Volke wie deit Italienern und dem italienischen
Staate sich in gedeihlicher Werse zu entwickeln vermögen.
Das Hindern s hat bisher nicht in dem Verhalten
der Presse,  sondern in der Politik  Ick a l i e n s be¬
standen , die den durch eine vielhunderijährigc Gemein¬
schaft mit uns verbundenen bluts - und stammcsnerinano-
ten Bewohnern Südtirols die Entwicklung ihres ratio¬
nalen und kulturellen Lebens gewaltsam unterbindet.

Wir wissen wohl , welche Bedeutung  die Stellung-
nahme der Innsbrucker Presse für Italien har . Ter
P r o p a g a n ö a e f f e k t, den wir auznübeu vermögen,
erstreckt sich nicht bloß ans das deutsche Sprachgebiet.
Diese Propaganda ist auch die wirksamste Waffe
und Wehr,  die Tirol in dem ihm aufgedrungenen
Kampfe zur Verfügung hat . Die Nvrdtirolcr Presse Hai
sich diest Art der Propaganda zu eigen gemacht , als die
H lfernfe über die nationale Drangsalierung der deut¬
schen Minderheiten in Südtirol immer lauter in unser
Land gednmgen sind und die Nordtiroler Preffe ver¬
folgt mit dieser Propaganda konsequent und unaufhör¬
lich das Ziel , die Verantwortlichkeit Ita¬
liens  wegen seines Verhaltens gegenüber den nationa¬
len Minderheiten vor den übrigen Kulturstaaten
Europas  und der Welt festzustellen , damit alle recht¬
lich und gerecht Denkenden  dieses Vorgehen
Italiens gegen unsere Brüder kennen lernen und ver¬
urteilen.

In voller Bereitschaft , unsere Mitwirkung  zu ge¬
währen , Mrtit die Lage der Minderheiten in Italien
und besonders in Südtirol , im Sinne der im Völker-
b n n d statu  t allgemein fcstgelegten Grundsätze g e-
regclt  werde , erklären wir , daß diese Propaganda auch
gemildert oder aufgegeben werden kann , sobald Italien
folgende Richtlinien  cinhalten würde:

1. Sind die Maßnahmen zur Unterdrückung des
deutschen Unterrichtes  nnd insbesondere des
dentschen Privatnntcrrichtes auf .z « heben.  Die Po¬
litik der « « geregelte » wie der gesetzlich geregelten G e-
waltakte  gegen die Bekundung des Deutschtums der
Südtirolcr müßte anfgegeben  werden.

2. Muß Sorge getroffen werden , daß alle Netzer-
griffe  behördlicher nnd faschistischer Organe gegen
Leben , Freiheit nnd Eigentum der Bevölkerung Süd¬
tirols in strengster Weise geahndet  werden.

3. Die Einstellung der dentschen Blatter
iu Tüdtirol („Landsmann " usw .) nnd die Anssperrung
der „ Innsbrucker Nachrichten " und die Beschlagnahmen
der übrige « nordtirolischeu Blätter müssen sofort ein
E n d e h a b e n , so daß der freie Zeitungsver¬
kehr  zwischen Südtirol nnd Nordtirol wieder mög¬
lich ist.

Diese Erklärung gestatten sich die gefertigten Schrist-
lettnngen Herrn Landeshauptmann zur Kenntnis zu
bringen.

Tie Rekakttonen der Tiroler Tageszeitungen:

„Innsbrucker Nachrichten ",
„Tiroler Anzeiger ",

„Bolks -Zeitnng ".

Eine grotzdoutsche Interpellation an Makaja.
Wien , 8. Jänner . Wie seinerzeit berichtet , wurde von

großdeutscher Seite im Nationalrat eine Jttterpellation
an den Minister des Aenßeren Tr . M a t a j a gerichtet,
in der dieser aufgeforöert wurde , in Rom zu intervenie¬
ren . damit den Uebergriffen der faschistischen
Postler  ein Ende bereitet werde . Bekanntlich lassen
die faschistischen Postangestellten in Südttrol die „Inns¬
brucker Nachr chten " nicht an die Südtiroler Abonnenten
gelangen . Bisher ist eine B c a n t w o r t u tt g dieser
Jnterpellatior nicht erfolgt. ES muß dies umsomehr
alS verwunderlich bezeichnet werden , da mau in Rom
gegen die angeblich so scharfe Schreibweise der Norö-
tiroier Blätter sehr empfindlich geworden ist.

Verhaftung eine ^ Wiener Studenten
am Brenner.

Ter Student der Medizin Karl U r s i tt ans Wien  ist
am 31. Dezember von Innsbruck  in der Richtung
liegen den Brenner  mit der Eisenbahn abgereist . Er
hat erklärt , bestimmtestens am 3. Jänner nach Innsbruck

| zu rü ttzuleb am . Urs in ist bis zum heutigen Tage in
l Innsbruck nicht ei «getroffen . Es liegt deshalb die Ver-

»mtu tg nabe , aaß ihm ein Unfall zugestoßen se:. Wie
wir von der Polizei erfahren , haben die Nachfragen aus
Nordtiroler Gebiet teilte Auhattspmikie dafür ergeben,
daß Ursin b s «um Brenner ein Unglück zugestoßen sei.
Es liegt deshalb d e Bennutiim , nahe , daß Ursin über
den Brenner weiter nach Südlirol  gereist sei. Kart

! Ursin  ist 23 Jahre alt , mittelgroß , blond , untersetzt unv
; bartlcs . Er mar dunkel gekleidet , hat einen schwänzen

Uebecrock , eben olchen Hut . Zweckdienliche Angaben sind
zn richten au Dr . Joses Ü r s i n in Wien , VIII ., Piartsten-
gasse A>.

Hiezu wind uns unter dem 8. ?. Ai . aus Südtirol
gemeldet : Sind . med . Ursin  wurde am 2. Jänner am
Brenner von italienischen Grenzorgaiten verhaftet , weil
in seinem Bestie angeblich „irredenttstisches pangerma-
nistisches Pcopagandamaierial " und eine höhere Geld¬
summe vovgefunden wurden , über deren Beoweudnng er
sich ttcht auswci ' en konnte . Herr Ursin wurde nach kurzem
Verhör nach Brix:  n gebracht und dem Gerichte über¬
geben . Wahrscheinlich dürfte er bereits nach Trient
überstellt werde , sein . Tie Beröaftnng wurde ganz ge¬
heim gehalten , man erfuhr in Bozen nur gerüchtweise
davor.

Tie „Meraner Zeitung " meldet : Am Brenner wurde
Tr . Karl Ursin  ans Wien verhaftet und nach Brixen
gebracht , weil er im Besitze von deutschen Propaganda-
schvisten utt 'd Kreditpapteren war und deren Herkunft
nicht auszuweisen wußte.

Die «Meraner Zeitung " erschein ! wieder.
Wirksame Repre satten.

Am Donnersitg konnte nach zweitägiger Beschlag¬
nahme die „Meraner Zeitung " wieder erscheinen . Wie
uns ans Meran  berichtet wird , verlautet , daß n der
Zwischenzeit dock ein Uebereinkommen wegen des
Druckes  der bentschgeschriebenen . faschtstischen Zeitung
getroffen worden sei, wodurch die Repressalien gegen die
„Meraner Zeitung " gegenstandslos wurden.

Der W or il a u t des Dekretes , durch das die Be chlag-
nahme der Zeitung cm Montag verfügt wurde , war fol¬
gende : „Mit Rücksicht darauf , daß das Blatt in seiner
Gesamtheit in einer Weise redigiert ist , die geeignet ist,
das Ratioualgefllhl  der italienischen Staatsbürger
zn beleidigen,  und da sich a >s dem obengenannten
Grund die Möglichkeit einer schweren Störung der
öffentlichen Ordnung ergibt , wird verfügt:  Die hen-
iige Nr . 2 der „Meraner Zeitung " ist beschlagnahm :. Ter
Kommissär der Oeffentlichen Sicherheit in Merano ist mir
der Durchführung des Dekretes beauftragt ."

In der Donnerstag -Nummer erklärt die „Meraner
Zeitung ", daß sie sich nur auf die Wiedergabe der über-
mittelien Meldungen beschränken  könne . Ans der
ersten Seite bringt das Blatt mit breitem Trauer¬
rand  die Meldung von dem Tode der Königin -Mutter
Margherita.

Misst»IU AS Mir»!
Eure Mahnung von geistlicher Seite . /

Tie Propaganda gegen  die Reisen nach Italien nimmt
in Deutschland immer größeren Umfang an . Fast atte
Blätter befürworten diese Kampfesmatznahme und ver¬
öffentlichen beverügenswerte Aufrufe , die Reisen nach
Italien e i n z n st e l l e n . Von ge t st l i ch e r Seite wird
tt. a . dem „Barer -scheu Kurier " geschrieben:

„Alle Deutschen müßten wie ein Ma tn protestieren gegen der¬
artige Mißhandln >gen eines gewaltsam von seinen deutichen
Stammesbrüdern losgcrisscnen Volksteiles . Es mühte eine
Welle des Unmutes  über das deutsche Volk hinmeg-
brauscn , Protest von Verein zu Verein mit dem Gelöbnis,
keinen Pfennig  italienische Ware mehr zu kaufen und
keinerlei Re . se nach Ilalle  t zu unternehmen , so
lange tin Volksteil der Minderheiten so schmählich behandelt

l wird . Jetzt, weil Das Zubeljahr zu Ende ist, glaubt man die
Katze vollends aus dem Sack lassen zu dürfen . So ivei' wir
können, geben wir Deutsche die Antwort darauf . Der 700jchrige
Todestag des heittgen Franziskus würde wohl manche

l zum Grabe des Heiliget nach Assisi ziehen. So lange aber ein
urdeutfcher Bolksstamm wie die Südtiroler derart gekn-chtet

! werden , bleibeit ir .r zu Hause. Wir können den großen Hei¬
ligen . auch in unserer  Heimal mi.rdig feiern ."
Es ist sehr ersrenlich . daß auch die l a t h o l ! s che Geist¬

lichkeit in diesem Sinn : sich an dem Abwehrkampfe gegen
die Gewalttaten des Faschismus bete ligt . Wir betrachten
es natürlich als eine selb st v e r si i  nd l i ch e P f l i cht
eines jeden  O e sie r re  i che rs , auch  seinerseits Reisen

! nach Italien z.r tntterlissen , solange bas deutsche Volk in
Südttrol nnterörückt und seiner Rechte beraubt wird.
Wenn im laufender Jahre die dentschen und österreichischen
Reisend :» in Italien rnsbleibeir werden , so dürften die
faschisttschen Gewalthaber bald nachdenklich werden . Die
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einzige Waffe, die wir iv der Hand haben, Lurch einen
Boykott  Italien wirtschaftlich zu schädigen,
sollte schärfstenZ angewendet werden.

Das Erlebnis eines Sachsen im faschistischen
Italien.

Am 28. v. Mts . brachten die „Chemnitzer Neuesten
Nachrichten" einen Arrikel „Italien wird nervös",
worin berichtet wurde, wie in Italien harmlose deut¬
sche Touristen als Verbrecher behandelt werden. Ein
Chemnitzer schildert nun diesem Blatte das folgende
eigene Erlebnis:

„Am 27. September 1925 trat ich eure Studienreise
nach Italien an. Ausgerüstet mit deutschem Reite patz,
mit dem vorschriftsmäßige« i : alionischen Visum
und Hei matsche in,  passierte ich am 12. Oktober bei
Reschenschei-deck in Begleitung des Juweliers W. S. und
dessen Tochter aus Basel, die italienische Grenze. Unser
Weg führte Wer Mals , Elurns , Stil -fserjochstraße,
Bormio, nach dem Evmo-See. Von hier aus setzte ich
meinen Weg allein fort. Wer Secco, Derjamo und
Brescia . In Ospeöaletto, das etwa zehn Kilometer von
Brescia liegt, wurde ich am 14. Oktober von a cht F a>
schi st e n an gehalten  und einer gründlichen zwei¬
maligen Untersuchung  unterzogen . Ich vermalte,
daß man nach Waffen suchte. Da man nichts fand, ver¬
langte man den Paß zum Mveitennmle und bc -sch lag-
»ahmte ihn  mit dem Bemerken, daß er falsch  sei und
ich ihn am nächsten Tage auf dem Faschistenbüro in
Brescia abholen könnte. Diesem Vorgang hat der Gast¬
wirt Luis Uberti  aus Palozzolo beigewohnt, der auch
diese Angaben bezeugen kann. Am nächsten Tage war
Len Beamten auf dem Faschistenbüro von dieser Ange¬
legenheit und meinem Patz nichts bekannt. Man ver¬
wies mich zur Kriminalpolizei, die erst nach langem
»Zögern bereit war, diesen Fall zu protokolliere« . Mit
dem Versprechen, nach Auffindung meines Passes mir
diesen nach Venedig uachznsenden, wurde ich abgewiesen.
Run setzte ich meine Reise ohne Patz fort.

In Venedig  wartete ich vergeblich drei Tage ans
meinen Patz und reiste nach Meran,  wohin ich Empfeh¬
lungen hatte, weiter. Tort meldete ich mich sofort beim
Bürgermeister Tr . Markart.  Dieser konnte in meiner
Angelegenheit nichts tun und verwies nrich an Pfarrer
J ' aeserich,  der die deutschen Paßangelegenheiten für
Meran erledigt. Von letzterer« erhielt ich eine Empfeh¬
lung , die ich mit zwei Paßbildern und meinem Heimat-
schein, einem Gesuch nur Erlangung des Original - oder
Ersatzpasses an das deutsche Generalkonsulat in Mai¬
land beifügte. Nach etwa drei Wochen erhielt ich vom
Pfarrer Jaeferich eine Karte mit der Mitteilung , daß
für mich ein Ersatzpatz einge troffen sei, der mir nach
eigenhändiger Unterschrift ausgehänöigt würde. In Er¬
staunen setzte wist die beigsfügte Bemerkung des Gene¬
ralkonsuls in Maland , daß er in meinem Fall , wegen
Unruhen  t m S a n de, nichts tun könnte. Zwei Tage
darauf , am 14. November, wurde ich von drei Carabinicri

verhafret und ins Gefängnis geworfen.
Dort wurde ich erst am dritten Tage vernommen und

meine Aussagen mit dem Vermerk verworfen, daß ich
einen Originalpaß nie besessen hätte, Nach Abnahme von
54 Fingerabdrücken  und mehreren photographi¬
sche;: Aufnahmen hielt man es wahrscheinlich für würdig,
mich ins Verbrecheralbum  einzureihen.

Nun saß ich vier Wochen  lang bis 12. Dezember
ohne jede Benachrichtigung bei sehr schlechter Kost, zu¬
weilen mit sieben Mann auf nur fünf Strohsäcken, in
einer kleinen, un: Schnmtz und Ungeziefer verpeste¬
ten , ungeheizten Zelle  fest . — Dann wurde ich
wie ein Schwerverbrecherin S ch ließe ; se n und schwe¬
ren Ketten  an einen anderen Gefangenen geschlossen,
nach Bozen  Werführt . Die dortigen Verhältnisse waren
noch viel schlechter wie in Meran . Auch die Ungewißheit,
wann man endlich in Freiheit gesetzt würde, konnte
einen zur Verzweiflung bringen, zumal zwischen mir.
M ordern  und anderen Schmerverbrechernkein Unter¬
schied gemacht wurde. Gott sei Tank dauerte die Qual in
dieser Pesthöhle nur fünf Dave. Wieder an zwei andere
mit schweren Ketten angebunden,  wurde ich nach
dem Brenner abtransportiert und dort einem österrei¬
chischen Bahubeamten übergeben, was für wich die Frei¬
heit bedeutete. —■Besonders schmerzlich berührt mich der
Gedanke an die Mertzandeneu Wochen, da ich doch nicht
das geringste Schuldbowntztsein in mir verspüre. L. Eh."

Wieder ein italienisch-jugoslawischer
Zwischenfall.

Ter abmvntiertc Markus -Löwe.
Nom, 7. Jänner . Die Beziehungen zwischen Italien

und Jugoslawien haben durch einen Zwischenfall eine
neue Vers  chä r f n n g erfahren. Da vor kurzem jugo¬
slawische Matrosen den Markns -Löwen von der Zita¬
delle tu Sebenico  entfernt haben, richteten die faschi¬
stischen Studenten an das italtenische Volk einen Appell,
worin Jugoslawien ans das hestigstc angegriffen und das
italienische Volk zu P r o t e stku n d g e b u n g en wegen
der Beleidigungen seiner Brüder von Sebenico und Dal¬
matien aufgefordert wird.

In T r i e st haben auch bereits Massenkundgebungen
gegen Jugoslawien statlgefuuden.

Italienische Faschisten-Ortsgimppen iu Bayern.
KB. München, 7. Jänner . Ter Abg. Graf T r eu b e r g

bat mit Unterstützung von Mitgliedern der deMschnatio-
nalen Fraktion an die Staatsregierung  eine An¬
frage gerichtet, ob ihr die Bildungen s a schi st i sch- i t a
lienischer Ortsgruppen  in Bayrrn , vor allem
in München, bekannt seien und welche Beweggri'rnde sie
habe, diese deutschfeindlichen faschistischen Gruppen in
Bayern , vor allem in München, zu dulden.

Formaler Rücktritt der Regierung Ramek.
Wien, 7. Jänner . Der Rücktritt des Kabinetts R a m c k

wird kommenden Donnerstag erfolgen. In parlamentari¬
schen Kreisen glaubt man, daß die Krise urit dem Ausschei¬
den des Außenministers Dr. M a t a j a und des Ackerbau

MinistersB u chi n g e r ihr Ende finden wird und daß bas
Kabinett in seiner bisherigen  Zusammensetzung neu
vom Rationalrate gewählt  werden wird. Dabei wird
Tr . Ramek  in Zukunft auch den Posten des Ministers
des Aenßeren übernehmen, während für den ausscheiden¬
den Ackerbauminister Buchinger  der christlichsoziale
Abgeordnete Födermayr  gewählt werden soll.

Das neue Kabinett wird sich urit einer großen Pro¬
gramm rede  dem Nationalrate vorstellon, das bereits
die Grundzüge des neuen Wirtschaftspvogrammesenthal¬
ten soll.

Die Beratungen über die Sozia lversichcrn»g.
KB. Wien, 7. Jänner . In der beute unter dem Vorsitze

des Obmannes P a r t i k adge hatte neu Sitzung des
Sozialverstcherungs-UnterLusschusses wurden die §§ 4
bis 6 (Versicherung der Heimarbeiter, der Lei mehreren
Arbeitgebern und der nicht ständig beschäftigten Ver¬
sicherungsberechtigten, Begriff des Arbeitgebers), serner
die §§ 8 bis 14 (Vorschriften über den Arbeitsverdienst
und Lohnlisten) sowie die 88 39 (Gegenstand der Versiche¬
rung) und 40 (Kreis der än der Krankenversicherungan¬
spruchberechtigten Personen) der Regierungsvorlage Wer
die Arbeiterversicherungberaten und mit einigen Aendc-
ru-ngen zum Beschluß  erhoben.

Der Oberste Kriegsrat Frankreichs.
Paris , 7. Jänner . Zu Mitgliedern des Obersten Äriegs-

rates für 1926 wurden durch ein Dekret des Kriegsmini¬
sters folgende Mar sch alle  ernannt : Joffre , Foch, Pe-
tain, Lautey, Franchet ö'Esperey und Fayolle, ferner die
Divisionsgenerale  Gouraud , Berthelot, Gnillan-
mat, Teüency, Rollet, Duport , Targe, Deguette und Wei¬
gand.

Eine Verschwörung gegen Pangalos.
TU. Paris , 8. Jänner . Meldungen aus Athen  wol¬

len von einer Verschwörung  gegen General Pan-
galos  wissen, wobei Venizelos  zum Präsidenten
der Republik ausgernsen werden sollte. Pangalos bat
seinen eigenen  S o tzn wegen Verstoßes gegen die
Disziplin aus dem Heere au sge stoßen.

Me Propaganda stir Pan -Europa.
Ncwqork, 7. Jänner . Unter dem Vorsitze von P rose stör

D -uggan  vom internati-onalen Erziehungsinstitut fand
Mittwoch hier die konstituierende Sitzung des anrerika-
»schear Hilfskomitees der pa n euro p üi s che n Unio  n
statt. Coudenhove - Kalergi  führte Adabei aus , daß
die Gefahr, ob Europa -den Weg des Friedens oder den
des Krieges beschreiten werde, für Amerika nicht gleich¬
gültig fein könne. Dr . Elaremce O w en, -der Vorsitzende
des panamerikanischen Handelskongresses erklärte, daß
der Weltkrieg nicht an-sgebrochen wäre, wenn 1914 die
Beiwegung schon bestanden Hätte. Amerika wünsche keine
Einmischung  in die europäischen Angelegenheiten,
doch sei es dafür, -hilfsbereit bei der Einigung und der
.Herbeiführungcstrcr engen Zusammenarbeit mit der pan-
europätschen Union -midzuarbeiten. Der Hilfsausschutz,
dem u. -a. General Allen,  Professor Blakcslee  von
der Marke- Universität, der Präsi-dentschaftskandidat
Davis,  der frühere DonankoMmissärWalker,  der
frühere Botschafter Strauß  und der Bankier War-
bourg  angehören , -beschloß sodann die Gründung von
Ortsgruppen  in allen Teilen Nordamerikas.

fage&migteitm
Wetterberichte.

Innsbruck . 8. Jänner . Das Wetter ist veränderlich
wie im April . Gestern vormittags mar ein starker
Schneefall, dann regnete es eine zeitlang und am Nach¬
mittag war wieder blauer Himmel sichtbar. Dabei hält
das Tauwetter an, so, daß wenigstens in der Stadt der
Schnee gleich wieder schmilzt. Die Folge ist ein gräu¬
licher Quatsch in den Straßen . Heute früh waren in
Jnnsbuck minus ein Grad. — M ü n chc n meldet Fort¬
dauer des trüben, regnerischen Wetters,- in Südtirot
war gestern ein schöner warmer Tag.

Bregenz, 7. Jänner . Der gestern nachmittags cinset-
zende Regen bat mit Unterbrechungen die ganze Nacht
üurchgebalten und setzte sich auch am Vormittag noch
fort. Erst gegen Mittag trat eine Aufheiterung ein. Der
Abend zeigte bei einiger Kühle starke Bedeckung. Aus
Friedrichs -Hafen  wird unbeständiges, zeitweilig
bedecktes und auch regnerisches Wetter vorausgesagt.

Salzburg , 8. Jänner . Fortgesetzter Regen.
Wien, 8. Jänner . Temperatur etwas niedriger als

bisher, meist trüb, in den Niederungen nebelig, vielleicht
wieder leichte Niederschläge.

Die Arsache der Hochwasserkatastrophen.
Die großen Abtzolzrrnge».

In ; Nüeingebict erreichte die Hochflut am Neujahrs-
tage vormittags 9 Uhr bei Koblenz  ihren Höchststand
mit 9.30 Meter. Das ist ö-er höchste seit dem 29. Februar
1784 mit 10.20 Meter beobachtete Rheinwasserstand. Alle
anderen fett diesem Jahre vorgetommenen Hochlvasser-
stänbe gingen nur in drei Fällen über nenn Meter
hinaus . Tie Hochslutkatastrophe vom Neujahrstage 1926
bleibt hinter dem Hochjwasser von 1784 um 90 Zentimeter
zurück.

In Sacliiverständi-genkreisen beschäftigt man sich gegen¬
wärtig lebhaft mit der Frage nach den Ursachen  der
sich jetzt fast alljährlich folgenden Hochwasser kat-astrophen.
Während bis vor einigen Jahren Hochwasser wie heuer
nur seltene Erscheinungen waren, häufen sich jetzt die
Katastrophen in bedrohlichem Umsairg und Ausmaß. Das
Rheingeöiet verzeichnetc in den letzten vierzig Jahren
nur folgende wirklich schlimme Hochfluten: November
1882, Dezember 1882, März 1906, Jänner 1910, März
1914. Dann häufen sich die Katastrophe« : Februar 1916,

Jänner 1917, Jänner 1918, Dezember 1919, Jänner 1920»
November 1924 und Jänner 1926.

Man glaubt die sich jetzt rasch auseinanderfolgenden
Hochfluten aus öle seit einem Jahrzehnt erfolgten riesigen
Ab holz ungen  in dem Rhein -Meingebiet, wie über¬
haupt in Dentischlanö, zurückführen zu müssen. Der schon
während des Krieges begonnene und dann in der Nach¬
kriegszeit in weit größerem Ausmaß fortgesetzte Raubbau
an den deutschen Waldbeständ-en hat gewaltige KahWächen
in den Gebirgen geschaffen, die nun bei starken Regen¬
güssen nicht mehr in der Lage sind, die Wassermast-en aus¬
zusaugen und festzu-halten, sondern sofort dem Tiefland
zuzuführen, wo sie dann in großen Mengen zugleich in
die Flutzlänse strömen, und die Ueberschwemurnngeu
llevbeisühren. Das sind durchaus beachtenswerte Er¬
scheinungen, die zu denken geben. Welche ungeheuren
Schäden die Regenfluten infolge der Entwaldungen
ganzer Provinzen und Länder anrichten» davon bieten
Spanien , Frankreich und Griechenland klassische Beispiele.
Daraus sollte sich die Mahnung ergeben, Aufforstun¬
gen  in umfassendem Matzstabe vorzunehmen.

Sinke« des Hochwassers im Rheinland.
KB. Köln, 7. Jänner . Ter Rhein tritt immer mehr

zurück. Jede weitere Hochwassergefahr ist beseitigt.
*

Die Verhandlungen wegen Anfhebnng des Bismn-
zwanges.

Berlin , 8. Jänuer . (Priv .) Die deutsch - schwei¬
zerischen  Verhandlungen über die Aufhebung des
Sichtvcrmerkzwanges sind so günstig  verlaufen , daß
bereits für die nächsten Tage mit einem endgültigen Ab¬
schluß zu rechnen ist Der Sichtvermerkzwang zwischen
Deutschland und der Schweiz soll ab 1. Februar aufge¬
hoben  werden.

Tie Verhandlungen Deutschlands  urit Holland
wegen Aufhebung des Visumzwanges sind bereits ab¬
geschlossen  und haben zu demselben  Ergebnis
geführt.

Die Abfindung der deutschen Fürstenhäuser.
KB. Berlin , 7. Jänner . Der Rechts-ausschuß des Reichs¬

tages begann heute mit seinen Beratungen Wer die ver-
mögensrechtliche Auseinandersetzung  mit
den früher regierenden Fürstenhäusern . Zur Behand¬
lung standen drei Anträge, ein demokratischer, der die
Länder ermächtigen soll, die vermögensrechtliche Ausein¬
andersetzung, soweit sie noch nicht erfolgt ist, durch Landes-
gesetz unter Ausschluß des Rechtsweges zu regeln, dann
zwei kommunistisch-e Anträge, die das Vermögen der ehe¬
mals regierenden Fürsten ohne Entschädigungenteignen
und alle Rechtsstreitigkeiten darüber bis zum Inkraft¬
treten einer rcichsgesetzlichen Regelung au sge setzt wissen
wollen.

Fälschung ungarischer MiAionennote ».
KB. Budapest, 7. Jänner . Vorgestern nachmittags hat

der Generalkommisiar des Kommunalen Lebensmittel-
betriebes entdeckt, das sich unter den etngelieserten Ta-
geseinuahmen der Filiale auf dem Klauzalplatz eine
falsche ungarische Mtlltouennote  befand.
Diese wurde der Lberstadthauptmannschast Wergeben.
Die Polizei hat das Personal der Filiale ernvernommen,
das sich aber nicht zu erinnern vermag, wer mit der fal¬
schen Note gezahlt hat.

Die Cholera-Epidemie in Französisch-Hinterindic«
TU. Paris , 8. Jänner . Nach einer Havasmeldüng ist

in Frauzösisch-Hinterindien ein starkes Anwachsen
-der Eholeraepidemie zu verzeichnen. Bis jetzt werden über
700 Todesfälle gemeldet.

Ein polnischer Polizeichef als Hochverräter.
TM. Warschau, 3. Jänner . Der stellvertretende Chef der

Politischen Polizei in Warschau wurde verhaftet.  Er
imt für mehrere Tausend Dollar das Vevzeichllis der im
Dienste der polnischen politischen Polizei stehenden Ge¬
heimagenten einem N a chb a r sta a t e verkauft.

*

*  Drei Brandlegungen in Obcrösterreich . Linz,  den
7. Jänner . Bei dem in M eh r n b a ch wohnhaften Be¬
sitzer Josef M a l l i ;; g e r brach Feuer aus , das das
ganze Gehöft bis am das Mauerwerk einäscherte. Es ver
brannten sämtliche Futtervorräte und Fahrnisse. Der
Brand dürfte gelegt worden sein. Das Anwesen des Jo¬
hann E h r e n h u b : r in W a l d n e u ki r chen ist am
6. ds . einem Brande zunr Opfer gefallen. Futterschneid-
maschinen, Heu ur-d Stroh , Fahrnisse und Dkaschinen
gingen zu Grunde . Auch hier wird Brandlegnug ver¬
mutet. Am 6. ds. brach im Anwesen des Franz Pt i t t e r-
lc h n e r in M an n d o r f Feuer aus . Das Wohnhaus
samt -den Wirtschaftsgebäuden wurden bis auf das M-auer-
wcrk in Asche gelegt. Der Besitzer hat sich bei -dem Ret¬
tungswerk schwere Brandwunden im Gesicht und au den
Händen zugezogen. Seine Frau und deren alte Mutter
konnten nicht mehr aus dem Hause fliehen und wurden
von mehreren wackeren Leuten nach Auswiegen eines
Fensterkreuzes gerettet. Als Ursache des Brandes
wird Brandlegung angenomm-cu. Als Täter kommt -der
15jährig-e Geistesschwache Karl P r a m b a r t in Frage,
der auch schon verhaftet wurde.

* Absturz einer Glocke nach der Weihe. L i u z, 7. Jänner . In
her Pfarrgemeinde P d; I bei Wels nahm der Welser Stadt¬
pfarrer Dechant Baumgartner  die Weihe der Tnringlocken
vor. Sie wurden unter Aufsicht eines Angestellten der Firma
Gugg in Paffau , die die Glocken geliefert hatte , von der Feuer-
wehr Pichl aufgezogen Als n;an die größte der Glocken, die ein
Gewicht von rund ISlll Kilogramm lnat. bis fast zur Hälfte der
Turmhöhe gebracht halle , riß daß Seil und die Glocke sauste etwa
85 Meter herunter in den Friedhof , wobei sic sich überschlug. Wie
durch ein Wunder wurde niemand non den Arbeitern und Zu¬
schauern verletzt und auch die Glocke nahm keinen Schaden.

* Ehelragödien. Straubing,  7 . Jänner . Nachdem erst kürz¬
lich eine Taglöhnerfrau ihren Mann nachts aus ehelichen Zwistig¬
keiten mit einem Be-ii erschlug und sist; dann selbst der Polizei stellte,
wird jetzt in Hund erd orf  ein ähnliches Verbrechen bekannt. Die
40jährige Mcchanikerfrcu M a i r gab auf ihre» Ehemann drei Re.
volverjchüsfe ab. Der Getroffene schleppte sich zu einem Nachbarn,

- >va er tot zusammenbrach. Er war Vater von vier kleinen Kindern.
^ Die Mörderin wurde verhaftet. Der Grund zu der unseligen Tat
- ist in ehclickjen Jcrwürunssen zu suchen.
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Ium Totschlag im Pazncnmlale.

Zu dem kürzlich gemeldeten Totschlag im Gfällhaus
See wird aus Land  eck noch folgendes berichtet: Eduard
Iuen  und Josef Lechleitner  waren gleicherweise
wie Jakob Ladner  und Johann Pircher  in Landeck,
wo sie ihre Arbeitslosenunterstützung behoben. Inen und
Lechleitner zechten dann erst im Gasthaus zum „Löwen",
wo sie je fünf bis sechs Viertel Wein tranken, dann im
Gasthaus zum „Arlberg", wo sie noch je zwei Viertel
zu sich nahmen. Am Heimwege, gerade beim Eingänge
ins Paznauntal , trafen dann die vier Genannten wieder
im Gasthaus zur „Trisannabrücke" (Zoll ) zusammen.
Nachdem Lechleitner und Juen erst mit anderen Gästen
Wein ausgesPtelt und vertrunken hatten, spielten sie auch
mit Ladner und Pircher noch eineinhalb Liter Wetn und
zwei Flaschen Bier aus . Als dieses Spiel gegen 9 Uhr
beendet war, sagte Ladner in aller Ruhe, es sei jetzt Zeit,
nach Hause zu gehen. Darüber regte sich Lechleitner schwer
auf und schrie: Du Lausbub, dir Lausbub, du brauchst
uns nicht nach Hanse zu schaffen. Darüber geriet wieder
Ladner in Zorrr, verließ aber, ohne daß es zu Weiterem
gekommen wäre, mit Pircher das Gasthaus.

Kurz vor dem Gasthaus zum Gfällhaus bemerkten sie,
daß die beiöerr anderen ihnen nachkamen, und sie begaben
sich nuu in dieses Gasthaus. In der Gaststube saß ein
einziger Gast, Johann W e chn e r aus See . Zu diesem
setzte sich Ladner und Pircher zum Ofen. Gleich daraus
kamen auch Lechleitner  und I u e n verein und setz¬
ten sich an einen allüeren Tisch. Beide Gruppen hatten
am Herwege den Vorfall im Gasthaus zur „Trisanna¬
brücke" besprochen, die Stimmung war schon ziemlich
gespannt, nachdem alle wieder ein Viertel Wein getrun¬
ken hatten. Plötzlich war der sonst ganz unbeteiligte
W e chn e r mit I u e u und Lechleitner  in einen
Streit aeraten, worauf Wechner  im Zorne einen Sessel
ergriff und in der Richtung auf Lechleitner ans den Bo¬
den stieß. Lechleitner erfaßte nun auch einen Stuhl und
erhob ihn gegen Wechner. Jetzt kam Pircher vom Ofen
her auf Wechner zu, um. ihn von weiterem abzuhalten,
gleichzeitig aber auch Ladner. Nun sprang auch Juen
auf, ging gegen Ladner los , drängte ihn in die Zimmer¬
ecke und braann plötzlich wild auf den Ladner loszu¬
stechen.  Ladner , der sich gestochen fühlte, konnte sich
mit Mühe von Juen losmachen, wankte wortlos quer
durch das Gastzimmer durch die Türe ins Nebenzimmer
und brach bewußtlos  zusammen . Nun kamen die
Wirtsleute . nahmen sich sofort des Verletzten an, Pircher
lief um Gendarmerie nach See . Ladner erlag  kurz
darauf seinen Verletzungen.

Als nach knapp einer halben Stunde die beiden Gen¬
darmen von See eintrafen, fanden sie im Gastzimmer, wo
die Tat geschehen ist, L e chl e i t n c r und Juen  schein¬
bar besinnungslos am Boden liegend, und die Lei che
Ladn  crs . Lechleitner und Juen ließen sich nicht er¬
wecken, bis gegen 3 Uhr früh Dr . H e l l r i e g I aus
Plans  eintraf und reichliches kaltes Wasser das Uebrige
tat. Beide , insbesondere Juen , wollten anfänglich über¬
haupt nichts wissen: im scharfen Verhör gab dann Juen
erst zu, den Ladner mit einem gebrochenen Glase bear¬
beitet zu haben, bis er endlich voll zugestehen mußte,
Ladner durch Messerstiche getötet  zu haben. Das
Messer gehörte jedoch dem Lechleitner, dem er es unter¬
wegs zwischen den Gasthäusern Zoll und Gfällhaus ab»
genommen haben will , damit dieser nichts damit anstelle.
Da das Messer niegends zu finden war , gab Inen an, er
habe es auf der «Straße vor d-cmr Gfällhaus in das Tri-
sännabett geworfen . Nach mühe-vollem Suchen fand dann
ein Gendarm dieses Mester, bis über das Heft tm Boden
steckend, etwa 60 Schritte abseits des Gefällhauses nahe
des Bachusers in einer schneefreien Wiese. Nun gab Juen
auch zu, mit Vorbedacht auf Ladner zu ge stochen zu haben,
aber nicht in der Absicht, ihn zu töten.

Gegen halb 7 Uhr früh traf sodann die Gerichts¬
kommission aus L a n d e ck ein, bestehend aus Bezirks¬
richter Dr . Schöpf,  Bezirksarzt Dr . Tor re und Ober-
osfizial Harold,  die den Tatbestand ansnabmen. An
der Leiche Ladners wurden 7 Stiche fcstgestellt, hievon
einer 8 Zentimeter tief in der Gegend des Herzens,
dieses selbst durchbohrend, einer durch die Kehle, ein
Schulterstich in die Lunge, die übrigen nicht lebens¬
gefährlich.

Jakob Ladner stand im 27. Lebensjahre. Er war der
Sohn einer alteingesessenen Paznauner Familie . Seine
Eltern — Kleinbauern — trifft dieser Verlust umso
härter, als erst tm November 1925 deren zweiter Sohn im
Spitale Zams einer schweren Krankheit erlegen ist und
nur mehr eine Schwester die alten Eltern unterstützen
kann.

Me österreichische Skimeisterschaft am Bödele.y
Mn 6. und 7. Februar wird Die österreichische Skimeisterschaftauf

dem B ö d e l e bei Dornbirn , dem bekannten Vorarlberger Skiterrain,
ausgetragen.

Die V e r a » st a l t u n g s f o l g c ist folgendermaßen zusammen
gestellt:

Freitag,  den 5. Februar : 1-6 Uhr nachmittags Kampfrichter
sttzung im „Roten Haus", Dornbirn ; 8 Uhr abends Begrüßungsabend
mit Erklärung der Rennstrecke an Hand von Lichtbildern, Hotel
„Mohren ", Dornbirn.

Samstag,  den 6. Februar : 7 Uhr früh Abmarsch vom Markt¬
platz zum Start des Langlaufes  über 15.4 Kilometer,
wovon 5 Kilometer Flachlauf auf 5 Teilstrecken verteilt, 300 Meter
Steigung , 4 Teilstrecken aus 4 Kilometer verteilt, 600 Meter Ab¬
fahrt, 5 Teilstrecken auf 6.4 Kilometer verteilt ; 10 Uhr vormittags
Start der Jugendklasse I am Lank; 11 Uhr vormittags Start des
Langlaufes aller Klassen am Bödele; 11 Uhr vormittags Ankunft
der ersten Läufer am Ziel in Schwarzenberg; 6 Uhr nachmittags
Sitzung des H. A. des Oe. S . V. im Bödelehotel; 149 Uhr abends
zwanglose Zusammenkunft im Bödelehotel, bezw. in Schwarzen¬
berg im Gasthaus zum .„Hirschen".

Sonntag,  den 7. Februar : 9 Uhr vormittags Jugendsprung¬
lauf am Lank (kleine Schanze): 10 Uhr vormittags Sprunglauf
auf der Lankschanze; 9 Uhr abends Siegerverkündigung und Fest¬
abend im „Hotel Mohren ", Dornbirn.

Die Bestimmungen für die Teilnehmer sowie alle anderen Aus¬
künfte teilt der Verband Vorarlberger Skiläufer mit. Anschließend
an die Wettlouf-Veranstaltungen finden in der Zeit vom 8. bis
12. Februar Turenführungen in Vorarlberg  statt , und
zwar sind vorgesehen eine auf 6 Tage anberaumte Durchquerung
der Silvretta  von der Saarbrückener Hütte zur Jamstalhütte
(Führer : Bergführer und Skilehrer Franz Tschofcn in Parthenen)
und eine dreitägige ins Sulzfluhgebiet  Führer : Hans
Ender, Götzis, und Fritz Schatzmann, Feldkirch.

-i-

Anfangsknrse der Züricher Börse.
Zürich, 8. Jänner . Briissel 23.46, Paris 20.15, Mailand

20.88, Newyork 517.50, London 251014, Berlin 123.15,
Wien 73.— Belgrad 9.1614, Budapest 0.007245.
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Anläßlich *.,Snventur
werden einzelne Posten in

Damen- u. Herrenstoffen
sowie eine größere Pest Reste aller Arten

m besonders billigen Preisen
ausgeboten . S3fi4.

Tuchmodenhaus
Julius Weiß

Innsbruck, Meranerstraße Nr. 5

Erneurmug. Der Bundespräsident hat den SanttätS-
inspektor Dr. Br and st Liter  zum Landessanitäts-
referenten für Vorarlberg,  mit dem Sitze in Bre¬
genz, ernannt.

Ehrung treuer Dienstboten. Die katholische Dienstmädchen-
Organisation von Innsbruck veranstaltet am Sonntag , 10. d. M.,
ein „Fest der Treue ", bei dem 114 Dienstmädchen, die wenig¬
stens 15 Jahre bei der gleichen Herrschaft treu gedient haben,
eine bescheidene Anerkennung erhalten sollen. Die Festversamm¬
lung findet um 3 Uhr nachmittags im Leopoldensaal , Dürger-
stratze 10, statt.

Die Fahrtbegünstigungen der Bundespensioniste « . Aus
Wien  wird berichtet: Die Verlängerung der Fahrtaus¬
weise für das Jahr 1926 war derzeit noch nicht möglich.
Es bleiben daher die Fahrtansweise des Jahres 1925 bis
Februar 1926 in Geltung . Die Bnndespensionisten streb¬
ten eine Herabsetzung der Gebühren bei Erneuerung -der
Fahrtansweise an. Bundeskanzler Dr . Ramek  teilte
diesen nun mit, daß die Generavdirektion der Bundes¬
bahnen nur schwer für eine teilweise Herabsetzung der Ge¬
bühren zu gewinnen war, daß aber die neuen  Stempel-
gebühren nur mehr betragen: Für die 3. Wagenklasse 5 8,

j für die 2. Wagenklasse 9 8, für die erste Wagenklasse 12 3.
Für dieses Zugeständnis mutzten der Generaldirektion
Konzessionen ans anderem Gebiete gemacht wenden.

Ein Erfolg der Wolkensteiner in Sachsen. Ans Dres¬
den,  8 . Jänner wird uns telegraphiert: Der Wolken¬
steiner erster Abend war ein voller Erfolg, bei ausver-
kanstem Hause, unter i-osend« n Beifall und besonderer
Ehrung Professor P ö l l s durch Vertreter der staatlichen
und städtischen Behörden. Bühnenvokksbund.

heimschweslern. Die Frauenvereinigungteilt mit, daß sich arbeits¬
willige Frauen und Mädchen des Mittelstandes Samstag von 4 bis
6 Uhr im Vereinsheim, Meinhardstraße 12, anmelden sollen, da rege
Nachfrage herrscht; Heimschweslern in Vertretung der Hausfrau , für
Kinderpflege, Haushalt , Nähen und Schneidern, finden stets Stel¬
lungen.

Armenärztlicher Sonn - und Feiertagsdisnst . Am 10. ds.
Dr . Siegfried Ostheim  er , Psarrgasse 5.

Apotheken-Sorkntagsdicnst. Am 10. 5. M . haben dir
Apotheken Oellacher Guido, Maria -Dherestenstratze 4,
Kanbek Hans, Pradlerstratze 51 und Malsattt Joses,
Jnnstraße 5, offen und es versehen die Apotheken in der
nachfolgende« Woche auch den Nachtdienst.

Todesfälle . In Innsbruck  sind gestorben: der 30-
jährige Bauer aus Oberhofen, Josef Windegger»
die Ordensschwester der Ewigen Anbetung Maria Ra-
faele (Sophie ) Späth,  68 Jahre alt, und die barmher¬
zige Schwester Katharina F l e i s chh a cke r, 86 Jahre alt,
— In Mutters  starb im Alter von 48 Jahren Bal¬
thasar F l u n g e r, Gasthosbesitzer zur Altenburg . —
— In Bozen  starb Frau Anna K i r chm a y r, geb.
Kinzele, 82 Jahre alt : in Meran  Franz Infam,
Privatier aus St . Ulrich i. Grööen, im Alter vmr 52 Jah¬
ren. — In Salzburg  starben die 75jährige Finanz-
beamtensgattin Anna Quell  und der Hilfsarbeiter K.
Mayerhofer,  der im Bräustübl einem Herzschlag er¬
lag. — In S t e i n d o r f ist der Pächter der Bahn¬
hofrestauration Jakob Miglbauer  im Alter von 59
Jahren gestorben: er war seinerzeit christlichsozialer
Landtagsabgeordneter. — Im Kapuzinerkloster zu
Gmunden  ist Pater Malachias S chü tze n h u b e r ge¬
storben: in Vöcklabruck  Schwester Christin« Zim-
mermann . — In Graz  ist der Gymnasialprosessor
i. R. Johann Moser  verschieden. — In Wien  starben
der Frauenarzt Professor Karl August Herzfeld  im
64. Lebensjahre nnö der Primarius am Wilhelminen-
spital Professor Dr . Friedrich F r i e ö l Ln d e r.

Gebt keine glühende Asche in den INullbehälker! Am Dienstag um
6 Uhr abends machte sich in der Amraser Straße im Hofraum des
Eilgutmagazins ein starker Brandgeruch bemerkbar. Der Magazins¬
meister und ein Schutzmann stellten fest, daß in einem Kehrichtschacht
die Mullabfälle zu glimmen begonnen hatten. Die Ursache dürfte in
dem Ablagern heißer Lsennschc im Mullbehälter zu suchen sein.

Selbstmordversuch. In der Nacht auf Donnerstag mußte ein
Maurer wegen Hausexzeß in den Arrest gebracht werden. Bei der
Arrestkontrolle wurde er um 3 Uhr früh am linken Arme blutend

Der Stolz aus den Besitz äußerer , zufälliger Güter ist in der
Tat das Merkmal aller zu wenig gebildeter Menschen.

H i l ty.
□><=><□>< => ■0

Sie AMMen ln Sferr« »rtüSüt Minne.
Eine Erinnerung an die Umsturztage.

Im Amalthea -Verlage ist unter dem Titel „Zwi¬
schen Krieg und Frieden " ein Werk des (Grasen)
Hieronymus O l d o f r e d i erschienen. Der Ver¬
fasser wurde im November 1918 von der Wiener
Regierung  als Leiter der Kreishauptmannschaft
Deutsch - Südmähren  bestellt , um dieses von
den Tschechen bedrohte Gebiet Deutschösterreich zu
erhalten ; Oldofredi fand aber dabei nur im gering¬
sten Maße die Unterstützung der Wiener Stellen.
Als er Anfang Dezember 1918 persönlich nach Wien
kam, um die Regierungsmitglieder zur aktiven
Hilfe für Deutschmähren zu bestimmen, begegnete er
gleichfalls nur tauben Ohren . In seinem Werke
schildert Oldofredi seine persönlichen Bemühungen
Hilfe zu erlangen , wie folgt:

„Da Staatssekretär Dr. M a t a j a nicht im Amte war, als
ich kam. ging ich zunächst gegen die Herren los, die ihn umgaben,
klagte und schimpfte, was Platz hatte . Auf deni Gange , der zum
Saale führte , wo der Staatsrai tagte , lauerte ich Dr . Mataja auf
und fing ihn ab. Er sagte mir folgendes:

„Schlecht steht es mit den Truppen , mit den 5000 Mann , die
„verläßlich" sein sollen . . . Es ist traurig , was ich Ihnen sagen
muß, aber es ist leider nicht anders : In ganz Wien gibt es keine
1000, vielleicht keine 100 Mann , auf die ein Verlaß wäre , fast alle
sind demoralisiert ." Darauf ich:

„Und wie wärs , Herr Staatssekretär , wenn uns die Regierung
die vielen Offiziere und Unteroffiziere  dienstbar
machen wollte, die jählings aus ihrem Berufe gerissen, sicherlich
mit Freuden bereit wären , uns oben als einfache Soldaten zu
helfen ?"

Mataja (abwehrend): „Nein , nein , daran ist nicht zu denken,
daß wir aus die Offiziere und Unteroffiziere greisen. Das ist ganz
unmöglich, unmöglich aus politischen  Gründen . Das würden
die Sozialdemokraten,  mit denen wir in der Regierung
sitzen, nie und nimmer zugeben. Im übrigen soll geschehen, was

möglich ist. Auch Truppen werden Sie bekommen, ob es aller¬
dings 5000 Mann sein, und ob sie was taugen werden . . . Nun.
Sie werden ja selbst sehen! Jedenfalls viel Glück!"

Nun eilte ich hinüber in die Säulenhalle , wo der Kreishaupt-
mann Teufel  zu finden fein sollte. In der marmornen Pracht,
die mich an andere , bessere Zeiten gemahnte , ergingen sich, eine
Arbeitspause nutzend, Deutschösterreichs Volksboten , darunter
Prälat Johann Nepomuk H a u s e r , bis vor kurzem des Kaisers

«llergetreuester Diener , Arm in Arm mit — Fritz Adler.  End¬
lich fand ich den Kreishauptmann . Ganz drunten am Ende der

Halle, verdeckt durch eine ihrer mächtigen Säulen , saß er mit
anderen , so mit Otto S t e i n w e n d e r, dem erst im neuen,
armen Oesterreich die langersehnte Gelegenheit geboten ward , des
Staates Finanzen zu führen . Auch Mündel Singct  war hier
zu sehen, unter den Männern der Presse, die der Dienst in das
hohe Haus geführt , bei weitem der älteste. Alsbald sitze ich mit
dem Kreishauptmann , der auf mich zugekommen war . in einer
stillen Ecke. Mit verständnisvollem Lächeln folgt er meinem Gc-
schinipfe und Geklage, um, als ich damit zu Ende gekommen,
seinerseits zu beginnen:

„Es ist wirklich ein Skandal , was die Staatsämter mit Euch
treiben . Als ob die Leute, die drin sitzen, verrückt worden wären.
Aber diesmal werde ich ordentlich dreinfahren . Längstens morgen
abends muß ein Polkswehrbataillon  bei Euch sein. Auch
Maschinengewehre und sonstige Waffen müßt Ihr bis dahin be¬
kommen. Ihr werdet übrigens noch ein zweites Bataillon , dann
auch eine Batterie erhalten . Wie mir Deutsch — der Unter¬
staatssekretär — versichert, sind es durchwegs E l c t e t r u p p e n,
die Euch geschickt werden. Habt Ihr aber diese Truppen einmal
oben, dann muß das aufhören , daß die Tschechosiowaken Euch
Ortschaft um Ortschaft nehmen, dann heißt es ihnen Widerstand
leisten, dann heißt es Kämpfen. . .

Ich (einfallend): „Nach den Weisungen des Oberbefehlshabers
von B o o g ist es doch unseren Truppen verboten , sich auf einen
Kampf einzulassen."

Er (geärgert): „Aber hör' mir doch auf mit den Weisungen des
Boog ! Was werden denn die Kärntner  machen ? Sie werden
kämpfen. Na also ! Warum sollen denn gerade wir uns an diese
Weisungen halten ? Nein, nein , das gibt es nicht, daß Südmähren
den Tschechosiowakenohne Kampf preisgegeben wird ; im Gegen¬
teil , wir müssen, wir werden ihnen Widerstand leisten bis zuletzt.
Südmährcn bekommt übrigens auch einen eigenen Befehlshaber.
Nur schade, daß die Roten von den Offiziers - und Unteroffiziers¬
bataillonen , die ich für oben verlangt hatte , nichts wissen wollten.
Diese Bataillone wären mir tausendmal lieber gewesen, als die,
die der Deutsch uns schicken will. Die Roten haben aber eine
Heidenangst,  daß die Offiziere und Unteroffiziere sich als ein¬
fache Soldaten im Kampfe bewähren , damit wieder zu Ehren , zu

Macht kommen und der Republik den Garaus machen könnten.
Und wegen dieser sinnlosen Angst — den Offizieren und Unter-
offizieren handelt es sich doch heute nur ums tägliche Brot —
sollen Millionen Deutscher  der Gefahr ausgesetzt werden,
der Fremdherrschaft  zu verfallen . Nicht einen Funken
Nationalgefühl  haben diese Roten . Und da ist einer wie
der andere . Auch Renner,  obwohl Südmährer — er stammt aus
der Gegend von Nikolsburg — macht keine Ausnahme . Du hättest
ihn sehen sollen, wie er auffuhr , als ich die Bildung von Offiziers¬
und Unteroffiziersbataillonen anregte . — Uebrigens auch die an¬
deren Bataillone müssen unbedingt , besonders, wenn sie vom
Feuer der Artillerie unterstützt werden , mit den Tschechosiowaken
fertig zu werden wissen."

Tatsächlich kam schon einige Tage nach dieser Unterredung von
Wien eine 185 Mann starke Volkswehrkompagnie  nach
Znaim . Kaum war die Kompagnie auswnggoniert . begaben sich
die Soldatenräte zu dem Leiter der Kreishauptmannschaft und
machten ihm folgende Eröffnung:

Entschuld'gen scho — mir viere san nönili dö Soldatenrät ' von
dera Kompagnie , die heut in oller fruah vo' Wean auffikuma is,
um dö Stadt doda gegen die Behm z' vertaidigen . Mir hätteu 's
den Malefiz . . . Io , das i net vergieß : Bei unsrer Kompanie san
latter Weana, latter Daitsche . . . Also, das i 's Jhna sog' : Mir
hat.ten 's den Malefizbehm scho zagt, hätten ihna urd 'ntli ham-
gleicht, den das Sö 's wissen, mai Herr , an Angst dös gübts bei
uns net , na . . . und vor dö Behm scho gar net . . . mir wor 'n do
im Föld und kcnna do dö feige Bagaschi in- und auswendi , aber
. . . no alsdern . . . das i 's Ihna sog' . . . aber bitt ' bölaidigen 's
Jhtia net . . .: Do in Zn am b l e i b' n m' r net,  na na, dös tan
rr}r «et ! Ja waas giab'n denn dö Leit doda von uns , glab'n's
vielleicht gar , daß m'r uns in dera eisigen, verlausten Baracken
in dera olendigen Hundshitt 'n, in dö's uns gesteckt hobn, ein-
friern , oda aba von dö Klan Bicherln, dö da umanonda Krall'n
auftressen lost'n ? Na, dös gübts net ! Und nocher: Dös Fruah-
stuck , dö wass'rige Cupp 'n ! Na dös paßt uns net'  Nir fix
unguat , mai liaba Herr , aba in dera Stodt bleib'n, na dös tan
m'r net, na, na, da geh' m'r, do for' m'r wieda zruck af Wean'Habe die Oehre.
. ‘ ‘ uuu uic unoeien iteil ultet)
ichon drehten, und. die Haut ihrer breiten Nacken straff ziehend
von dannen trotteten . Mittags um 12 Uhr saßen die vier mit
ihrem bewaffneten Haufen wieder auf der Bahn und rollten nach
Wien . . . Da die Leute weder von Offizieren , noch von Chargen
etwas wissen wollten , zudem nach allem griffen , was ihnen unter-
kam, waren wir herzlich, froh, daß wir sie so schnell wieder ios
geworden. So sah es mit der „Elitetruppe " aus , die Wien uns
lck' uite . . . Zwei Wochen später war Znaim tschechisch und das
oeutsche sudmahrische Gebiet für Oesterreich verloren
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^ ' Ser  *D.??.nn  b °" e versucht, sich mit einem Taschenmesser
Sie Pmsabern zu offnen. Er wurde von der Rettungsgesellschaft
verbunden und dem Spital ubergeben. Der Mann hatte das Taschen¬
messer imUiitcrfutter seines Rockes versteckt gehabt, weshalb bei
Jm,«1' U "I t5 m ‘n3 in &en  Arrest trotz genauer Durchsuchung dasMesser nicht gefunden werden konnte.

Trauerspende. Zum ehrenden Andenken an den verstorbenen
Ä^rrn Robert v. Aichinger widmete Herr Prof . Dr. Adolf Hueber
10 8 für die freiwillige Rettungsgesellschaft.

Ein betrügerischer Reisender. Der 38jährige Reisende Ladislaus
Seidl  war früher beim Tiroler Kunstverlag in Stellung . Trotzdem
er von der tftnna weg ist, nimmt er noch immer unberechtigte Ein¬
kassierungen zum Schaden der Firma vor ; er hat auf diese Weise
bisher mindestens 1200 8 eingehoben. Die letzten Einkassierungen

r? Pillach, Spittal a. D., Klagenfurt , Landeck und Lustenau
durchgeführt. Angeblich soll er auch für eine Wiener Firma reisen.
In seiner Begleitung befindet sich seine Gattin , die 29 jährige Komilla
Seidl geb. Schmach. Seidl ist groß, stark, hat mageres, glattrasiertes
Gesicht und mittelblondes, lockiges Haar . Es steht zu befürchten, daß
Seidl bei vertrauensseligen Kunden weitere Geldbeträge einkassiert
hat oder noch einkassiert. Diese mögen sich bei der KriminalpolizeiInnsbruck melden.

Büro -Einbrüche. In der Nacht zum 6. d. M. wurden im sozial¬
demokratischen Parteiheim , Salurnerstraße 2, mehrere Büroräum¬
lichkeiten erbrochen. Es wurden gestohlen aus der Kanzlei der
Mieteroereinigung und Pensioiiistsn 135 8, aus dem Büro der Ge¬
werkschaft der Eisenbahner IIS 8 und aus der Kanzlei der Hotel¬angestellten 1320 8.

Diebstähle. Aus dem Hausgange iin ersten Stock, Innsiraße 28,
wurden ciitwendet: zivei neue gelbe Vorhänge mit Rosen geblümt,
vier kleine weiße Vorhänge und ein weißes Leinentischtuch. — Vom
Plage neben dem Gasthofe „'Andreas Hofer" wurde ein zweirädriger
Handwagen entwendet.

Generalversammlung des Vereines der Kärntner . Es wird uns
berichtet : Am 3. s . M. fand die diesjährige Generalversammlung
des Vereines der Kärntner  in Innsbruck im Grotzgasthof
„Breinößst ' statt . Die Sängerschar des Vereines brachte unter
Leitung des rührigen Chormeisters Burger  einige flotte
Kärntner Lieder zum Vortrag . Hierauf entrollte Obmann Sla¬
be  n t h e i n e r ein klares Bild über die Vereinstätigkeit im
verflossenen Jahre . Insbesondere gedachte Stabentheiner der im
abgelaufenen Vereinsjahre verstorbenen Vereinsmitglieder durch
einen ehrenden Nachruf, worauf sich die Versammlung zum treuen
Gedenken von den Sitzen erhob. Nach Eingehen in die Tages¬
ordnung wurden sie einzelnen Berichte verlesen, unter denen der
Bericht des Kassiers mit besonderer Befriedigung zur Kenntnis
genommen wurde. In den Ausschuß wurden gewählt : 1. Obmann
Karl Huber , 2. Obmann Georg Tiefling , 1. Schriftführer Rupert
Lackner, 2. Schriftführer Valentin Melonig , l . Kassier Sebastian
Lackner, 2. Kassier Franz Trapp , als Beisitzer: August Krenn,
Adolf Ianesch , Josef Brunner , Bibliothekare : Joses Ebenberger,
Oswald Iochum , Archivare : Jakob Kaufmann , Amadeus Pirker,
Revisoren : Josef Tischner, Michael Murauer.

Altkatholische Kirchengemeinde. Sonntag um 11 Uhr vormittags
in der evangelischen Ehristuskirche heiliges Amt mit Predigt.

Das Lawincnunglück bei der StarKcnburger Hütte . In Ergän¬
zung unseres Berichtes erhalten wir von einem Teilnehmer an
der Tour auf die Starkenburger Hütte , bei der der Maler Wil¬
helm B e r l e s von einer Lawine erfaßt wurde und den Tob
fand , noch folgende Mitteilung : Die Partie nächtigte von Sams-
tag , den 26. auf Sonntag , den 27. Dezember in der Hütte . In
der Nacht setzte ein furchtbarer Sturm ein, der gewaltige Schnee¬
mengen über den Bergrücken , auf dem die Starkenberger Hütte
steht, in den Kessel unterhalb der Hütte blies . Die Tour , die
ursprünglich über den Hohen Burgstall zur Adolf-Pichler-Hütte
gehen sollte, wurde in Anbetracht der Schneeverhältnisse abge¬
brochen und die Abfahrt über Frohneben nach Fulpmes angetreten.
Als sich die ersten zwei, der Maler Berles und ein Innsbrucker
Tourist , der sich den drei Garmischern angeschlossen hatte , auf
dem Steilhang unterhalb der Hütte befanden , löste sich plötzlich
der ganze Schnee des Hanges und riß diese zwei mit in die Tiefe.
Wahrend der Innsbrucker oben blieb ilnd sich selbst frei machte,
wurde Berles mitgerissen und verschüttet und konnte trotz mehr¬
stündigen Suchen- nicht gefunden werden . Erst am andern Mor¬
gen fand man die Leiche. Ein hohes Lied den edlen Männern,
den selbstlosen Bergführern des Ortes Neustift , die trotz größter
Lawinengefahr noch in der Nacht aufsteigen wollten , um zu hel¬
fen und am anderen Morgen nach sechsstündiger, harter und
gefahrvoller Arbeit jede Bezahlung mit dem Hinweis , nur ihre
Pflicht getan zu haben , ablehnten , als sie hörten , daß der Ver¬
unglückte unbemittelt war.

Die Tätigkeit des Wohnungsamtes in Hall i. T . im llahee 1825.
Es wird uns der ästet: Am Anfang des Jahres 1925 waren vor¬
gemerkt: 116 Wohnungfuchendc, mit Ende des Jahres 117. Es
zeigt sich daher eine Zunahme um einen Bewerber . Die schwie¬
rigste Aufgabe, die Unterbringung gerichtlich Delogierter, ist in der
Hauptsache gelungen. Nur in zwei Fällen konnte eine Unterbrin¬
gung nicht erfolgen. In rechtskräftig gekündigten Wohnungen be¬
finden sich drei Bewerber, zwölf Familien leben nur in Aftermiete,
der überwiegende Teil der Wohnungsuchenden lebt in beengten und
unhygienischen Verhältnissen. Heiratskandidaten sind zehn vorge¬
merkt. Zuweisungen erfolgten im vergangenen Jahre im ganzen 56
<1924 — 43). Darin sind jedoch mbegriffen: acht Parteien , die
durch Wohnungstausch befriedigt werden konnten und sechs Par¬
teien, die in Neubauten untergekommen sind. Die Stadtgemeinde
erstellte im Schwaighoferstöckl eine Wohnung mit zwei Zimmern
und Küche, im früheren Gasthof zur „Sonne " zwei Wohnungen im
ersten Stockwerke, zwei Wohnungen durch Umbau des Saales.
Durch die private Bautätigkeit konnten zwei Wohnungsuchende be¬
friedigt werden. Stark wurde das Wohnungsamt in Mietsachen in
Anspruch genommen. Fast alle 90 Fälle konnten im Vergleichswege
geschlichtet werden. Bis zur Behebung der Wohnungsnot im Wegs
der Privattätigkeit werden die Gemeinden nicht umhin können, für
kinderreiche Familien Wohnungen zu erstellen, soweit es die Ge¬
meindefinanzen vertragen . Weiter wird es notwendig sein, den
sanitären Uebelständen ein größeres Augenmerk zuzuwenden. So¬
bald sich die gesetzlichen Grundlagen für die Wohnungsbewirtschaf,
tung geklärt haben, wird die Stadtgemeinde allenfalls im Ver¬
ordnungswege hiezu notwendige Maßnahmen treffen können.

Amtstag der Arbeiterkammer in Wattens . Die Kammer für
Arbeiter und Angestellte veranstaltet in Watlens am Montag,
den 11. d. M„ einen Amtstag . Dort werden Rechtsauskünfte
von 4 bis 7 Uhr abends über alle Fragen des bürgerlichen Rechtes
und der Sozialgesetzgebung, wie Arbeitslosen -, Kranken -, Pen-
sions- und Unfallversicherung, sowie Urlaub , Entgelt , Lehrlings¬
schutz u, dgl. erteilt . Ort : Gfallhaus , 1. Stock.

Bei bet  Holzarbeit verunglückt. Am 2. d. M. gegen
9 Uhr vormittags ist in Achenkirch der 23jährige Zttnmer-
rnann und Holzarbeiter Franz Kofler  in Weidgries,
als er dort aut dem Rundholzhaufen mit einem Zevin
an einem Stamme ziehen wollte, aus ge rutscht nnö aus
einer Höhe von zirka vier Meter zu Boden gestürzt,
wobei er sich am Hinterkopfe eine größere Verletzung
suzog.

Julfeier des Turnvereines Schwaz. Von dort wird uns berichtet:
Am S. d. M. fand im Saale des Hotels „Post" die sehr gut besuchte
Julfeier des Turnvereines Schwaz (Deutscher Turnerbund 1919)
unter Mitwirkung des Vereinsorchesters unter Leitung Georg
K l e i ß n e r s statt. Anmutige Freiübungen der Mädchenriege, Frei-
und Barrenübungen und ein rhythmisches Reigenspiel der
Turnerinnen bewiesen, daß der Turnverein Schwaz unter der
Leitung seiner Turnwartc Wahl, Reibmayr und Hosp, Aus¬

gezeichnetes leistet. Die Julrede sprach Bereinsdietwart Eiter.
Tagsdarauf war nachmittags die Julfeier für die Kinder und
Zöglinge. Freiübungen , 10 verschiedene Singspiele und Stab¬
übungen wechsellen mit Vorführungen am Barren und Pferd ab.
Die Musik besorgten am Klavier Fräulein Irma K l i n g e r und
einige Mitglieder des Turnerorchesters. Zum Schlüsse konnten die
Kinder und Zöglinge mit einem Julgeschenk bedacht werden und
Dietwart Eiter  richtete anspornende Worte an die Jugend.

Das ausgelassene Bezirksgericht Fügen. "Aus dem
Zillertal wird ums berichtet: Am 17. ö. M. vormittags
findet in Fügen  eine Versammlung der Gemeinden
des äußeren Zilleriales statt, bei der das Aktionskomitee
für die Wiedererrichtung des Bezirksgerichtes Bericht
erstatten wird. Bei der Versammlung werdsen Vertreter
aller politischen Parteien anwesend sein, um sich von der
Stimmung der Bevölkerung zu unterrichten.

Der Audreas-Hofer-Deukmalausschutz in Kufstein ver¬
anstaltet am 16. d. M. in Kufstein eine große Faschings-
Unterhaltung. Im Eggersaal ist großer Bürgerball unter
der Leitung der Kufstetner Schützengilde. Im Hotel „Post"
führt der D. u. Oe. Wpenverein einen lustigen alpinen
Abend durch. Einen Straußwalzer -Abend veranstaltet der
Kriegerverein im Hotel „Auracher", während der Theater-
verein und das Sologuarteti der Liedertafel znsammen-
wirken und tm Hotel zum „Goldenen Hivschon" den
Gästen den Abend so angenehm als möglich machen. Beim
„Buchauer" werden „D'Koasara" mit ihren Tiroler
Volkstänzen die Besucher erfreuen. Kleidung: Trachten,
alpine oder Sttatzewkletdnng. Der Reingewinn fällt rest¬
los dem Andreas-Hofer-Denkmal-Fonds zu und soll den
Grundstock zur Aufstellung des Tenkmales bilden.

Julfeier des Turnvereins Kufstein. Es wird uns berichtet: Am
5. d. M . sand im festlich geschmückten Egger-Saale die Julfeier des
bereits feit fünfzig Jahren bestehenden Turnvereins Kufstein statt.
Besucher aus allen Gesellschaftsschichten füllten den großen Saal bis
aufs letzte Plätzchen. Der Vorstand des Turnvereins , L.-Abg. Kom¬
merzialrat Dillersberger  begrüßte die Gäste und Vorstände
der verschiedenen Vereine. Nach Absingung des Weihelicdes sprach
der Dietwart des Turnvereins , Toni H o f b a u e r, den Borfpruch.
Dann folgten Vorführungen der verschiedenenGruppen des Turn¬
vereines : Freiübungen nach der Methode „Niels Bukh", Singspiele
und Volkstänze, aufgeführt von der Müdchenriege, und Freiübungen
der Zöglinge unter Leitung des Vorturners Sixt  jun ., der außer¬
ordentliche Erfolge in der Durchbildung der Zöglinge aufzuweiscn
hat. Den Glanzpunkt der Darbietungen bildete das Kürturnen der
Turner am Barren und am Reck unter Leitung des Turnlehrers
Sixt  sen . Unterm Julbaum hielt dann Professor Dr. Doll i n -
g e r aus Innsbruck die markige Julrede . Nach Absingung des
Scharliedes Julnachtfchwur wurden noch einzelne Anfänge des
Ausdruckstanzes von der Mädchenriege vorgeführt, wozu Frl . Mizzt
Holzer  die Begleitung sang. Um Mitternacht dankte der Vor¬
sitzende des Vereines, L.-Abg. Dillersberger, den Ausübenden für
ihre glänzenden Leistungen. Ein Schlußmarsch des Orchesters, das
unter der Leitung Direktor Kirchmairs  die Feier verschönerte,
beschloß das wohlgelungsne Iulfest.

Kern Abbau - er Bezirksgerichte Hopfgarten und
Silz . In der letzten Zeit waren Gebüchte verbreitet, daß
wegen der weiteren ErsparnismatznaHmen, die die
Regierung plant. Sie Bezirksgerichte Hopf¬
garten unh Silz  ausgelassen werden sollen. Ans eine
diesbezügliche Anfrage der Grvßdeutschen Volikspartei in
Wien  teilt Vizekanzler Dr . W a b e r mit, daß die Be¬
zirksgerichte Hopsgarten und Silz für den Abbau nicht
in Aussicht genommen sind.

Verhaftungen in St. Johann i. T. Am 2. d. M. wurde
ein GelegeuHeitsarbeiter von der Gendarmerie verhaftet,
weil er seinem Dienstgeber Josef Sa mm er in Bären¬
stätten einen namhaften Geldbetrag entwendet und teil¬
weise verjubelt hat. Der Bursche hat auch in feiner
Heimat, im Bezirke Lienz, seinen Dienstigcber bestohlen.
— Weiter wurde ein 38jäHviger Mann aus Unteranger¬
berg bei Kufstein, der seit einiger Zeit in Erpfenöors
wohichaft und beschäftigt war, wegen Einschlcichdiebstahl,
Sittlichkeitsdelikteund Bettel verhaftet.

Brandlegnng . Am 4. ö. M. ist das sogenannte Prost¬
häusel bei Kirchdorf  abgebrannt . Nun ist die ehemalige
Besitzerin wegen dringenden Verdachts der Brandlegungverhaftetworden.

Aus Seeseld wird uns geschrieben: Die neugemalte Karwendelhos-
Fassade gibt beim Eintritt in unsere Ortschaft ein recht anheüneln-
des Bild. Nun hat Herr Hermann Wagner seinen Besitz weiterhin
verschönert durch die neue Gaststube, die nach dem Entwurf und
unter Lettung des Architekten 21. Pachmann  aus Scharnitz-
München durch Schreinermeister Sailer  in Seefeld mustergültig
ausgeführt wurde. Die Stube findet ungeteilten Beifall ; der Architekt
hatte den Mut , etwas Neues aus der heimischen Motivenwett zu
schaffen. Er schloß sich dem mittelalterlichen Formensinn der dor¬
tigen schönen Pfarrkirche an und hat damit einen guten Griff getan.
Architekt Pachmann, ehemaliger Fachlehrer für Kunsthandwerker an
der Gewerbeschule in München, ist in Tirol kein Fremder mehr. Das
Winklerhaus in Innsbruck bei der Triumphpforte , die Fassade des
Cafss Baumann , das Haselwanterhaus und manch anderes in
Tirol stammt aus seiner Hand. Auch in Schacnitz selbst wurden von
ihm im „Goldenen Adler" zwei reizende Tiroler Trinkstuben ge¬
schaffen, ferner ebensolche im Grand Hotel Kitzbühel und hier in
Innsbruck in der Kundler Bierhalle.

Beim Tschurtschenklanbennernnglücki ist gestern in Obsteig der
58 Jahre alte Bauer Josef Gaßler ; er stürzte aus ziemlicher Höhe
vom Baum , brach sich den linken Unterarm und erlitt innerliche
Verletzungen.

Grotzdcntsche Versammlung in Lustenau. Wie uns
berichtet wird, fand am 3. ds. Mts . in der Turnhalle in
Lustenau  eine Versammlung der Grotzdeuischen Volks¬
partei statt, in der der Niederösterreichische Landtags-
Vizepräsident Dr. Mi tt er mann  über politische Ta¬
gesfragen und Gemeinderat Bösch über Gemcinde-
angelegenheiten gesprochen haben. Dr . Mittcrmann kam
in seinen Ausführungen auf die Genfer Sanierungs-
polttik und auf die Stellungnahme der Sozialdemokraten
zum Mietengesetz zu sprechen. Er bezeichnete auch die
Hoffnung der Sozialdemokraten auf das Zustandekommen
des Zweiparteiensystems als trügerisch. Der nationale
Gedanke gewinne immer mehr Raum und wenn sich die
Anschlnßbestrebungen immer mehr durchsetzen, so sei dies
ein Verdienst der Grotzdeuischen Volkspartei. Nach der
mit Beifall aufgenommenen Rede nahm Gemeinderat
Bösch das Wort, der die Politik der Christlichsozialen
in der Gemeindestube einer Kritik unterzog. Tie Ver¬
sammlung wurde um 11 Uhr nach einer kurzen Wechsel¬
rede geschlossen.

Volksbewegung in Bregenz. Von dort wird uns be¬
richtet: Im Gebiete des katholischen Pfarrsprengels von
Bregenz  waren im Monat Dezember 1925 zu ver¬
zeichnen: 5 Eheschließungen, 13 Geburten und 14 Todes¬
fälle.

Beim Skifahren vom Herzschlag ereilt. Aus Bregenz
wird uns geschrieben: Am Heiligendreikönigtag machte
der Beamte der Bregenzer Filiale der Merkurbank, Sepp
Sichelrad ner,  mit einigen Kollegen einen Ausflug
auf das B ö d e l e bei Dornbirn,  um sich dort dem
Skisport hinzugeben. Ohne irgendwelche Anstrengung
wurde das Bödele erreicht, wo Sichelradner ungefähr
zwei Stunden auf der Uebungswiese zubrachte. Als die
Gesellschaft in der gepachteten Hütte ihr Mittagmahl ein¬
nahm, verspürte Sichelradner plötzlich heftige Schmerzen
und verlangte nach einem Arzt, doch ehe dieser zur Stelle
war, stellten sich bereits starke. Herzkrämpfe ein. Ein
unter den Gästen befindlicher Arzt aus München be¬
mühte sich um den sich in Krämpfen Windenden, doch war
alle Hilfe bereits vergeblich. Infolge eines Herzschla¬
ges  trat der Tod ein. Die Leiche wurde von seinem
Freunden zutal nach Dornbirn befördert, von wo sie in
den nächsten Tagen nach Bregenz überführt wird. Der
auf so schnelle Art Verschiedene war ein in Bregenzer
Kreisen bekannter Hochtourist und Skiläufer, der auch im
Krieg bei einer Hochgebirgskompagnie gedient hat und
der den Anstrengungen des Hochgebirges in jeder Hinsicht
gewachsen war. Sichelradner war erst zwei Jahre ver¬
heiratet. Der Witwe wendet sich die allgemeine Teil¬
nahme zu. Von den sich um den Kranken bemühenden
Personen wurde das Fehlen einer Hausapotheke am
Bödele-Hoicl abfällig bemerkt, denn bei Vorhandensein
einer solchen wäre d e Verabreichung von Kampfer-
injektionen möglich gewesen.

Meisterprüfungen beim Vorarlberger Gewerveföröe-
rnngsinstitut . Aus Bregenz  wird uns berichtet: Im
März finden beim Gewerbeförderungsinstitut für Vor¬
arlberg in Dornbirn  die diesjährigen Frühjahrs-
meisterprüsungen statt. Die stempelfreien Gesuche um
Zulassung zur Prüfurg sind mit allen erforderlichen Ge-
suchsbcilagen und der Prüfungstaxe von 15 8 bis späte¬
stens 31. Jänner 1928 im Gewerbefördernngsinstttut in
Dornbirn einznbringin . Anmeldungen, die nach dem
31. Jänner einlausen, kommen für den festgesetzten Prü-
fungstermin nicht mehr in Frage und werden für die
Herbstmeisterprüfung vorgcmerki. Alle für die Ablegung
Ser Meisterprüfung notwendigen Auskünfte enthält die
vom Jnstttttte Heräusge gebene Me istc rprüsungsordnnng,
die auf Verlangen kostenlos zugesandt wird ; außerdem
erteilt das Institut auf alle Anfragen in Angelegen¬
heit der Meisterprüfung schriftlich und mündlich kostenlos
Auskunft.

Aergernis erregende Tierquälerei . Aus Bregenz  schreibt man
uns : Der Viehtreiber Bernhard Hartmann aus Feldkirch
sollte am Sonntag den 3 d. M. vom Schlachthaus Feldkirch aus
einen einjährigen Stier zum Metzgermister Spiegel nach Dornbirn
ireiben. Auf der Bundesstraße zwischen Kobel und Schwefel, in der
Gemeinde Hohenems, konnte der Stier infolge Müdigkeit nicht
mehr weiter. Hnrtmann schlug nun ungeachtet dessen mit einem
Ochsenziemer rücksichtslos auf den Stier , traktierte ihn mit Fuß¬
tritten usw., doch ohne Erfolg . Er band sodann den Stier an ein
Fuhrwerk, das gerade des Weges kam, um ihn auf diese Weise
weiterzubringen. Das Ti -r konnte jedoch nicht mehr gehen, wurde
daher niedergerisscn und ein Stuck weit fortgeschlcift, so daß es an
beiden Füßen stark blutete. Zufällig kam der Reoierinfpektor Sinz
aus Hohenems des Weges dem mehrere Zeugen des Lorfalles über
die Aergernis erregende Mißhandlung des Tieres Mitteilung mach¬
ten. Ueber Veranlassung des Gendarmen wurde dann der Stier
mit Fuhrwerk nach Dornbirn überführt . Hartmann und der Fuhr¬
mann wurden der Behörde angczeigt.

170.000 Kilometer Bodensee- aimpferfahrt. Die BvSen-
seeflotte, deren deutsche Schiffe Eigentum der Reichs¬
bahn sind, hat im Sommer 1935 ohne die häufigen
Sonderfahrten rund 170.000 Kilometer zurückgelcgt. Da¬
von entfallen auf die vier basischen Dampfer rund
60.000 Kilometer, auf die vier württenib-ergischen Damp¬
fer über 50.000 Kiloineter, die drei bayerischen Dampfer
33.000 Kilometer, Sie beiden österreichischen Dampfer
18.000 Kilometer und auf den schweizerischen Dampfergegen 8000 Kilometer.

Hauptversammlung der Staats -wusionisien. Aus Bre¬
genz  wird uns berichtet: Am Donnerstag nachmittags
hielt der Zentralverein der Staatspensio¬
nisten  von Vorarlberg im Brändlesaale in Bregenz
seine Generalversammlung ab. Das Lokal erwies sich
als viel zu klein, denn aus allen Gauen des Landes
strömten die ehemaligen Siaaisdiener zusammen. Bei
Beginn konnte der Obmann S t ö ckl e r ncbst Vertretern
der Ortsgruppen Lustenau, Dornbirn , Götzis und Feld¬
kirch auch den Vertreter des Gagistenverbandes, General¬
major Fischer,  weiter Hofrat P ö l z e r und Genöar-
merieinspektor Wurm  aus Feldkirch begrüßen. Dem
Tätigkeitsberichte nach kann der Ausschuß auf ein arbeits¬
reiches Jahr zurückblicken. Der Obmann erstattete Be¬
richt über die Länöerkonferenz in Graz, an der er als
Delegierter non Vorarlberg teilgenommen hatte. Kasfa-
bcricht und Protokoll wurden genehmigt. Dem Ausschüsse
wurde der Dank für die ersprießliche Tätigkeit ausge¬
sprochen: dieser wieder dankte für das Vertrauen und ver¬
sprach, auch fernerhin zum Wohle der Sache zu arbeiten.
Einige schriftlich cir gelangte Anträge wurden dem
Landesverband zur Erledigung zu,gewiesen, darunter auch
jener zur Gründung eines eigenen Presseaus¬
schusses,  der die Aufgabe hätte, der in vielen Zeitungen
propagierten Hetze gegen die Pensionisten entgegen-zutreten.

Der Kemeindcrat neu Vrnneck ausgelöst. Ter Präfekt
von Trient hat den Gemeinderat von Bruncck a u f g e -
l ö st und den bisherigen Bürgermeister Dr . H i b l er
zum Präfekturskonnniisär ernannt . Gleichzeitig wurde
auch die Verwaltung der Krankenkassen  aufgelöst.

Eines der bedeutendsten Sanatorien Südtirols , die im
klimatisch bevorzugten Vrixener Talkessel herrlich gele¬
gene Kuranstalt Dr . von Gnggenbcrg,  gibt
dieser Tage einen künstlerisch vornehm ausgesiatte-
ten Prospekt heraus , der in Wort nnö Bild die land¬
schaftlichen Reize Br xens, die Vorzüge des milden
Klimas und die erstklassigen Einrichtungen der .Kur¬
anstalt dem internationalen heilbedüvftigen Publikum
vor Augen sührl. In feinstem, vou der Wag n c r'schen
Universiläts-Buchdvirckcrei in Innsbruck besorgten Tief¬
druck heben sich die e gens hergestellten Lichtbilder, so¬
wohl die prachtvollen Landschaftaufnahmenwie die vor-
nehm wirkenden Innenaufnahmen aus der Kumnstalr
in olivmattem Ton plastisch hervor. — D>e altbekannte
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Guggenberg'sche Kuranstalt hat im Laufe des vorigen
Jahres durch Umbau eine bedeutende Erweiterung und
Modernisierung erfahren. Die ärztliche Leitung liegt
nunmehr in den Händen des Herrn Dr. Paul von
G u g g e n b e r g, der auf Grund vieljähriger praktischer
Erfahrungen ans ärztlichem Gebiete große Erfolge auf-
znweisen hat. Besonders wissenswert ist es, daß Doktor
Paul von Gnggeirberg neben dem üblichen Heilmethoden
auch eine modifizierte Achrott'sche Kur durchführt, wo¬
durch es nicht mehr erforderlich ist, solche Schrott'fche
K' cen in Deutschland oder in anderen Ländern zu
n.uchen.

Ranbitverfall auf eine Iran bei Mailing . Aus Meran
wird berichtet: Wahrend des Ganges zur Kirche in
Marlin  g wurde Frau Jabunger  aus Meran in
der Nähe der Bahnstation von einem unbekannten Mann«
überfallen, durch Schläge in den Nacken von rückwärts
zu Boden geschlagen miß ihrer Barschaft von 2000 Lire
beraubt. Als die Ueüerfallene zu sich kam, bemerkte sie
den Abgang ihrer Tasche mit dem Gekde. Auf ihre Hilfe¬
rufe brachten andere KircheubesnHer die schwer Verletzte
nach Meran . Vom Uebeltäter fehlt bisher jede Spur.

#

Innsbrucker Aroma.
Vorverkauf In der Ausstellung des Tiroler Gcwerbebundes „Taxishos"
von 9 bis Al  und von 3 bis 6 Uhr, Maria -Theresten-Ltratze 45.

Sielzhamer und purschka — zwei Dichter in obderenns'icher
Mundart . Samstag , den 9. Jänner , 8 Uhr abends, im Claudiasaal,
wird hofrat Ing . Viktor W e n h a r r unter diesem Titel einen Vor¬
tragsabend halten — Eintritt S —.80 (Nichlmitglicder 50 Prozent
mehr).

Die Urania macht heute schon auf den humoristischen Abend vonS  Felix am Dienstag,  den 12.Jänner, abends8Uhr, imdiafaal aufmerksam, der Mit seinem sprühenden Humor überall
wahre Lachsalven hervorgerufen hat . — Eintritt für Mitglieder
8 —.80 (Nichtmitglieder 50 Prozent inehr).

Benützt die Urania -Leihbücherei! Nicht Monatsabonnement,
sondern für ein 12 Tage entlehntes Buch 10 g . + M 259

*

Für moderne Slofsmalcrei alles erhältlich bei Bier
u. B i e n d l, Meranerstratze 4. l - M 27

Restaurant Hotel Maria Theresia, Fremden und Ein¬
heimischen bestens empfohlen. Zentralheizung , vorzüg¬
liche Küche lohne Gefrierfleisch , bekannt gute Weine und
offenes Bier . Geöffnet bis 1 Uhr nachts. Ununterbrochen
warme Küche. — Abendkonzerte. .+ 8492

Vorträge und Veranstaltungen.
Der Innsbrucker Aipenklub veranstaltet am 9. d. M. im Patscher-

kosel-Schutzhaus seine diesjährige I u l f e i e r. Sämtliche Räume
bleiben für den genannten Klub reserviert.

Der Trachkenverein „D' Sprugger " Innsbruck hält Samstag , den
9. d. M., in den Saallokalitäten des Großgafthofes „Büchsenhausen"
sein diesjähriges Vereinskränzchen, verbunden mit verschiedenen Auf¬
führungen, ob. Die Musik besorgt die Kapelle „Rogger". Kostüme
erwünscht, Masken ausgefchlotẑn.

Kränzchen des Oestterreichifchen Toucistenklubs . Die Vorver-
kaufsstellen für das am Samstag , den 16. d. M.. im großen Stadt¬
saale stattfindende Kränzchen befinden sich sowohl in der Geschäfts¬
stelle Maria -Theresien-Straße 29. 1. Stock, als auch in der Par¬
fümerie „Donauhof ". Der Verkauf beginnt am Montag , den
11. d. M., während der üblichen Geschäftszeit.

heimalwehr -Fomilienabend. Der Heimatwshr-Familienabend findet
am Samstag , den 23. d. M., in sämtlichen  Räumen des Stadt¬
saales statt. Beginn 8 Uhr abends. Außer der Tanzmusik werden
noch mehrere Schrammelmusiken spielen, ferner werden verschiedene
Belustigungen und Kapselschießenabghalten. Der Eintritt ist nur
gegen Borweis der Eintrittskarte gestattet. Einzelkarten sind bereeits
jetzt im Vorverkäufe bei der Landesleitung (Wilhelm-Grellstraße 10,
Stöcklgcbäude) und beim Festausschuß (Erlerstraßc 11, 2. Stock,
Tür 30) erhältlich.

Eli! MltkkA AM.
Val -tteuschiebuttgcn einer Frau.

Tie leidige Spekulatiorrssucht, die weite Kreise der Be¬
völkerung erfaßt hat und die insbesondere immer wieder
unsere Jugend von ernster Arbeit ans die Bahn des
Verbrechens drängt, hat in Innsbruck neuerlich mehrere
Opfer gefordert. Der Fall , von dem im Nachstehenden die
Rede ist, hat einige Aohnlichkeit mit dem Fall Kn ab , der
vor bald zwei Jahren in Innsbruck so großes Aufsehen
hervorgerufen hat.

Im Mittelpunkte der Betriigsaffäre steht diesmal die
etwa 25jährige Kaufmannsfrau Hermine Pfisterer,
die am 23. Dezember v. I . unter der Beschuldigung Be¬
trügereien begangen zu haben, verhaftet und mit zwei
Komplicen dem Landesgerichte eingeliefert wurde. Frau
Pfisterer trat am Innsbrucker Platze als Balutenauf-
käuferin für ein auswärtiges Industrieunternehmen auf
und es gelang ihr auch mit Hilfe zweier Angestellter eines
Innsbrucker Bureaus Valuten in namhafter Höhe in die
Hand zu bekommen, ohne daß der Gegenwert hierfür
voll erlegt worden märe. Mit den Valuten operierte Frau
Pfisterer in bisher noch ungeklärter Weise weiter. Da¬
durch, daß die Kassastandsausweise gefälfchi
wurden, konnte der Schaden, den das betreffende Bureau
erleidet, einige Zeit verdeckt bleiben. Als es den Mithel¬
fern der Frau Pfisterer bange wurde, legten sie selbst ein
Geständnis ab, wodurch die Betrügereien , die teilweise
bis in den August 1925 zurückreichen, aufkamen. Dann
mutzte auch zur Anzeige geschritten werden.

Frau Pfisterer stanö auch mit anderen Innsbrucker
Geschäftsleuten in Verbindung , so mit dem Inhaber eines
Bankhauses  und mit einem Weinhünöler,  der
nebenbei auch an einem Bankhanse beteiligt ist. Auch von
diesen beiden scheint Frau Pfisterer höhere Geldbeträge
für ihre „Geschäfte" erhalten zu haben, wofür sie ihnen
— und hier besteht eine fast genaue Anlehnung au den Fall
Knab — Gewinne versprach. Wie es heißt, soll Frau
Pfisterer auch tatsächlich„Gewinne " ausbezahlt haben: der
eine ihrer „Geschäftsfreunde" soll an einzelnen Tagen
1000, der andere 400 Schilling erhalten haben, ohne daß
sich diese beiden Herren weiter den Kopf darüber zer¬
brochen hätten, auf welche Weise diese „Gewinne " von der
Frau erzielt wurden. Die genannten „Geschäftsfreunde"
der Frau Pfisterer fühlen sich jetzt auch nicht weiter ge¬

schädigt: der eine behauptet alles Geld, das er der Frau
Pfisterer gegeben habe, zurückerhaltenzu haben: der In¬
haber des Bankhauses hat sich aber auf das Haus, das die
Angehörigen der Frau Pfisterer in Dreiheiligen besitzen,
eine Hypothek geben lassen.

lieber den ganzen Umfang  der Valu taschie bangen,
über die genaue Höbe des Schadens und Wer die Ge¬
schädigten, bezw. über eventuelle weitere Mithelfer  an
den betrügerischen Manipulationen , kann natürlich erst
die gerichtliche Untersuchung Klarheit schaffen, wobei sich
wohl auch Herausstellen wird, w i e das Geld verwendet
wurde und ob eine Zustanüebringung noch möglich ist.

Tie in Innsbruck über die Angelegenheit verbreiteten
Gerüchte sind größtenteils übertrieben.

= Stadtthcater Innsbruck. Freitag halb 8 Uhr abends „Das
Pnsztaliebchen", Operette ln drei Akten van Michael Kraußz. Mit
Berti Weingart a. G. Samstag halb 8 Uhr abends Erstaufführung
der Operettenneuheit „Die tolle Lola", Operette in drei Akten von
Hugo Hirsch. Mit Bertl Weingart a. G. Inszeniert vom Spielleiter
Oswald Czechowsky. MusikalischeLeitung Kapellmeister Ferdinand
Krempl. Sonntag 3 Uhr nachmittags zu ermäßigten Preisen „Die
große Unbekannte", Operette von Franz von Suppe . Mit Bertl
Weingart a. G. Sonntag halb 8 Uhr abends „Die tolle Lola",
Operette von Hugo Hirsch. Montag um halb 8 Uhr abends Vor¬
stellung der Arbeiterkammer zu kleinen Preisin „Die beiden See¬
hunde", Lustspiel von Karl Rößler . Diese interessante Darstellung
des seinerzeit verbotenen, ausgezeichneten Lustspieles ist nicht ge¬
schlossen und haben alle Theaterbesucher zu den festgesetzten kleinen
Preisen Zutritt . In Vorbereitung für das Gastspiel Lilly Fabry
die sensationelle neue dreiaktige Komödie „Antonia " von Melchior
Lengyel in vollständig neuer, reicher Ausstattung.

= Puppentheater , Museumstraße 22. Sonntag den 10. Jänner
um 4 Uhr nachmittags „Die drei Wünsche" von Pocci, hieraus
„Kasperl in der Türkei" von Pocci und zum Schlüsse „Peterl als
Geisterlöser" von Luise Stolz.

Der heutigen Postauflage liegen

Posterlagscheine
zur Erneuerung des Bezugsrechtes für

Februar 1926
bei. Um in der regelmäßigen Versendung der „Innsbrucker
Nachrichten" keine Unterbrechung eintreten zu lassen,
empfehlen wir unseren geehrten Postbeziehern die Einzahlung
der Bezugsgebühr

sofort vorzunehmen.

Berwaltnng der„Snnsürnifer Nachrichten".
= Musikverein Innsbruck. Im nächsten außerordentlichen

Symphoniekonzert, das am Dienstag den 12. d. M. im großen
Staütsaale unter Leitung von Direktor Emil Schennich,  der dem¬
nächst auch in Wien dirigieren wird, stottfindet, tritt als Solist der
ausgezeichnete Cello-Virtuose Professor Jean D i s c l ez - München
auf und wird das Cellokonzsrt von Jos. Haydn vortragen : der
Name des Künstlers, sowie die im Rahmen der internen Abende
geschlossene Bekanntschaft mit seiner gepflegten Kunst dürsten für
ein lebhaftes Interesse an seiner Leistung bürgen. Die symphonische
Umrahmung des Konzertes besorgen Smetanas „Moldau " und
Brahms ' lange nicht gehörte C-Moll -Symphonie . Der Klangkörper
wird durch Mitglieder der Münchener Staatsopcr bedeutend ver¬
stärkt. Kartenvoroerkauf im Musikvereinsgebäude am 9., 11. und
12. Jänner . — Für den heute abends um 8 Uhr im Mustkoereins-
saale stattfindenden Kammermusik-Abend des Mustkvereins-
Streichquartctts (Herren 'Ahlgrim, Morawetz, Werner und Misos)
zeigt sich besonderes Interesse. Restliche Karten an der Barver¬
kaufs- und Abendkasse.

— Münchener Gilarre kammer -Trio . Am Samstag den 9. d. M.
gibt das Münchener Gitarre -Kammer-Trio , bestehend aus den Her¬
ren Hans Ritter (Primgitarre ), Fritz Wörsching (Terzgitarre ) und
Joses Eitele (Quintbaßgitarre ), im Musikvereinssaale einen Kam¬
mermusikabend, der ein inusikalisches Ereignis für die Innsbrucker
gitarristische Welt bedeutet. Kartenvoroerkauf in der Musikalien¬
handlung Johann Groß.

— Radio Wien 530. Abends 8.15 Uhr Konzertakademic; 9.15 Uhr
„Der 24. Februar ", Tragödie von Z. Werner.

—̂ Radio Graz 397. Abends 8.10 Uhr „Die Bildschnitzer" von
K. Schönherr ; 9 Uhr „Am Wörthersee", Liederspiel von Koschat;
9.45 Uhr Mandolinenquartett „Wolke".

@umem€tpoef+$ pfeI
Schnee- «nS Wetterberichte.

patscherkosel-Schuhhaus: — 6 Grad, 30 Zentimeter Neuschnee
aus 35 Zeniimeler Aitfchnee, Abfahrt nach Patsch neu markiert.
An Gäste, die längeren Aufenthalt nehmen, erteilt der Pächter
Typrian Stern Skiuntcrricht kostenlos. Wirtschaft den ganzen

Winter über geöffnet.
Seeseld: — 10 Grad, 15 Zentimeter Pulverschnee auf -15 Zenti¬

meter Altjchnce, Rodelbahn, Skifohre und Eislauf sehr gut.
5t.  Iohann l. T.: ck 1 Grad, heiter, 35 Zentimeter Schnee, Ski¬

sähre und Rodelbahn sehr gut, Skikurs : Leitung Jäger.
Gafchurn, Vorarlberg , 6'. d. M.: Schneehöhe im Tal 30 Zenti¬

meter; Schneehöhe auf den Höhen 60 bis 100 Zentimeter ; Tempe¬
ratur — 0 bis — 2 Grad Grad ; Schneesall dauert an.

»

Das Halltaler Rodelrennen wird auf den 17. Jänner verschoben.
preisrodeln Maria -Waldrast—Matrei . Der 1. Wipptaler Winter-

sportoerein Deutsch-Matrei veranstaltet am 10. Jänner auf der fünf
Kilometer langen Strecke Maria -Waldrast—Deutsch-Matrei sein
erstes diesjähriges Herren- und Damenpreis -Bereinsrodeln. Nen¬
nungsbeginn 12 Uhr mittags, Nsnmingsschluß 1.30 Uhr nachmittags.
Start 2 Uhr nachmittags. Abends 8 Uhr findet im Großgasthof
„Krone" die Preisverteilung stall. Die Rodelbahn befindet sich in

gutem Zustande.

Dinkersporkverein Kihbühel. Der große Staffellauf um den Wan-
tyfcfpr&S der Stadt Kitzbühel über 30 Kilometer, offen für Staffeln
öon vier Mann eines Vpreines, wird am Sonniag den 10. d. M.

ausgetragcn . Start : 10 Uhr vormittags beim Hofe Kämpen. Ziel:
Hinterbräu -Au. Siegerverkündigung 9 Uhr abends im großen Saale
des Gasthofes „Hlnterbräu ". Verlosung der Staffeln am 9. Jänner
um 6 Uhr abends im Bercinshcim Cafe „Reisch". Anmeldungen
bis 9. Jänner an Winterfportverein Kitzbühel, Wohnungsamt Reisch.

Gymnastikabende der LeichtathletischenSportvereinigung in der
KnabenbürgerschuleMüllerstraße : Freitag von halb 7 bis halb 8 Uhr
Uebungsabend für männliche Teilnehmer.

Arbeiier -Turn - und Sportverein , Abteilung Hölting. Mariahilf-
fchule: Dienstag von 5 bis 7 Uhr abends Knabenturnen ; von 8 bis
10 Uhr Mitgliederturnen . Donnerstag von 8 bis 10 Uhr Gymna¬
stikabend für Mitglieder. Freitag von 5 bis 7 Uhr abends Mäd¬
chenturnen; von 8 bis 10 Uhr Mikgliederturnen. Anmeldungen
werden in der Turnhalle entgegengenommen.

Turnverein „Friesen" hötting . Turnstunden : Männerabteilung
Dienstag und Freitag von 6 bis halb 8 Uhr, Jungturnerabteilung
Dienstag und Freitag von halb 8 bis halb 10 Uhr, Turnerinnen
von 14 bis 17 und über 17 Jahren Montag und Donnerstag von
'AS  bis 1-10 Uhr, Schülerinnen von 10 bis 14 I . Montag und Don¬
nerstag von 6 bis 'AS  Uhr , Knaben von 8 bis 11 I . Mittwoch und
Samstag von halb 5 bis 6 Uhr, Knaben von 11 bis 14 Jahren
Mittwoch und Samstag von 6 bis halb 8 Uhr, Zöglinge von 14 bis
17 Jahren Mittwoch und Samstag von halb 8 bis halb 10 Uhr.
Anmeldungen werden am Turnboden enigegengenommen. Ort:
Schule ober der neuen Kirche. Freitag nach dem Turnen Turn¬
ratsbesprechung. Samstag abends 8 Uhr ordentliche Jahreshaupt¬
versammlung im Gasthaus „Roter Adler" (Raincrwirt ).

ffllpinefadjctdbteii
D. «l  Oe . Alpenverein. Zweig Innsbruck. Die Mitglieder, die

auswärts Bergwanderungen unternehmen, werden auf die nach der
allgemeinen Fahrpreiserhühung auf den österreichischen Bundes¬
bahnen neu geregelten ermäßigten Touristen-Rückfahrkarten aufmerk¬
sam gemacht, nämlich 1. Innsbruck—Scharnitz oder Imst und zurück,
4 8 , 5 Tage gültig; 2. Innsbruck—Brenner oder Kufftein oder
St . Johann i. T. oder St . Anton am Arlberg und zurück, 6 8 , elf
Tage gültig; 3. Innsbruck—Dornbirn ober Krimml oder Hofgastein
und zurück, 10 8 40 x, elf Tage gültig; 4. Innsbruck —Mairhofsn
und zurück, je eine Fahrtunterbrechung aus der Hin- und Rückreise,
8 8 , 5 Tage gültig. Diese Karten werden auf Grund der Alpen-
vereinsmitgliedskarte für 1926 und der Verbandsmarke für 1926 in
der Tiroler Landesreisestelle am Bozner Platz ausgegeben. Fahrt»
antritt beliebig. Durch diese ermäßigten Karten werden die Fahr,
preise für Bergsteiger auf den angeführten Strecken ganz bedeutend
ermäßigt, Ausgabe der Alpenvereinsmitgliedskartcn für 1926 in der
Geschäftsstelle, Rennweg 8 (Kleiner Hofgarten), täglich von 10 bis
1 Uhr und 3 bis 5 Uhr.

<$wid}t$eitun(h
Veruntreuung in einer Fabrik.

Innsbruck,  8 . Jänner.
Ein Fabrikunternehmen bei Innsbruck wurde im Jahre 1923 vom

Kaufmann N. in Pacht genommen. Als Bertragsbedingung wurde
festgesetzt, daß der Sohn des Besitzers der Fabrik als Geschäftsführer
und Prokurist in die Firma eintreten solle. Das zu bezahlende
Gehalt wurde mit 200 Schilling festgesetzt und außerdem eine Ge¬
winnbeteiligung von 40 Prozent vereinbart . Der Sohn des Be¬
sitzers gab an, daß er als Angestellter der Firma den Lebensunterhalt
für seine oierköpsige Familie mit 200 8 nicht bestreiten konnte. Er
nahm sich daher auf den zu erwartenden Reingewinnanteil einen
Vorschuß, der im Laufe der Zeit die Höhe von 2400 Schilling er¬
reichte. Im Sommer 1924 eröffnen Herr Di. seinem Prokuristen,
daß die Firma passiv arbeite. Der Prokurist M., der in der Buch¬
haltung nicht Fachmann ist, zweifelte an der Richtigkeit dieser An¬
gaben und hegte den Verdacht, daß N. ihm nur eine passive Ge¬
schäftsführung vortäuschc, um den Gewinnanteil nicht auszahlen
zu müssen. M. nahm sich weiterhin Beträge aus der Kasse,
die er zu verwalten hatte, doch hatte er jedesmal mit seinem Chef
aus diesem Grunde Anstände. In beiderseitigem Einvernehmen wurde
schließlich der Monatsgehalt auf 300 Schilling erhöht, der Gewinn¬
anteil hingegen auf 30 Prozent gekürzt.

M- oblag, obwohl er Prokurist war , weniger die kaufmännische
Führung des Betriebes als vielmehr die Aussicht über die Fabrika¬
tion und der Verkehr mit der Kundschaft. Auch die Jnkassi bei den
Abnehmern hatte er durchzuführen. Als sein Chef wieder aus die Pas¬
sivität des llnternehmens zu sprechen kam, war er noch immer der
Meinung , daß dieser ihn vorsätzlich um seinen Gewinnanteil brin¬
gen wolle. Um sich schadlos zu Hallen, behielt M noch vor Er¬
stellung der Jahresbilanz aus einkassierten Geldern einen Betrag
von rund 3000 Schilling, die er von Rechts wegen an die Kasse, die
seit einigen Monaten von einem anderen Angestellten geführt
wurde, abzuliefern gehabt hätte. Bon dieser Zurückhaltung des
Geldes machte er weder seinem Chef noch einem Angestellten der
Firma Mitteilung , sondern ließ diese im Glauben, die betreffenden
Beträge seien noch ausständig. M. hatte die Absicht, nach vorliegen¬
der Jahresbilanz , die seiner Meinung nach einen erheblichen Ge¬
winn hätte aufweisen müssen, diese Beträge zu verrechnen. Die
Jahresbilanz schloß jedoch wider Erwarten mit einem Fehlbetrag
von 10.000 Schilling ab. Als N. Ende Dezember 1921 darauf¬
gekommen war, daß M. einkassierte Beträge für persönliche Zwecke
verwendet hatte, ohne der Kasse oder der Buchhaltung Mitteilung
zu inachcn, entließ er seinen Prokuristen und erstattete nach ergeb¬
nislosen Vcrhairdlungeii bezüglich der Schadcnsgntmachung durch
seinen Rechtsanwalt die Strafanzeige.

Gestern hatte sich also M. vor dem Schöffengericht (Vorsitzender
Hofrat Dr. Ziegler)  unter der Anklage dos Verbrechens der Ver¬
untreuung zu verantworten . Er stellte jede Schädigungsabsicht in
Abrede und will auch heute noch der bestimmten Ansicht sein, daß
im Jahre 1924 unbedingt ein erheblicher Reingewinn hätte erzielt
werden müssen. M. erzählt, daß er sich nach Entlassung nrit einem
ganz bescheidenen Betriebskapital selbständig geinacht habe und in
seiner Fabrik, trotzdem er in großem Maße mit Bankkrediten ar¬
beiten müsse, mit einem sehr schönen Reingewinn das Jahr 1925
abgeschlossen habe. Der Chef sei viel „*? Reisen gewesen und habe
sich Überhaupt wenig im Betrieb sehen gelassen, so daß die ganze
Arbeit auf ihm allein lag. Die Fabrik habe in zwei Schichten Tag
und Nacht gearbeitet und da er im Fabrikgebäude eine Dienst¬
wohnung hatte und sonst niemand sich um die Fabrikation küm¬
merte, sei die ganze Arbeit durch ihn geleistet worden. Aus bisher
unbezahlten Ueberstunden habe er allein schon zirka 2500 Schilling
zu fordern. Außerdem gebühre ihm auch noch ein Urlaubsgeld und
ein Anschaffnngsbeitrag, so daß er für den ganzen Betrag , den -r
für sich verwendet habe. Gegenforderungen zu stellen habe Weiter
legt die Anklage M. zur Last, er habe der Kasse unrechtmäßig
einen Betrag van 65 Schilling entnommen und sich dadurch des
Diebstahls schuldig gemacht. Diesbezüglich trat jedoch der Staats¬
anwalt von der Kiagc zurück, nachdem sich durch die Zeugenau- -
sagen herausgestellt hatte, daß zwar M. über die Kasse nicht vrr-
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fügungsberechtigt war, die Zahlungen aber ordnungsmäßig gebucht
sind. Herr N. und zwei Angestellte, die als Zeugen vernommen
wurden, bestätigten die Passivität des Betriebes, die durch über-
rnäßigc Inanspruchnahme von Bankkrediten bei mangeln)ern Be-
triebskapital zu erklären sei.

Der Verteidiger des Angeklagten stellte eine Reihe von Beweis¬
anträgen , die hauvtsächlich darauf hinzielten, den Nachweis zu er¬
bringen, daß der « chaden, falls von einem solchen überhaupt ge¬
sprochen werden könne, sich tief unter der Grenze von 1Z00 Schil¬
ling bewege, wodurch die Strasi .it unter das niedrigere Strafaus¬
maß fallen würde. Der Schöfsenjenat vertagte die Verhandlung
zur Einvernahme weiterer Zeugen und zur Durchführung von Er¬
hebungen in dieser Richtung.

Die Arbeitslosigkeit in Oesterreich.
Geiamtziffer 248.08» bis 286.0V».

Wien, 8. Jänner . (Priv .j Auch in den Bundesländern
a u ß e rhalbWiens  hat die Arbeitslosigkeit in Oester¬
reich tn den letzten Wochen in außergewöhnlichemMaße
zugenommen. Nach der offiziellen Statistik der Jndnstrie-
Bezirkskommisstonen in ganz Oesterreich belief sich die
Zahl der unterstützten Arbeitslosen am 1. Jänner 1926
in der ganzen Republik auf 200.628, die Zahl derjenigen
Arbeitslosen, die außerordentliche Beihilfen bekommen,
wird mit etwa 7500 geschätzt. Die Zahl der Erwerbslosen,
die weder eine Unterstützung noch eine Beihilfe bekom¬
men, sondern nur zur Vermittlung vorgemerkt sind, muß
mit etwa 30.000 bis 36.000 angenommen werden. Es dürfte
daher die Gesamtziffer der Arbeitslosen  in Oester¬
reich jetzt kaum niedriger sein als 240.000 bis 250.000.

In der zweiten Hälfte des Monates Dezember wurden
in den einzelnen Städten folgende Ziffern aufgestellt:
Linz  zählte am 16. Dezember 1926 24.202 Arbeitslose
gegen 26.633 mn 1. Jänner 1926, weist also eine Steige¬
rung der Arbeitslosigkeit von 2331 ans, I n n s b r u ck zeigt
eine Steigerung von 970 von 3832 aus 4802, Salzburg
um 679 von 3287 auf 8966, B rege n z um 513 von 1958
auf 2471. Die Gesamtsteigerung in ganz Oesterreich er¬
reichte in der zweiten Hälfte des Monates De¬
zember  21.471, während in der ersten Hälfte Dezember
eine Steigerung um 28.715 zu verzeichnen war. Die Zu¬
rra h m e im Monate Dezember belief sich bei d-en unter¬
stützten Arbeitslosen allein auf 54.188. Zählt man zu
dieser Ziffer noch den Zuwachs an Arbeitslosen dazu, die
Beihilfen empfangen, so gelangt marr zu einer Ziffer von
über 60.000. Allerdings ist irr der zweiten Hälfte Dezem¬
ber trotz der starken Steigerung eine leichte Entspan¬
nung  zu verzeichnen, die darauf zurückzuführen ist, daß
in der Bau 'Nduftrie wieder eine leichte Vennittlungs-
täiigkeit eingesetzt hat. Die stärkste Zunahme ist in der
zweiten Dezemberhälfte in der Textil- uni) Bekleidungs¬
industrie zu verzeichnen. Man rechrret damit, daß auch im
Monate Jänner  noch eine beträchtliche Zunahme der
Arbeitslosigkeit erfolgen wird, daß aber die Steigerung
keine so große fein wird, als im Dezember.

Gegen die Auflösung der GsmemdeKranKen-
Kassen.

Eine erregte BmrernversaMinlnng.
KB. Linz, 7. Jänner . Heute fand hier eine von zahl¬

reichen Bauern aus allen Teilen Oberösterreichs und
Salzburgs besuchte Versammlung statt, deren Zweck es
war, gegen die Auslösung der Gemeinde-
krank en ka s s en  Einspruch zu erheben. In der Ver¬
sammlung kamen christlichsoziale und groß-
deutsche  Redner zu Worte.

Während einer Rede des Hriftlichsozialen Abgeordneten
F ö d e r m a y e r kam cs zu erregten A u s e i n a n d e r-
se tzu n g cn, die dazu führten, daß die ehr i stl i ch-
s o z i a l eu Funktionäre die Versammlung verließen.

Schließlich wurde eine R e so l u t i o n angenommen,
in der die Landesregierung ausgefordert wird, ihren Ein¬
fluß geltend zu machen, damit bas System der Gemeinde¬
krankenkassen auch in Oesterreich zur Durchführung
gelange.

Nach der Versammlung begab sich eine Abordnung zürn
Landeshauptmann Dr . Hauser,  der erklärte, daß er
bereit sei, dahin zu wirken, daß die Krankenversicherung
der Landarbeiter eine gesetzliche Basis erhalte.

Internationaler Städtebaukougreß in Wien.
KB. Wien, 7. Jänner . Heute wurde unter dem Vor¬

sitze des Bürgermeisters Seitz die konstituierende Sit¬
zung der Kommission für die Beratung und Durchfüh¬
rung des internationalen Städtebaukou-
gresises,  der in Wien in der zweiten Septemverhälste
stattsindet, abgehalten. Als Vorsitzende wurden Präsi¬
dent des Wiener Landtages Dr . Dann ehe rg , Vize¬
bürgermeister H o st und Stadtrat Weber  gewählt.
Mit dem Kongreß soll eine P l a n a u s st e l l u n g ver¬
bunden werden.

Veröre-nnungstod einer Greisin.
Wien, 7. Jänner . (Priv .) Auf gräßliche Weise hat heute

nachts die 73jübrige ehemalige Wäscheverwahrerin des
Wiener Burgtheaters , Margarethe W e r n i tze r, den Tod
gefunden. Da die Greisin seit gestern nicht gesehen wurde,
öffnete mau gewaltsam die Wohnnngstür . Man fand die
Greisin in ihrem Bette als verkohlte Leiche auf.
Der grüßte Teil der Einrichtung brannte  noch.
Allem Anscheine nach ist die Greisin bei der brennenden
Petroleumlampe einge sÄ läsen. Es ist auch möglich,
daß sie während des Zuhörens am Radioapparat
durch die beim entstehenden Ztmmerbrand sich entwickeln¬
den Dämpf: betäubt  wurde und nicht mehr um Hilfe
rufen konnte, als das Feuer sie ergriff.

Die Verhaftung des angeblichen Erzberger-Msrdsrs.
KB. Graz, 7. Jänner . Ter unter dem Verdacht des

Mordes an Erzbcrger beim Bezirksgerichte in Bad
Auffee in Haft befindliche, vermeintliche Heinrich
Schultz bat nunmehr angegeben, richtig Heinrich Bogt

zu heißen. Er sei wohl Mitglied eines geheimen
Bundes in Deutschland,  stehe aber dem Morde an
Erzberger vollkommen fern.  Infolge eidlicher
Verpflichtung  könne er über seine persönlichen Ver¬
hältnisse keine weiteren Auskünfte  erteilen.

Das Telegramm  an das badische Landesgericht in
Offenburg ist entsprechend der im Polizeifahndungsblatt
enthaltenen Weisung von einem Amtsorgan  im Post¬
amt Bad Auffee aufgegeben worden.

Eisenbahnunglück.
KB. Dresden, 7. Jänner . Aus bisher unbekannter Ur¬

sache sind gestern kurz nach 3 Uhr nachmittags ans der
Schmalspurlinie nach Lyliu in der Nähe des Bahnhofes
Olbersöorf— Nieöersöorf die Lokomotive und drei Per¬
sonenwagen eines Personenzuges en t g l e i st. Dabei
stürzte  die Lokomotive eine vier Meter hohe
M euer  h i n a b. Das Lokomotivpersonal konnte sich
durch Abspringen retten.

Die Beisetzung der italienischen Köuigin-Mntter.
KB. Rom, 7. Jänner . In Abänderung der Bestim¬

mungen über das Leichenbegängnisder Königin-Mutter
wurde angeordnet, daß die Leiche am Montag  um
9 Uhr früh in Rom cintrifft und sofort vom Bahnhöfe
zum Pantheon gebracht wird, wo sie von der königlichen
Familie und dem diplomatischen Korps erwartet werden
wird und die Beisetzung stattfindet.

Die «suen Ausbrüche des Vesuvs.
KB. Rom, 7. Jänner . Professor Mallaöra , der Direk¬

tor des Vesuv-Observatoriums, teilt mit, daß die neue¬
sten Ausbrüche des Vesuv  vorläufig keine Gefahr
für die umliegenden Ortschaften bedeuten, weil sie sich im
Innern des Kraters  vollziehen. Das Schauspiel
des feuerspeienden Berges zieht eine Menge Neu¬
gieriger  nach Neapel.

Ein französisches Transportflnszeug mit 264 Kilometer-
StunhengeschnsinNgkeit.

.KB. Paris , 7. Jänner . Ein französisches Transport¬
flugzeug mit acht Passagieren  hat heute vormit-
tags die Strecke Pari s—A m ste r d a m in einer
Stunde 50 Minuten,  d . h. mit einer Stundeu-
geschwindigkeit von 204 Kilometer zurückgelegt.

»

* Bestrafung der Besteller von Pfuscharbeiten . Die Wiener
Genossenschaft der Bau - und Steinmetzmeister verlautbart : Mit
Beginn d. I . ist das neue Verwaltungsstrafgesetz in Wirksamkeit
getreten , das eine fiir die weitesten Kreise der Baugewerbetrerben-
den und auch des Publikums wichtige Bestimmung enthält . Es
wird nämiich strafbar  erklärt , wer vorsätzlich veranlaßt , daß
ein anderer eine Verwaltungsiibertretung begeht und wer einem
anderen vorsätzlich die Begehung einer solchen Uebertretung er¬
leichtert. Infolge dieser Gesetzesbestimmung wird nunmehr nicht
nur der Pfuscher,  sondern auch der Besteller  von Pfuscher¬
arbeiten — weil Pfuscherei eine Venvaltungsübertretung ist —
bestraft.

* Moderne Handgepäckkusbewaheung. Eine sehr Zweckmäßige
und bewahrte Einrichtung besieht bei der amtlichen Handgepäck-
Aufbewahrungsstelle auf dem Hauptbahnhof in K ö l n. Dort
können Geschäftsinhaber die bei ihnen von auswärtigen Kunden
gekauften Gegenstände zur vorübergehenden Aufbewahrung ab.
geben, und die Käufer können sie dann später bei ihrer Rückreise
gegen Vorzeigung eines Ausweises, den sie beim Einkauf er¬
halten haben, einlösen. Dieses Verfahren schafft den auswärtigen
Käufern die Bequemlichkeit, daß sie, wenn sie noch anderweitig
in der Stadt zu tun haben, die in Geschäften gekauften Gegen¬
stände nicht überallhin mitzunehmen brauchen. Die Aufbewah¬
rungsgebühr beträgt 20 Pf . Für Berlust , Beschädigung usw.
haftet die Eisenbahn bis zu 100 Mark für das Stück.

* Der erste weibliche Hofrat . Ein alter Sehnsuchtstraum der
österreichischen Frauenrechtlerinnen hat sich mit der Ernennung
der Frau Regierungsrat Hertha von Sprung  zum H o f r a t
verwirklicht . Frau von Sprung ist seit Jahren als Gewerbe-In-
spektorin im Staatsdienst tätig , weiteren Kreisen wurde sie jedoch
durch ihre Arbeit in der österreichischenFrauenbewegung bekannt.

* Eine merkwürdige Heilung von Taubheit . Winnipeg,  am
7. Jänner . Ein seltsamer Fall von Heilung der Taubheit durch den
Rundfunk  ereignete sich hier , der um so bemerkenswerter ist,
als bereits Befürchtungen laut geworden sind, daß das Gehör
des Menschen durch ständiges Hören am Funkapparat Schaden
leiden könnte . Ein Fräulein Elsie H a y e s entdeckte zu ihrer
unbeschreiblichen Freude , nachdem sie 22 Jahre taub gewesen war,
daß sie ihr völliges Hörvermögen miedererlangt hatte , als sie
neulich einmal spaßhalbcr den Hörer eines Rundfunkapparates
aufsctzts. Der erste Schall, den sie wieder seit ihrer Kindheit ver¬
nahm, waren die Töne einer Violine, die im Senderaum der
Station ihrer Heimatstadt gespielt wurden . Die Aerzte stellten
dabei fest, daß das Hörorgan der Betreffenden während der gan¬
zen Zeit ungeschwächt geblieben war , daß das Mädchen aber das
Vermögen, den Schall in sich aufzunehnien , verloren hatte.

* Paul Casstsrer gestorben. B c r I i n, 7. Jänner . Der
Kunsthändler Paul Cassicrer,  der bekanntlich vorge¬
stern einen Selbstmordversuchverübte, ist heute seinen
Verletzungen erlege n.

* Ein Analphabet als Schulleiter. Breslau,  7 . Jänner . In
dem Dorfe Buczceck im Polnischen lebte bisher der Landwirt
Niciak, der weniger seiner geistigen Regsamkeit als seines mate¬
riellen Wohlstandes wegen zum Schulratsvorsitzenden von Buczceck
ernannt worden war. Sein Ansehen erlitt aber einen heftigen
Stoß , als sich herausstellte, daß in der von ihm verwalteten Schul¬
kasse 800 Zloty fehlten. Das indiskreie Bezirksgericht gestattete sich
an den Herrn Schulratsvorsitzenden die peinliche Frage nach dem
Verbleib der Summe , und der allgemein ob seiner umsichtigen Fi¬
nanzverwaltung angestaunte Herr Schulvorsitzende mußte zunächst
eingestehcn, daß der hilfsbereite Gemeindevorsteher seit jeher für
lhn die Kassengeschäftebesorgt habe. Nur die Quittungen hatte er
mit seinem guten Namen unterschrieben. Als man ihm diese vor¬
legte und über die einzelnen Posten Auskunft verlangte, da gestand
der Herr Schulsachverständige etwas schämig, daß seine eigene Schul¬
bildung nicht so weit gediehen sei, daß er die Quittungen lesen
könne. Nur bis zum Schreiben des Namens habe cs gelangt, Das
Bezirksgericht brachte dem analphabetischen Schulgewaltigen gegen¬

über nicht den nöttgen Humor auf, sondern verurteilte ihn zu andert¬
halb Jahren Besserungsanstalt, obwohl eine anderthalbjährige
Zwangsarbeit in seiner eigenen Schule in diesem Falle entschieden
nützlicher gewesen wäre.

* Ei» Schloß von Ratten vernichtet. B e r l t rr, 7. Jän¬
ner. Eines der schönsten Schlösser aus der Zeit Friedrichs
des Größen, Schloß „Schiwerinsburĝ in Mecklenburg, ist
Ratten und Mäusen zum Opfer gefallen. Jan Jahre 1772
war das Schloß vom Marfchall Sch -w er in im Stil von
Sanssouci erbaut. Auf Befehl des Königs mutzte der
Feldmarschall in seinem SchloHpavk eine MMärEase-rne
errichten, die mit einer Schwadron Dragoner belegt
wurde. Der jetzige Besitzer beabsichtigte das Schloß wohn«
lich Herrichten zu kaffen und ließ Bawsachoerstänbige
kommen. Als man das seit Jahrzehnten nicht mehr be¬
wohnte Schloß öffnete, fand man Scharen von Ratten
und Mäusen vor, die die Inneneinrichtungen
völlig zerstört Hatren. Die Kosten der Instandsetzung
würden nahezu eine Million Mark betragen, Ae der
Besitzer nicht anfwenden will. So wird das Schloß
^Bchlverinsburg" wohl vollends ein Opfer der Ratten
und Mänse werden,

* Selbstmord infolge des Hochwaffers. Belgrad,
3. Jänner . Das Hochwasser der Donau, das erneu großen
Teil der Baeska überschwonrmte, hat einen der reichsten
Großgrundbesitzer zum 'Selbstmord getrieben. Der be¬
kannte Grundbesitzer und Großindustrielle Herren-
b a ch in Apatin hat sich mit seinem Jagdgewehr er¬
schossen, -da nicht rmr feine Güter sondern auch die Güter
der Aktiengesellschaft, an deren Spitze er stand, von der
UebersHwemmung so schwer heimgesucht wurden, daß
Herrenbach sich dem finanziellen Ruin gegenWevsnh.

* Liebesheirat einer Dokarprinzeffin . N e w y a r k, 7. Jänner.
Die Erbin des amerikanischen Kabelmagnaten und Multimillio¬
närs Clarence Mackay,  dessen Ehe 1914 geschieden wurde, hat
sich heimlich mit dem Librettisten Irving Berlin  trauen lassen.
Sie wird deshalb von ihrem Later enterbt werden. Irving Ber¬
lin, der in Rußland geboren ist und ursprünglich Kellner war.
ist der Verfasser vieler amerikanischer „Schlager" der letzten
Jahre . Er war schon einmal kurze Zeit verheiratet.

* Hinrichtung eines mexikanischen Generals . London,  am
6. Jänner . Nach Meldungen aus Mexiko wurde der frühere
mexikanische General Crispinao A n z a l d o nach einem summa¬
rischen Verfahren h i n g e r i cht e t. Er war beschuldigt worden,
sich an Vorbereitungen für einen unter Führung Huertas ge¬
planten Aufstand beteiligt zu haben.

, In HillüE ’SM in üMom.
^AMmbrmg einer Notendruck-Handpresse.

KB̂ Mrwapest , 7. Jänner . „Nvolcz Orai Ujsag" mel¬det: Bier Detektivs brachten heute nachmittags nach der
Oberstadthauptmannschaft eine kleine Kiste, die eine
Handpresse  enhielt , mit der die falschen Frankeu-
uoten gedruckt worden sind. Wie verlautet , ist die Hand¬
presse in zerbrochenem Zustande bei der Eisenfirma
Neures und Stern gefunden worden. Zwei Ange¬
stellte des kartographischen Institutes Hatten sie der
Firma verkauft. Sie war von der Schnellpressenfabrik in
Leipzig nach Budaorst geliefert worden.

23.666 Stück Tansendfrankenscheinegefälscht.
KB. Budapest, 7. Jänner . Amtlich wird gemeldet:

Durch die unermüdliche Arbeit der Polizei sind die Er¬
hebungen in der Frankenfälschungsangelegenhett heute
um einen Schritt vorwärts gekommen. Ladislaus Ge rö,
der vollständig geständig ist, erklärte, daß das für die fal¬
schen Noten benutzte Papier  nur durch die Angestellten
des kartographischen Institutes , Hauptbetriebsleiter
Anton V i r a g, MaschinenmeisterLudwig K i tz und La¬
dislaus Span n ring, sowie Mechaniker Josef Hala
und Franz Farragh  hergestellt wurde. Die hier Ge-
uanuten sind diesbezüglich geständig. Gerö sagte weiters
aus , daß er die für die Papiererzeugung  benützte
M a schi n e an einen Trödler verkaufte.  Die
Polizei eruierte heute den Trödler und beschlag¬
nahmte die Maschine, die der Polizei eingeliefert wurde.
Die Klischees wurden von jeder Seile und federn Farb¬
druck in zwei Exemplaren hergcstellt und auf Weisung
Geros durch Franz Farragh bei 800 Grad Wärme an
Ort und Stelle nachträglich eingeschmolzen und dadurch
vernichtet. Gerö sagte ferner aus , daß etwa 25.000
Stück T ausen d franke nn  o te  n hergestellt wur¬
den, worunter sich jedoch auch mißlungene Exemplare be¬
fanden. Tie fertigen Banknoten wurden von: Prin¬
zen Windischgrätz  aus dem. Kellerraum wegge¬
tragen.

Eine wichtige Zengeuaussage.
.KB. Budapest, 7. Jänner . Die Untersuchung in der

Frarckenfälschurrgscffäre hat dem Vernehmen nach heute
wiederum ein wichtiges Ergebnis gezeitigt. Der technische
Angestellte des kartographischen Instituts , Gerö,  hat tu
dem Sinne ausgesagt, er sei von dem Rä d e l s s üh rer
der Aktion, dem Prinzen W i n d i s chg r ä tz, unter der
Vorspiegelung, daß es sich um patriotische Zwecke handelt,
dazu bewogen worben, im Keller des kartogrdphischen
Instituts Einrichtungen zur Fabrikation von falschem
Gelbe zu treffen. Im Laufe seines Verhörs bezeichuete
Gero auch die Person, der er die zur Fabrikation der fal¬
schen Fraukennoten dienenden M a sch inen im demo¬
lierten u n ö zerbrochenen Zustande v e r-
ksnfte,  so daß zu hoffen ist, daß cs der Polizei binnen
ÄWzem gelingen werde, die Maschinen und die Klischees
Mszufinden.

Gerö gab, wie „Magyar Orszag" meldet, im Laufe
seines Verhöres an, er habe die Klichees dem Pr r u-
5 e n W t n ö i f chz r ätz p e r sö u t ! ch ü b ergeben
und nachdem er sic wieder znrückbekommen hatte, sei im
Verein mit dem Druckereiarbeiter Spannring  und
mit Hilfe der von ihm verfertigten Klischees mit der Her¬
stellung der Falsifikate begonnen worden. Als die Sache
ans Tageslicht kam, sorgte Gerö dafür, daß die Klischees
und das weitere Material vernichtet  wurden . Die
Klischees wurden in Stücke geschlagen und an einen
Eisenhändler verkauft.

Gerö beteuert , er habe für seine Arbeit kein mate¬
rielles Entgelt  erhalten und den Auftrag nur
unter der Versicherung übernommen, daß die hohen
P r o t ekt o r e u unbedingt v er h i n d e r n werden, daß
ihm daraus U uannehmlichkeite n erwachsen.
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Ein weiterer Belastungszeuge.
KB. Budapest, 7. Jänner . Wie „Nyolcz Oraj Ujsag"

meldet, soll der verhaftete A n d o r gestanden haben, datz
der Plan zur Fälschung der Frankennoten schon vor zehn
Monaten gefaßt worden sei und daß hievon auch der
Polizetchef N a d o ssy Kenntnis  gehabt habe.
A n ö o r und R a b a seien wiederholt damit betraut wor¬
den, die falschen Frankennoten im Aus lande zu
plazieren  und dort Papier  zur Herstellung der fal¬
schen Noten zu beschaffen. Auch Prinz Windischgrätz
und Nadossy  hätten davon gewußt.  Nadossy habe
ihnen sogar für ihre Reise immer die entsprechendenWeisungen gegeben.

Auch die Führer der christlichsozialeu Partei i« Karpatho-
rutzlaud beteiligt.

KB. Prag , 7. Jänner . Die „Prager Presse" erfährt aus
Brünn,  daß die Spuren der Budapester Frankenfläscher
auch nach Karpathorußland  führen . Die Polizei-
direktion von U n g v a r hat im Sekretariat und in den
Privatwohnungen der Führer der ungarisch-
christlichsozialen Partei  Hausdurchsuchungen
vornehmen lassen, bei denen wichtiges Material
zutage gefördert wurde. Der Vorsitzende  der unga-
risch-christlichsozialen Partei , A r ky, wurde in Präventiv-
yast genommen. Die Untersuchung wird fortgesetzt.

Weitere Einzelheiten.
Nach Meldungen aus politischen Kreisen wollte Mini¬

sterpräsident B e t h l en in aller Form demissionie¬
ren.  Dieser Schritt des Ministerpräsidenten machte tie¬
fen Eindruck  an maßgebenden Stellen. Die Demis¬
sion wurde vom Reichsverweser Horthy nicht ange¬
nommen,  dagegen hat Horthy angeoÄmet, datz die po¬
lizeilichen Erhebungen ohne Rücksicht aus
die Personen  mit der größten Energie und scho¬
nungslos  weitergesührt werden.

Nadossy  ist ganz gebrochen. Auf die Fragen des
Oberstaatsanwaltes konnte er nur mit den Worten er¬
widern: „Ich bin irre geführt worden ." Nadossy
beharrt bei der Aussage, aus patriotischen  Gründen
gehandelt zu haben.

Prinz Windischgrätz  und Landcspolizeichef N a-
d o s s y sind Mitglieder des Feudalen Klubs und
des Nationalen Kasinos.  Beide Klubs haben
erklärt, daß sie die weitere Entwicklung der Angelegen-
heit Wwarten wollen, bevor sie gegen die Fälscher in
ihren Kreisen Vorgehen werden.

In allen Budapester Redaktionen wurde bisher nichts
darüber verlautbart , datz Prinz W i n d i schg r ä tz bis
vor etwa 14 Tagen sich in Wien  ausgehalten hat und
bei dieser Gelegenheit bei der Wiener Vertretung des
Triest er Lloyd  wegen Ankaufes einer Kajüte
nach Bombay  verhandelte . Prinz Windischgrätz be¬
stellte jedoch die Kajüte nicht, sondern gab an, sich erst in
den n ä ch st e n Tagen  darüber entscheiden zu wollen.

Falsifikate auchi« Mailand.
KB. Budapest, 7. Jänner . „Az Est" meldet aus Mai¬

land,  Latz der Präsident des dortigen Uugarrrvereines,
Dr. Z a ka r i a s, bei der dortigen Polizei die Anzeige er¬
stattete, er habe vor einigen Tagen von zwei Herren
namens Anders  und S e l e sa u in einer gewissen An¬
gelegenheit eine Tausend - Franken note  erhalten.
Als er diese gegen italienisches Geld einwechseln wollte,
habe sich herausgestellt, daß sie falsch  war . Die Mai¬
länder Polizei habe fcstgestellt, daß die beiden Herren,
nachdem sie aus Budapest ein Telegramm erhalten hatten,
ab gereist  seien.

Sperre des Vermögens der Beschuldigte«.
.KB. Budapest, 7. Jänner . Die Budapester Blätter ve-

richten, datz, sobald die Einvernahmen in der Fälscher¬
angelegenheit fertig sind, die Staatsanwaltschaft
heute oder morgen den Antrag  stellen wird, der Gerichts¬
hof möge die Sperre über das Vermögen  sämt¬
licher verdächtiger Personen, in erster Reihe über das Ver¬
mögen des Prinzen Windischgrätz  verhängen . Auf
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Märtyrer der Liebe.
Roman vo« I . Schueider-FörsU.

Aber sie war zu sehr auf das rollende Thema versteift
und ließ sich nicht beirren. „Ich glaube. Sie brächten es
nicht fertig, einem Weibe, dem Sie einmal von Liebe ge¬
sprochen haben, die Treue zu brechen. — Wie?"

„Das tun nur die Frauen !" trumpfte Reichmann an¬züglich.
„Ter Herr Doktor hat das Wort!" wies sie ihn zurecht.
„Machen Sie um Himmelswillen keinen Heiligen ans

mir, gnädige Frau !" wehrte er lachend ab. „Wenn ich so
begehrenswert wäre, hätte mich sicher schon längst eine ge¬nommen!"

Reichmann matz ihn von der Seite. Ein ganz klein
wenig Spott und ein ganz klein wenig Mitleid lag in
seinem Blick. „Weißt du, Nella, dieser Musterknabe will
genommen werden. Ter wartet, bis eine kommt und fragt
ihn, ob er sie haben will. Selber getraut er sich nicht."

Klein Annemarie schnitt jede weitere Diskussion ab. Sie
hatte hochrote Backen und brachte Butterbrot und Bestecke
und was sonst noch Unzerbrechliches aus der Küche zu tra¬
gen war . .'̂ anna folgte mit einem Servierbrett voll Glä¬
sern, Tellern und Platten . Der vorzügliche Abeudimbitz
verscheuchte den letzten Rest von Unbehagen. Es kam sogar
noch eine ganz ausgelassen lustige Stimmung auf. Anne¬
marie durste auf Reichmanns Schoß sitzen und ihm Kra¬
gen und Kravatte abnehmen — weil er es oequem haben
wollte. Das tut die Mama dem Batti auch, wenn er aus
der Fabrik kommt, plauderte sic kindlich. „Wer macyl es
dir, Onkel Hilbertt ?"

„Niemand!"
Es hatte so bedauernd geklungen, datz Reichmann schal¬

lend auflachte. Man kam aus der übermütigen ,...mnmg
gar nicht mehr heraus und Annemarie wc- ^ • cht
zu bewegen, nach Hause zu fahren, als sie der Wagen ge¬
gen neun abholte. Sie mußte versprechen, gleich einzu-

Gvund dieses Beschlusses wende dann Wer das Saros-
p a t a ke r Gut  des Prinzen die S e qu este r verhängtwerden.

Wie die Blätter erfahren, beabsichtigte Prinz Windisch¬
grätz vor einigen Monaten, auf seinem Gute eine
Kaolin grübe  in Betrieb zu setzen, wozu er aus dem
Auslande Maschinell holen ließ. Der Betrieb wurde jedoch
nicht eröffnet und man vermutet, daß die Maschinen zu
Fälschungszwecken bestellt und benützt worden sind.

Heimreise der französischen Polizeibeamten.
TU. Paris , 8. Jänner . Die Beamten der französi¬

schen Sicherheitspolizei,  die in Ungarn wegen
der Baukuotensälscherasfäre tätig waren, sind n a ch
Paris zurückgc kehrt.  Sie haben noch die Verhaf¬
tung des Leiters der Druckereiabteilung des militär-
kartographischen Institutes in Budapest veranlaßt, der
an der Herstellung der gefälschten Noten beteiligt war.

Stellungnahme der Legitimiste«.
KB. Budapest, 7. Jänner . Wie die Blätter melden,

haben heule in der Wohnung des Grafen Ap p o n y i die
legitimistischen Führer eine K o n f e r e n z abgeyalten,
an der auch Julius Andrassy,  Bischof Graf Mikes,
Graf Anton S z i g r a y und Markgraf P a l l a v i c i n i
teilnahmen. Es verlautet, daß sich die Konferenz mit
den Gerüchten befaßt habe, wornach die Franken¬
fälschungen  auch mit dem L e g i t i m i s m u s in
Verbindung gebracht werden. Die Konferenz bezweckte
die Feststellung der Modalitäten , um diesen Gerüchten
auf das energischeste entgegcnzutrcten.

Eine Erklärung des Erzherzogs Albrecht.
KB. Budapest, 7. Jänner . Gegenüber der in einem

Teile der ausländischen Presse verbreiteten Nachricht,
als ob die bekannte Fälschungsaktion des Prinzen W i n-
d i schg r ä tz mit der Person des Erzherzogs Albrecht
in politischer Beziehung  stünde , läßt der Erz¬
herzog erklären, daß er mit dem Prinzen Windischgrätz
bereits seit mehreren Jahren  keinerlei , weder
rnittelbare noch unmittelbare Berührung hatte.

(von der Gnadenwlllder Juchlgenosienschasl) wird uns berichtet,
daß am Sonntag den 3. d. M. beim Gungl  auf Grund der Ein¬
berufung des Zuchtgcnossenschafisobmannes Pöll - Luchner
unter dem Vorsitze des Pfarrers F e d e r f p i e l eine sehr gut be¬
suchte Züchterversammlung stattfand. Tierzuchtinspektor Ing . Kögl
hielt einen eingehenden Vortrag über verschiedene tierzüchterische
Fragen und spornte die Mitglieder zu eifrigem Vorwärtsstreben und
festem Zusammenhalte an. Nach mehrstündiger Dauer wurde die
interessante Versammlung mit Dankesworten geschlossen, nachdem
auch noch die Zuchtbuchsührung überprüft und in Ordnung befun¬
den worden war . Von der Genossenschastsleitungwurde auch ver¬
anlaßt , daß verschiedene Stallungen der Genossenschaftsmitglieder
vom Zuchtinspektor einer genauen Revision unterzogen wurden, er
sprach sich ganz besonders anerkennend über die Zucht des Nail-Dordsreggen aus.

(Zuchtgenosienschaflsversammlung in Fritzens.) Cs wird uns be¬
richtet: Am Sonntag den 3. d. M. fand über Veranlassung des Ob-
mannes M a r r in Fritzens eine Zuchtgenossenschaftsverfaminlung
statt, bei der Tierzuchtinspektor Kögl  verschiedene wichtige Aui-
klärungen in zuchtgcnossenschastlichen sowie allgemein züchterischen
Fragen erteilte. Diese Zuchtgcnossenschaft, die über einen vorzüg¬
lichen Stier verfügt, verspricht eine der besten Zuchtgcnossenschasten
des Unterinntaler Zuchtgenossenschaftsverbandeszu werden.
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schlafen. Als Belohnung würde Elisabeth sie in beit kom¬
menden Tagen besuchen.

Erst gegen elf Uhr trennte sich das Regensbacher Paar.
Hilbertt und Reichmann ließen es sich nicht nehmen, es
noch ein Stück zu begleiten. Die Mondnacht war zu ver¬
lockend. Elisabeth sollte mit dem Zubettgehen nicht auf
ihn warten, hatte Reichmann geboten. Sie hals Hanna den
s ->ch räumen und schritt dann noch einmal um die Um¬
friedung des Gartens.

Bon ferne - es mochte wohl aus einem der Nachbar¬
häuser kommen, klang leises Kinderwcinen. Müde. —
Schlaftrunken. — Tann Stillescin und wieder dieses Wei¬
nen, aber nicht mehr so kläglich, wie zuvor. Tie Mutter
mochte wohl am Bettchen sitzen und ihren Lie^ mg irrRuhe bringen.

Elisabeth lauschte mit vorgebcugtcm Oberkörper. So
mocyre der kleine Bruder einst geweint haben, ats feine
Mutter ilnr verlassen hatte. Ihr Gesicht blaßte ab und
wurde ganz weiß. Dann schossen ihr die. Tränen aus den
Augen. Den Körper über die Fensterbrüstung der Laube
gelehnt, weinte sic haltlos, wie von einem Krampf ge¬
schüttelt. Wo würde das Kirid, der Mann , zil dem es nun
erwachsen war, wohl sein? Ob er der Mutter sinchic, die
ihn einst preisgegeben hatte? Vielleicht wußte er gar
nichts von ihr. Ein Kind von vier Jahren war es erst !
gewesen, hatte der Vater damals gesagt. In diesem Alter
verwischte sich das Meiste noch. Sie selbst dachte kaum
mehr zurück bis in ihr sechstes Lebensjahr.

Hanna war längst mit Räumen fertig. Sie schloß die
Läden und sperrte die Türe zum Garten ab. Vor Elisa¬
beths Schlafzimmertüre blieb sic stehen und wünschte ihr
eine gute Nacht. „Schläfst du schon, kleine Liese?" fragte
sie, als kein Gruß zurückkam. In plötzlich erwachender
Sorge drückte sic gegen die Klinke. Das Zimmer lag im
Dunkeln, nur ein Streifen Mondlicht ließ die weißen Bet¬ten hell ansleuchtcn.

Es blieb alles ruhig. Und Hanna wußte doch sicher, daß
Elisabeth nicht mit den anderen gegangen war. Tie mußte
also noch im Garten sein. Sie ging eilends nach der Küche
und öffnete die Türe, welche ins Freie führte. Auf die
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Eine Folge der amerikanischen Getreidespekulafio« .
Wir berichteten am Dienstag über die in Innsbruck  erfolgten

Preiserhöhungen einzelner Gebäcksorten. Nun haben auch die
Wiener  Brotfabriken an das Bundeskanzleramt das Ersuchen
gestellt, einer Erhöhung des Brotpreifes uni einige Groschen zuzu-
stirmnen. Diesem Antrag hat sich die Bäckergenossenschaft in einer
Eingabe an die Preisprüsungsjtelte angeschlossen. In beiden Ein¬
gaben wird aus die Verteuerung des Mehles in den beiden letzten
Monaten hingewiesen. Die Brotpreise seien, wie in den Eingaben
ausgesührt wird, auch bei dem niedrigen Stand des Mehlpreises
iin November reine  B e r I u st p r e i j e; umsomehr müsse eine
Erhöhung des gegenwärtigen Brotpreises zugestanden werden, als
die Preise für Mehl eine aufwärtsstrebende Tendenz zeigen und
diese Bewegung allem Anschein nach noch längere Zeit anhalten
dürste.

Die Regierung verhält sich gegen die Forderungen der Bäcker und
Brotfabriken ablehnend;  man vertritt in amtlichen Kreisen den
Standpunkt , daß die Verteuerung des Mehles keine bleibende
sein werde, sondern nach wenigen Wochen  wieder durch eiws»
rückgängige Tendenz ausgeglichen werden wird. In ernsten Fcttß»
kreisen wird der Vorschlag erwogen, diesmal die Anpassung an den
Mehlpreis — jo wie es auch vor dem Kriege geübt wurde — durch
eine kleine Verringerung  des B r o I g e w i cht e s dnrch-
zuführen und den Wiener Brotpreis dauernd  mit 70 Groschen
pro Laib zu stabilisieren. Das Gewicht des Wiener Normallaibes
beträgt derzeit 126 Dekagramm. Eine Erhöhung des Preises um
einen Groschen pro Laib wäre gleichbedeutend mit einer Berniin-
derung des Gewichtes um zwei Dekagramm;  mit einer Ver¬
minderung um zwei bis drei Dekagramm müßte derinalen das Au»,
langen gefunden werden. Diese Gewichtsverringerung müßte Mt
fallendem Mehlpreis wieder rückgängig gemacht werden. Di^ e
Gewichtsveränderungen wären behördlich streng zu über¬
wache n.

Die Vorteile  eines stabilen Preises gegenüber dem kaum zu
bemerkenden Gswichtsabjchlag werden als überwiegend bezeichnet,
und man hofft, daß auch die amtlichen Kreise diesen Vorschlag ernst
prüfen werden. Gegenüber der ablehnenden Hallring der Regierung
im Sommer des Vorjahres habe, so meint das „N. W. T.", dieser
Vorschlag diesmal mehr Aussicht aus  E r s o l g, weil die da¬
maligen Einwendungen der Regierung gegen eine Gewichtsverände¬
rung Ursachen gehabt hätten, die diesmal nicht ins Treffen geführt
werden könnten. Es ist also sehr wahrscheinlich, daß diesmal in
Wien nicht eine Erhöhung des Preises , sondern eine minimale
Verringerung  des Gewichtes Platz greifen wird. Dies auch
deshalb, weil kleinere Schwankungen nicht durch Teile von Groschen
bezahlt werden können, da wir eben keine kleinere Münze als denGroschen haben.

Die INehlpreise in den letzten zwei Monaten.
An der Wiener Produktenbörse  notierte am 14. No¬

vember 1925 inländisches Weizenmehl 8 70.— bis 72 —, am 4. De¬
zember 8 75.— bis 78.— und am 4. d. M . 8 77.— bis 79.—; die
Preissteigerung beim inländischen Weizenmehl macht somit vom
15. November bis vorgestern 10 Prozent vom Preis aus . Unga¬
risches Weizenmehl kostete am 14. November 8 69.50 dis 71.—, am
4. Dezember S 77— bis 79.— und am 4. d. M . 8 74.— bis 77.—;
somit macht die Steigerung bei dieser Mehlsorte auch 6 Prozent aus.
Beim amerikanischen Mehl beträgt die Preissteigerung an elfProzent.

B ro t m e h l notierte in Wien am 14. November 8 46— bis
49.—, am 4. Dezember 8 47.— bis 50 —, am 4. d. M. 8 46.— bis
50.—; somit ist eine Steigerung bei Brotmehl nicht zu verzeichnen.
Inländisches Roggen mehl  I notierte am 14. November 8 44.—
bis 46—, am 4. Dezember 8 47.— bis 48.— und an, 4. d. M.
S 46.75 bis 48.25; somit beträgt die Steigerung beim inländischen
Roggenmehl etwas mehr als 5 Prozent . Schwarzroggenmehl notierte
am 14. November 8 28.— bis 30.—, am 4. Dezember 8 29.50 bis
3150, am 4. d. M. 8 30.— bis 32.—; somit beträgt die Steigerung
bei dieser Mehlsorte an sieben Prozent . Diese Notierungen verstehen
sich im Großhandel in österreichischen Schillingen inklusive derWarenumsatzsteuer und ohne Zoll.

Die amerikanische Getreidespekulation.

In , Monat Dezember kam es auf der Getreidebörse von Chi¬
cago  auf Grund ungünstiger Ernteberichte und anhaltender gröhc
rer Exportkäufe zu einer Hausse der Getreidepreisc, und fast alle
Weizen- und Rvggenprovcnienzen erhöhten sich da die Eigner durch
enorme Festigkeit des Marktes derart zurückhaltend wurden, daß
selbst bei Bewilligung der Höchstpreise an manchen Tagen Abschlüsse
nicht zustande kommen konnten. Diese Preisbewegung hat jedoch

Stein stufen hingekauert, fand sie die junge Frau nochimmer leise weinend.
„lim Gott, kleine Liese, was ist es denn? Hats einen

Zank gegeben? Ist er ein bißchen grob gewesen? Das
kommt überall vor. Später rechnest du so was gar nicht
mehr. Die Tauben sind das sanfteste Volk und raufen sichauch."

Elisabeth hob das Gesicht und Hanna erschrak, wie weißund schmal es war.
„Komm mit ins Haus ! Ich mutz dich etwas fragen,Hanna ?"
Sie zog ihre Kinderfrau nach deren Zimmer und bat:

„«schließe die Läden, damit Georg nichts ahnt, wenn erheimkommt."
Die Alte schüttelte ihr willfahrend den Kopf. Ein mat¬

tes Licht, von einem grünen Papierschirm gedämpft, lief
über die Dielen. Das Zimmer Hannas war nicht groß,
aber die ganz-e Einrichtung desselben war von Ludwigstal
mit herübergcnommcn worden, das gab dem Raume etwas
ungemein Heimisches, Vertrantes . Die Alte drückte ihr
„Kindchen" in die Sofaecke und wartete aednldig, bis die¬ses sprach.

„Hanna, erzähl mir etwas von dem Kinde!"
„Bon welchem Kinde?" verwunderte die sich.

! „Dir weißt ja, wen ich meine! Mutter — meine Mutter,
hat es doch zurückgelassen, als sie meinem Balcr gefolgt ist."

„O Gott ! — Wer hat dir s denn gesagt? — Bon wem
weißt dn's denn? — Bon deinem Vater ? — Alle Heiligen,
der hätte auch gescheiter getan und dir nichts davon ver¬
raten. Nun machst du dir Gedanken und willst am Ende
gar noch deine Mutter anklagen, datz sie. ."

,F)ch klage sie nicht an !" widersprach Elisabeth wiide.
,Fsch wills hoffen! — Das dürftest du auch nicht! _

Nein, nein, hastete sie heraus. „So schwer hat sic's gebüßt.
Eine Märtyrerin ihrer Liebe ist sic gewesen. Keine ruh ae
stunde , keine reine Freude hat sie gehabt, die ganzen sieb¬
zehn Jahre ihrer Este. Immer hat sie an das Kind gedacht
und überall hat sie Fluch gewittert. Wenn der selige Herr
auswärts war, hat sie sich auf die spitzen Steine im Park
gelegt. . . (Forts, folgt.)
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ntdjt  so sehr ihre Grundlage in den ungünstigen Ernteberichten,
vielmehr läßt sie sich aus das Wiederaufleben einer großzügigen
Getreidespetulation  zurückführen, an der insbesondere Chi-
cagoer Getreidehäuser, die aus Termin kaufen oder verkaufen, in
größtem Maße beteiligt sind. Diese Getreidesirmen haben es durch
eine große Propaganda in Amerika verstanden, auch das Publikum
durch Terminkäufe an der Preisgestaltung des Marktes zu inter¬
essieren. Es ist möglich, daß diese Getreidespekulation, wie englische,
große volkswirtschaftliche Blätter bereits Voraussagen, mit dem völ¬
ligen Zusammenbruch  der auf Hausse spekulierenden Eke-treidesirmen enden wird.

Bekanntlich endete die erste Getreidehaussespekulation im Anfang
des Jahres 1925 mit einem völligen Niedcrbruch der an dieser Spe¬
kulation beteiligten Banken und Firmen . Es war beabsichtigt, den
Weizenpreis auf zwei Dollar zu bringen. Als eines Tages im Früh¬
jahr ein Spekulant starb, der einige Millionen Büchels zurückließ,
inszenierte die Bais'epartei einen Run auf diese Mengen, der Wei-
zenpreis stürzte vor 200 auf 135 Cent, und auch Europa blieb von
Bankrotten im Gerreiüehandel nicht verschont. Di« gegenwärtige
Gctreidehaussepartei in Chicago ro-rd von der A m o !W**p acking
Company  in Eh .cago geführt. Der Weizenhnussepreis ging auch
infolge der obenerwähnten Propaganda vom Oktober bis Dezember
von 135 auf 178 Cent. Als Anfang Dezember vorerst günstige
Nachrichten von der argentinischen Ernte  einlangten , kam
es zu einer kleinen Abbröcklung des Weizenpreises, der jedoch auf
ein plötzliches Mißemtebulletin , das über die Ernte in Nordamerika
und in Argentinien veröffentlicht wurde, wieder anzog. Gegen¬
wärtig soll eine B iissepartei  in Amerika entstanden sein, die
das Niederringen der Armour Packing Company sich zur Aufgabe
stellt. Inwieweit es dazu kommen wird, bleibt der nächsten Zu¬
kunft Vorbehalten. Inzwischen sehen wir aber, daß das Hausse¬
spiel an den amerikanischen Getreidebörsen eine Verteuerung
der Broterzeugung in Wien und auch in Innsbruck  verursachthat.

Insolvenzen in Tirol.
Das Ausglsichsveffahren wurche eröffnst über das Vermögen des

Tapezierers Hugo W a n n e k in Ehrwald . Ausgleichsverwalter
Jojsf Wacher, Baumeister in Neuste, Anmeldetermin bis 30. Jän¬
ner, Tagsatzung am 11. Februar beim Bezirksgericht Reutte. —
lieber das Vermögen des Georg Retter,  Maurermeister in
Reutte. Ausgleichsoerwalter Fabriksdirektor Georg Riezeher in
Reutte, Anmeldetermin bis 31. Jänner , Tagsatzung am 9. Februar.

Insolvenzen in Liivtirol.
Der mit Beschluß des Tribunal - für Zivil- und Strafsachen in

Bozen am 21. Jänner 1922 über das Vermögen des Eduard und
der Elise Rehregger  in Kaltern eröffnete Konkurs wurde nach
Verteilung des Maffevermögens aufgehoben.

Das Tribunal in Bozen hat das Ausgleichsverfahren des Mario
Frank,  Kaufmann in Meran , nach Bestätigung des Ausgleiches
aufgehoben, ebenso das Ausgleichsverfahren gegen Johann Ka¬
spar  e t h, Kaufmann in Kaltern.

Der neue österreichisch-schweizerische
Handelsvertrag.

Die seit geraumer Zeit zwischen den schweizerischen und öster¬
reichischen Vertretern geführten Verhandlungen wegen Abschlusses
eines Handelsvertrages wurden beendet, und es wird in den Be¬
ziehungen der beiden Länder der Grundsatz der Meistbegün¬
stigung  in Kraft treten . Außer dem von den Delegierten des
Berner Volkswirtfchaftsdepartements mit den österreichischen Funk»
tionären vereinbarten Abkommen sind auch Bestimmungen über den
Eisenbahnverkehr,  Abmachungen über die Venneidung von
Doppelbesteuerungen, werter Normen über Schiedsgerichte zur Be¬
reinigung von eventuellen Streitigkeiten aus dem Vertrage, ferner
über gegenseitigen Patent -Marken - und Musterschutz vorgesehen.
Der Vertrag , dessen Unterzeichnung, wie gemeldet, als unmittelbar
bevorstehend bezeichnet wird, hat Bindungen , beziehungsweise
Herabsetzungen von Zöllen zum Inhatt . Ebenso ist Oesterreich der
Schweiz gegenüber für gewisse in Geltung stehende Zölle Bindun¬
gen eingegangen, sc unter anderem für verschiedene landwirtschaft¬
liche Produkte , wie Milch, Zucht- und Nutzvieh, ferner für Textil¬
erzeugnisse, wie Halbseidengewebe, Spitzen, für Artikel aus Eisen
und anderen unedlen Metallen , diverse Maschinen (Dampf- und
Dynamomaschinen), Elektromotoren und elektrische Apparate usw.
Zollermäßigungen  wurden ^ insbesondere eingeräumt für
Emmentaler Käse, Kondensmilch, Schokoladewaren, Seidengewebe
imd sonstige Schweizer Spezialwaren , ferner Uhren usw. Eine
besondere Regelung erfuhr im Zusammenhangs mit dem Vertrag
die Frage des österreichischenHolzaussuhroerbotes.

Der Bsnkuoiemtmlauf in Oesterreich.
KB. Men , 7. Jänner . Nach dem Ausweis der Nationalbank

vom 31. Dezember beträgt der Banknotenumlauf : 890,000.835.42;
plus 73,145.213.16.

Der nette Nationalbaick'bemter.
KL . Wien, 7. Jänner . Da der Berater der Oesterreichischen

Nationalbank. Professor Van Gyn,  um Enthebung von seinem
Posten gebeten hat, ist die Bestellung eines neuen Beraters not¬
wendig geworden. In einer heute an den Bundeskanzler gerichteten
Zuschrift hat Gmeralkommissär Dr. Zimmerman für diesen Posten
®r . Robert Charte - Kay nominiert . Auf Grund des Artikels 124
der Statuten der OesterreichischenNationalbank wird bekanntlich
die Ernennung des Beraters auf Vorschlag der Bundesregierung
vom Bundespräsidsnten vollzogen.

Wie die Politische Korrespondenz erfährt, ist der nonnnierte neue
Berater der OesterreichischenNationalbank, Mr . Kay,  eines der
angesehensten Mitglieder der Londoner Bankwelt. Die letzte Stel¬
lung, die er bekleidete, war die eines Direktors der Londoner Ab¬
teilung der Nationatbank of Turk -y.

Die Beinübimgen um de» Zusammen schlntz europäischer
und amerikanischer Großbanken.

KB. Paris , 7. Jänner . Wie die „Sniormatioii " aus Newyork be¬
richtet, haben die Besprechungen des Gouverneurs der Bank von
England , Norman,  mit Beannen des Federal Reserve Boards
insbesondere der praktischen Durchführung einer engeren Zu¬
sammenarbeit  zwischen der Bank von England und ame¬
rikanischen  Banken und den großen Banken des europäischen
Kontinents bei der Kreditbeschaffung auf dem Londoner und Ncw-
yorker Markte gegolten.

Das Blatt bemerkt dazu: Die Bemührmgen Normans zur Her¬
stellung einer engeren finanziellen Zusammenarbeit mit den Emis¬
sionsbanken von Ländern mit gesunkenem Geldwert datieren bereits
aus längerer Zeit zurück. Die Besprechungen werden weiter fort¬
gesetzt und auch auf die belgische  Nationalbank , ferner auf die
Rationalbank von Holland , Polen und der Tschechoslo¬
wakei  ausgedehni werden und es unterliege keinem Zweifel, daß
Norman auf den Eintritt der Bank von Frankreich in ein derartiges
Clearingshnus der großen finanziellen Staatsinstitute Hingewirk!
habe. *

(Me Anwendung des Inlandarbeiterfchuhgcsehes.) Wien,  7 . Jän¬
ner . Vom Wandcrungsamt wird darauf aufmerksam gemacht , daß
gemäß des Jnlandarbeiterschutzgefetzesvom 19. Dezember 1925 kein

Arbeitgeber ohne Bewilligung des Wanderungsamtes einen Arbeiter,
Angestellten, Hausgshllfen oder Lehrling beschäftigen darf, der nicht
österreichischer Bundesbürger ist oder sich nicht feit 1. Jänner 1923
im Bundesgebiete ständig aufhält. Für die Beschäftigung von Arbeit¬
nehmern der bezeichneten Art, die am 1. Jänner 1926 bereits in
einem Arbeite- (Lehr-) oder Dienstverhältnis stehen, gilt die vor¬
erwähnte Bestimmung erst dann, wenn ein neues Arbeits- (Lohr-)
oder Dienstverhältnis eingegangen werden soll. Daher brauchen
Arbeitgeber keinerlei Bewilligung für Ausländer , die schon sei!
1. Jänner 1926 bei ihnen in Verwendung stehen, gleichgültig ob
die betreffenden Ausländer schon früher vom Wanderungsamte eins
Bewilligung zur Berussausübung in Oesterreich erhalten haben oder
nicht. Auch eine etwa bereits erfolgte Verweigerung der Bewilli¬
gung zu einer solchen Berufsausübung oder die Befristung einer
solchen Bewilligung von seiten des Wanderungsamtes ist durch die
Bestimmungen des erwähnten Gesetzes für Ausländer , die am
1. Jänner 1926 schon aus chrem Posten waren, gegenstandslos ge¬worden.

(Wiedereröffnung des Aeberweifungs- und Zahlungsverkehrs
zwischen dem Wiener Postsparkassenamt und der Deutschen Bank.)
Aus Berlin  wird telegraphisch gemeldet: Der seit November 1918
eingestellte, zwischen der Deutschen Bank und dem Wiener Post¬
sparkassenamt gepflogene Ueberweisungs- und Zahlungsverkehr von
und irach Oesterreich wird nach einer zwischen den beiden Stellen
getroffenen Vereinbarung in vollem Umfange mit dem 11. Jänner
l. I . wieder ausgenommen.

(Ein großer verkauf «ms dem Stinneskonzsrn .) Berlin,  am
7. Jänner . Nach langen, in Berlin geführten Verhandlungen ist es
zu einem vorläufigen Vertrage gekommen, nach dem das gesamte
Aktienkapital der K o h o l y t-A.-G. an eine englische Gruppe
unter Führung von William Harrison, dein Präsidenten eines be¬
kannten britischen Papierkonzerns , übergeht. Von einem endgülti¬
gen Abschluß des Geschäftes ist so lange noch nicht zu sprechen,
als nicht die Verträge von allen Beteiligten unterschrieben sind.
Doch ist anzunehmen, daß sich kein Zwischenfall mehr ereignet. —
Die Koholyi-A.-G. betreibt nicht nur die großen Sulfit -Zellstoff-
fabriken in Königsberg, sondern daneben auch eine Papiermühle
und chemische Werke im Rheinland. Sie wurde im Jahre 1920
mit einem Kapital von 22 Millionen Mark gegründet und verlegte
im Jahre 1921 ihren Sitz von Köln nach Berlin . Neben der Be¬
arbeitung von Kohle, Holz usw. ans elektrolytischemund elektro¬
technischem Wege bezog das Unternehmen später mich Oele, Fette,
Mineralien und Holzspiritus in ihren Fabrikationsbereich ein. Seine
Produktion ging in den letzten Jahren p einem großen Teile nach
dem Ausland, u. a. nach England, Frankreich und Amerika.

(Die Bank von England am Jahresschlüsse.) Die Bank von Eng¬
land hat die letzte Phase des Jahres 1926 überwunden, ohne mit
dem Zinsfuß über fünf Prozent , wie dies vielfach irrigerweise
angenommen wurde, hinauszugehen. Es ist fast eine Mediation
der Bank, Erhöhungen in der Regel im Ausmaße eines Prozents
vmzunehmen. Der letzten Erhöhung von 4 aus 5 Prozent sind
zwei Ermäßigungen um ein halbes Prozent , somit von 5 auf 4 Pro¬
zent vorangegangen. Man hat damals schon vermutet, daß die
zwei halben Schritts getan wurden, um bei der voraussichtlich
kommenden Erhöhung nicht über 5 Prozent hinausgchen zu müs¬
sen. Nunmehr liegt der Bankausweis vom 31. Dezember vor.
Er bringt bedeutende Verschiebungen,  die mit dem Jahres¬
schluß Zusammenhängen. Der Notenumlauf hat indessen um 998.000
Pfund abgenommen und der Barschatz nur eine geringe Vermin¬
derung erfahren. Stark in Anspruch genommen wurde das Porte¬
feuille, und zwar mit 23.4-86 Millionen Pfund und damit auf den
hohen Stand van 103 Millionen Pfund gebracht. Andererseits
haben sich die Guthaben um 52.3 Millionen Pfmck erhöht. Die
Folge der Veränderungen ist eine Verschlechterung  des Bank-
status, und das Prozentverhältnis der Reserven zu den Passiven
stand auf 11.58 gegen 14.80 in der Vorwoche.

(Erhöhung des Diskonts bei amerikanischenBanken.) R e w y o r k.
8. Jänner . (Priv .) Die Federal Reserve-Banken in Amerika haben
ihre Diskontofätze auf vier Prozent erhöht.

Kl! MllUiS MlMMMWINI».
Wien, 7. Jänner . (Priv .)

Gestern hat hier eine Konferenz der Vertretung der
Spitzen verbände der Arbeiterorganisa¬
tionen  stattgefunden , in der die Parteivertretung
der österreichischen Sozialdemokratie, der Gewerk-
schaftskommission, des Zentralverbandes der österrei¬
chischen Konsumvereine, des Vorstandes des Verbandes
der sozialdemokratischen Abgeordneten und Bundesräte,
sowie der freien gewerkschaftlichen Fraktion des Arbeiter¬
kammertages beteiligt waren. Die Konferenz verfaßteeine

Denkschrift über wirtschaftspolitische ForSernngsn.
In der Frage der allgemeinen Wirtschafts¬

politik  wurde beantragt : der schleunigste Abschluß
aller Handelsvertragsverhandlungen mit
Ungarn  und den anderen Staaten , die Revision der
Handelsverträge mit Polen , der T schecho s l o w a *
fei und Deutschland,  Abschluß weiterer Handels¬
verträge mit Sowjetrutzland  und Schaffung einer
eigenen Kreditstelle für die Finanzierung des Exportes
nach Rußland . Die Landwirtschaft soll durch
wohlfeile Kredite  und durch eine Kompensations-
aktton gefördert werden.

Weiter wurde eine Herabsetzung der Bankrate,
ein Abbau der übermäßigen Direktionsapparate
der Banken  und eine Förderung der Konzentra¬
tion schwächerer Banken  nach Schaffung einer
eigenen Sanierungsstelle  vorgeschlagen , ebenso
die A us sch rcib itn  g größerer öffentlicher Lie¬
ferungen,  Erbauung der dringend nötigen An¬
schlußbahnen  nach dem B u r g en l a n d, Verbesse¬
rung der Straßen und Ausbau des Flugverkehrs.

Einen breiten Raum bei den Beratungen nahm die
Frage Ser produktiven ArbeitslosenfNrsvrge

ein. Es wurde hiebei auf den Vorschlag des Engländers
Sir Felix Monds  zurückgegriffen , wonach gewissen
Industrien Besch ästigungsprämien  in einer
Höhe von dreiviertel  des Betrages überantwortet
werden sollen, den die M e h r b c schä f t i g t en als
Arbeitslosenunter  st ützung  bekommen hätten,
soferne sie arbeitslos geblieben wären. Hinsichtlich des

Schutzzollsystemes
steht die von der Konferenz verfaßte Denkschrift auf
dem Standpunkt, daß die Leistungsprämien als Zoll¬
surrogate  wirken, daß aber trotzdem die Berichtigung
einiger Zollsätze des autonomen Zolltartfes zum Schutze
gegen den Schleuderexport ausländischer Kartelle not¬
wendig ist. Die Regierung soll mit Zustimmung des
Hauptausschusses mit bloßer Verordnung berechtigt sein,
Zölle auf einzelne Waren bis zu 150 Prozent  des

I gegenwärtigen Zollsatzes zu erhöhen,  wenn

1. mehr als die Hälfte der Einfuhr dieser Ware in
Oesterreich aus anöeren Ländern kommt, in denen die
Zölle auf diese Waren mehr als das doppelte so hoch
sind, als bei uns , und

2. wenn diese Zölle unywerselhaft durch Kartelle oder
Monopolkonzerne  zum Schleuderexport be-nützt
werden.

Die Denkschrift verlangt airch die Aufstellung eines
Kartellgesetzes, Ausmaß und Aufwand für die
Arbeitslosenfürsorge  sollen von den Schultern
der A r b e i t g e b e r und Arbeitnehmer  etwas weg¬
gewälzt  werden. Die Denkschrift schlägt vor, ein D r i t-
t e l des gegenwärtigen Aufwandes durch
Erhöhung der direkten Stenergebnhren und Monopolpreise
zu decken und die dabei gewonnenen Einnahmen einem
separatem Zweckfonds zuzurveiseu.

Weiter wird die uneingeschränkte Aufrechterhal¬
tung des Mieterschutzes und des Anforde¬
rungsgesetzes  und eine wesentlich stärkere Zuweisung
an den Wohnungs- uu-d Siedlungsfouds , dem der gesamte
Ertrag aus den Gebäuöesteuern zugewiesen werden soll,
verlangt. Außerdem soll ungefähr ein Viertel des Ertra¬
ges der F ü r so r g e a b g a b e n für die

Erbauung vo« neuen Wohnung«
verwendet werden. Zur Förderung neuer Indu¬
strien  sollen diesen Steuer - und Gebühren-
be g ü n st i g u n ge n wahrend der ersten .Jahre ihres Be¬
standes zugestanden werden.

Die Wanderbemegung  soll durch AuswarrSe-
rungsvertrag : namentlich mit Rußland  gefördert
werden.

Zum Schutze der jugendlichen Arbeiter wird die Ver¬
längerung der Schulpflicht bis zum 15. Le¬
bensjahre  verlargt.

Wiener Börse.
Wien, 7. Jänner . Die Meldung über eine bevorstehende Er¬

mäßigung des Zinsfußes der deutschen Reichsbank im Verein
mit dem besseren Berliner Tendenzberichte, führte an der heutigen
Börse zu einer Befestigung und der Verkehr setzte in freundlicher
Stimmung und in der Kulisse meist mit höheren Kursen ein. Die
erheblichere Steigerung der Poldihütte wurde durch Prager
Käufe verursacht . Einzüne Effekten setzten später teils auf Buda-
pester, teils auf lokale Deckungen ihre Aufwärtsbewegung fort.
Im Schranken war die Haltung gleichfalls fest und die Mehrzahl
der Papiere schloß mit Kursgewinnen . Gegen Schluß defefttgten
ausländische Käufe . Auf dem Anlagemarkt war die Haltung un¬
gleichmäßig, nur österreichischeGoldrente lag fest.

Schlußnotierungen Ser Wiener Börse.
(Alle Rottrrrmsea find in Tausendern angegeben.)

Wien, 7. Jänner . BMerbundanleihe 72; Malrente IR ; Julirente
1.8; Februarrente 2.18; Oefterr. Goldrente 33.5; Oesterr. Kronen¬
rente 1.55; Donau-Save 663; Türkenlose 558; Wr. Bankverein 82;
Oesterr. Bodenkredtt 158; Zenttalbank 22.5; Zentralboden 3.75;
Oesterr. Kreditanstalt 107; Ungar. Kreditbank 300; Anglobank 137;
Kroat. Eskompte 150: Niederösterr. Eskompte 263; Kompaß 12;
üänderbank 141.5; Mercurbank 71; Nationalbank 1,625; Wiener
Unionbank 103.9; Böhmische Unionbank 765.2; Verkehrsbank 44;
Zivnostenska banka 780; Donaudampfschlff 480; Ferdrnands -Nord-
bahn 6,740; Graz-Köstacher 216; Staatseisenbahn 316.5; Südbahn
53.6; Allgem. Bau 14C; Golleschauer 270; Korn Bau 5; Perlmoosor
1,615; Wienerberger 445; Liesinger 465; Aussig Chem. 1,388; Clo-
ttlde 10; Jungbunzlauer 4,020; Alpine Montan 243.5; Austria Email
160; Oesterr. Eisen 4.5; Enzesfelder 25.5; Feinstahl 6.7; Felten 290;
Greinitz 128.5; Hutter, Schrantz 277; Kabel Draht 107; Krain. Eisen
285.1; Krupp 174; Ditmar -Lampen 1,150; Poldihütte 1,038; Prager
Eisen 1,790; Rima 96; Rothmllller 5.5; Schöller-Stahl 18; Breoillier
520; Skodawerke 1,563; Waagner 132; Waffenfabrik 42; Warcha-
lowski 90; A. E. G. Union 58; Brown Boverie 130; Vereinigte
elektr. 224.5; Elin 26; Siemens 73.6; Munüus 885; Timber 226;
Galiz. Montan 15; Ob-nungar. Kohlen 250; Salgo 384; Steir . Mag¬
nesit 24.5; Trifailer 422; Urtkany 1,070; Flesch 72; Brünnen Masch.
997.5; Daimler 4.31; Fiat 76; Grazer Waggon 27; Heid Masch. 17.8;
Hofherr, österr. 24; Hofherr, Ungar. 98.5; Sigl , Lokomotiv 103;
Rmghosfer 1,379; Simmeringer 180; Zieleniemski 94; Elbemühl
22; Leykam 135; Neusiedler 1,500; Fanto 120; Gal . Karpathen 79;
Galicia 670; Schodnica 110; Cosmanos 1,160; Ebreichsdorfer 101;
Gerngroh 75; Landeis 15.1; Rothkofteletzer 742; Schafwolle 493;
Teppich Haas 70; Scheller Zucker 4,385; Eisenbahnverkehr österr.
448; Eisenbahnverkehr Ungar. 170; Semperit 136.5; Innere Bun¬
desanleihe 7. bis 9. Cm. 72.50; Pfundobligationen 14. bis 23. Cm.
69.50; 25jähr. 1. bis 5. Tin. 55; Kronenobligationen 14. Em. 85.50;
Linzer Tramway 75.

Wiener Balnten -Knrfe,
Wien, 7. Jänner . Amerikanische 710.— Geld, 714.— Ware ; Bul¬

garische4.98 (6.06); Deutsche 168,60 (169.20); Englische 34.32 (34.48) ;
Französische 27.13 (27 43); Italienische 28.45 (28.65); Jugoslawische
12.50 (12.56); Polnische 87.50 (83.50); Rumänische 3.2125 (3.2525);
Schweizer 136.72 (137.52) ; Tschechische 20.9714 (21.0914); Ungarische
99.10 (99,50).

Wiener Devisen-Knrse.
Wim,  7 . Jänner . Amsterdam 285.15 Geld, 288.15 Ware ; Belgrad

12.55 (12.59); Berlin 168.70 (169.20); Brüssel 32.12 (32.24); Bu¬
dapest 99.20 (99.50); Bukarest 3.2175 (3.2375); Kopenhagen 175.40
(175.80); London 34.37:4 (34.4714) ; Madrid 100.— (100.40); Mai¬
land 28.59 (28.71); Newyork 708.45 (710.95); Oslo 144.05 (144.45) ;
Paris 27.22 (27,38); Prag 20.9934 (21.0714); Sofia 5.0234 (5.0614);
Stockholm 190.— (190.60); Warschau 87.50 (88.—); Zürich 138.95
(137.45).

Berliner Devisen-Knrse.
(In Eoidmark für 1JO Einheiten mir Ausnahme von Newyord
und London für eine Einheit. Budapest für 100.000 Einheiten.)

Berlin , 7. Jänner . London 20.851; Newyork 4.195; Amsterdam
168.64; Italien 16.945; Belgrad 74.35; Kopenhagen 103.90; Chri¬
stians 85.21; Paris 16.145; Prag 12.418; Schweiz 81.075; Stock¬
holm 112.86; Budapest 58.75; Wien 59.13.

Schlußnotierungen der Berliner Börse.
Berlin,7 . Jänner . 1. Deut'cke Schatz-Anw. 98.50; 4. bis 5.

Deutsche Schatz-Anw. 0.1875; 6. bis 9. Deutsche Schatz-Anw . 0.185;
Deutsche Reichsanleihe 1237; 4prozsntige Bayerische Staatsanleihe
0.235; Anatol. Eisenbahn 6.80; Hamb. Amerika Pakets. 93.75;
Hamb. S . Amerika 82; Hansa Dampfsch. 102.62; Nordd . Lloyd 96.75;

j Darmstädter Bank 10c; Deutsche Bank 107.62; Diskonto 105; Dres-
| bener 104.50; Roichsbcn! 140.25; A. E. G. 87.20; Badische Anilin-F.
| 108; Elberfelder Farben 107.75; Bergmann Elekt. 68.50; Bing
1 30.25; Bochum 66.25; Daimler Motoren 23.80; Deutsche Waffen 52;
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Donnersmarck 41; Deutsch-Luxemburg . Bergw 65.12; Faber Blei¬
stift 63; Gelsenkirchner Bergwerk 70 ; Hirsch-Kupfer 70; Harburg
Gummi 42.50 ; Harpener Bergbau 93 ; Höchster Farben 108; Hohen¬
lohe 7.10; Laurahüttc 25 ; Rheinische Metall waren 16.50; Mannes¬
mann 53.25 ; Phönix Bergw . 65 ; Schuckert El . 58.87 ; Siemens u.
Halste 73.75 ; Deutsche Kali 19.62 ; Rombacher Hütte 9.37; Gesell¬
schaft für Elektro 100; Bayerische Verernsbank 115.50.

Schrntznotierulkgevder Münchner Bürse.
München , 7. Jänner . Bayerische Handelsbank 72 ; Bayerische Hy¬

pothekenbank 74 ; Löwen brau 155.10; Hackerbräu 112; Lechwerke
66.50 ; München -Dachauer-Papier 37.10 ; Kraus Lokomotiven 31 .75.

Züricher Demsev-Ksrse.
Zürich , 7. Jänner . Berlin 123 .1750 ; Holland 208.10; Newyork

517-/«; London 2510; Paris 19.9650 ; Mailand 20.89 ; Prag 15.3250;
Budapest 0.007260; Bukarest 2.37 ; Belgrad 9.17; Sofia3 .70; Wien
72.90; Brüssel 23.46 -/- : Kopenhagen 128 ; Stockholm 188 -/«; Ehri-
sticmia 105.10; Madrid 73 .10; Buenos Aires 214.

(]0mw 0 ad)pk;]tcn
Akademische Tiroler Hcimakgruppe. Freitag abends 8 Uhr Grup¬

penabend im Grotzgasthos „Grauer Bär ", Deranda . Eingeführte
Gäste willkommen.

Innsbrucker akad. Burschenschaft der „Pappenheimer ". Freitag
8 Uhr c. t. Ferialabeud aus der Kneipe . Lerkehrsgäste willkommen.

Akad. Korps Goihia . Freitag 8 Uhr c. t. Ferialabeud im Hotel
„Greis ", Leopoldstraße.

Kolserschühcnbund. Ortsgruppe hall . Am Donnerstag den 21. d.
M . findet die Jahreshanptncrsaminlung im Vercinsheim Gasthos
^Elefanten " statt.

Alpine Gestllschast „Die Glockenhoser". Freitag abends 8 Uhr
Monatsversammlung im Lereinsheim Gaschof „Wild ".

Sportverein Innsbruck . Dienstag den 12. d. M . abends 8 Uhr
Jahreshauptversammlung beim „Grauen Bären ".

Kakholisch.alpiner Verein „Vergiöhne ". Samstag abends 8 Uhr
Hauptversammlung im Gasthaus zum „Stockt".

Freidenkerbund Innsbruck. Sonntag um 9 Uhr vormittags im
Hotel „Sonne ", großer Saal , Generalversammlung und Vortrag
„Kultur und Freidenkertum ". Vortragender : Hofrat Dr. Frantzl
aus Wien.

Deutscher Fechtklub Innsbruck. Freitag abends von 8 bis 10 Uhr
Uebunasfechten.

Akad. Alpenklub Innsbruck. Freitag 8 Uhr Farial abend beim
„Breinößl " (Klubbude). Samstag Winterfest.

verein der Kärntner . Freitag um 8 Uhr abends Sitzung des Pall-
komitees im Restaurant „Neupradl " in Praül . Samstag 8 Uhr
abends Ausschußsitzung des alten und neuen Ausschusses im Ver¬
einsheim . Sonntag von 3 bis 7 Uhr nachmittags Mitgliederzusam-
meukunst im Gasthos „Weißes Kreuz".

Motorrad -Sekiion des Automobilklubs für Tirol . Freitag um
halb 9 Uhr Klubabend im Gasthos zum „Wilden Mann ".

Fußbollriegc des Lhristlichdeutjchsn Turnvereins . Samstag Jah¬
reshauptversammlung mit wichtiger Tagesordnung . Beginn Schlag
8 Uhr im „Goldenen Hirschen".

verein der Deutschen aus Mähren und Schlesien. Freitag um
8 Uhr abends Vereinsabend im Gasthos zum „Goldenen Hirschen".
Am 22. Jänner ordentliche Hauptversammlung ebendort.

Deutscher Turnverein Innsbruck. Freitag von halb 7 bis halb
! 8 Uhr Alt-Herrenturnen , ab 8 Uhr Jungturnerturnen.

Sängerbund „Harmonie ". Freitag 8 Ühr wichtige Bollprobe,
3.  C. Wacker. Freitag abends8 Uhr Abgabe der Spendenlisten

und Beste beim „Weißen Rößt ".
Deutsch-alpine Gesellschaft „Lichkahler". Freitag abends 8 Uhr

Kneipe im Dsreinsheim „Bürgerliches Brauhaus ".
Sriegcrverein Willen . Sonntag 2 Uhr nachmittags Generalver¬

sammlung beim Schrettl , Leopoldstraße.
1. Innsbrucker Slemmklnb . Am 9. d. M . abends 8 Uhr Aus¬

schußsitzung im Gasthaus „Grüne Eiche".
Verein für Zriesmarkenkunde. Freitag abends 8 Uhr Klubabend

beim „Weißen Kreuz".
Kranken-Versicherungsanstall der städtischen Angestellte «. Freitag

abends 8 Uhr ordentliche Vollversammlung beim „Breinößl ". 1. St.
Schweizer Verein für Tirol , Gesangsektioa. Freitag abends 8 Uhr

Wiederaufnahme der Proben beim „Schubert ", Ainchstraße.

Akad. Sektion Innsbruck des v . u. Oe. A. -V. Freitag halb 9 Uhr
c. t. Jahresversammlung beim „Grauen Bären " (Klubzimmer ).

Leichenbestattung des Heizhauses Innsbruck (Süd ). Sonntag um
3 Uhr nachmittags Generalversammlung im Saale der Zündler
Bierhalle ".

herren -Radsahrerverein „Edelweiß ". Freitag Dereinskegelabend
im Gasthos „Deleoo ". Beginn 8 Uhr abends.

Mnt&octen iet üdjeifiteitunQ
? „A. ps . in T.": 1) Sie müßten das Lokal gerichtlich kündigen.

Das Bezirksgericht erteilt Ihnen darüber nähere Aufklärung.
2) Diese Forderung wäre beim Handelsgericht in Innsbruck anzu-
melden, da Sie focht den Anspruch verlieren . 3) Die nach römisch-
katholischem Ritus geschlossene Ehe ist auch m Deutschland und im
Auslande gültig.

? „Pros . 31., Zirl ": 1) Versuchen Sie die Sengflecken durch amnw-
niakalisches Wasserstoffsuperoxyd, dem man einige Tropfen Salmiak¬
geist zusetzt, zu entfernen , 2) Die fleckigen Stellen werden mit
Seifenwasser kräftig gebürstet und nach dem Trocknen gut nachge¬
bügelt . 3) Das sagt Ihnen jeder praktische Gärtner.

? „Hans Z.": Usber die Fliegerschule kann Ihnen das Sekre¬
tariat des österreichischen Fliegerverbandes in Wen , 1. Bezirk,
Böjendorferftraße 6, nähere Auskunft geben.

? „Ilelly ": Wollen Ste sich an den Tiroler Der« » für deutsche
Schäferhunde in Innsbruck , Hotel „Greif ", wenden.

? „Alt . Ab. 400": Die Rotstandsaushilfe für die Bundesangestell¬
ten und Pensionisten ini Ausinaße von 22 Prozent ist nach den
Vereinbarungen des 25er Ausschusses mit der Regierung im März
erst fällig . Bis dahin werden Sie die Durchführungsbestimmungen
für diese Auszahlung auch aus unserem Blatte rechtzeitig erfahren.

? „Zurückgeblieben": Ein Bandwurm kann mitunter auch Ab¬
magerung und Blutarmut verursachen; bei sehr zarten Menschen
gesellen sich oft Muskelschwäche und Krämpfe hinzu. Zur Ab¬
treibung benützt man ätherisches Extrakt der Farnkrautwurzel,

Abkochung der Granatwurzslrinde oder Küss«bluten , Da in einzel¬
nen Fällen auch schwere Dergiftungserscheinungen bei solchen Kuren
schon beobachtet wurden, wenden Sie sich am besten an einen Arzt.

«MynastluM
Anfragen wegen Woh¬

nungstausch k Innsbruck-
Stadt . sowie Innsbruck-
Wien und retour und an¬
deren größeren Städten
Oesterreichs und Deutsch¬
lands liegen vor Tiroler
Speditions - u. Lagcrbaut-
Gei . m. b. H.. Müllerstr . 9.

7424.1

Tausche meine sonnige
Wohnung , Wohnküche , gr.
Ziimmer, Dachboden , Kel¬
ler , Hvlzhütte , Gartenion-
tei! , in neuerb gutem Ge¬
ns fsenfchaftshaus , gegen
sonnige 2- od. L-Zimmer-
wohnuny . Nur tritt Eisen-
babner . Uebersiedlung wird
bszaW . Knvllevstraße 10,
3 . St ., Tür 16. 4093-1

Lu«rsMev
Lokal «14 Loden oder

Wohnzimmer (m. Kochgete-
genheit ) geeignet , in tlest-
Wilten zu vermieten . An¬
gebote unter „30 S M o-
natsmietzins 4Ü05" an die
Verwaltung . 1

Wohnung gegen Abläse
oder leeres Zimmer gegen
längere Boranszah -lung so¬
wie srötzeres Magazin wird
auf sofort gesucht . Unter
„Dringend 8L4" an, b. Ver¬
waltung . 2

Leeres Zimmer , grob u.
sonnig , ist gegen größere
Vorauszahlung zu vcrmje-
trn . Äldresse an den Aus-
kunkt sbi 'stln unter 785 . 3

Zimmer mit 2 Betten an
Herrn sosort zu venmiston.
W »iherourga >4se 3, Part

Ha 20-3

Sbettigcs Zimmer sofort
zu vermieten , MaMmilion-
stratze 5 , 1. Stock . 4204-3

Hübsch möbliertes Wohn-
anb Schlaizinmner an sehr
nchigen , besseren Herrn od,
kinderloses Ehepaar . Gleich
beziehbar . Sturm ., Müllcr-
stvaße 21 . 4201-3

Möbliertes Mansarden»
zrmmer mit 2 Betten , oi« .
Wasserleitung » . Wasier-
ktnisttt, elektr . Licht , streng
separiert , ohne Bedienung,
Ml zwei Fräuleins per so-
sovd zu vermieten , Zuschr,
erbeten unter „Bahnhof-
nöh « 881" an die Verw , 3

Schönes Zimmer gegen
Vorauszahlung des Atiet-
zinfes wogen Mübelanfchaf-
hrng sofort zu vermieten.
Adresse an  den AllAkmifts-
tasttn » ater Nr . 850 . 3

Zimmer , groß , sonnig,
heizbar , möbliert oder un¬
möbliert , nur an sehr an¬
ständige Petiönlichkeit in
Mühlau ic1?i! oder später
zu vermieten . Adresse an
den Auskunfisilrietn unter
Nr . 883._3

Kabinett mit guter Der-
pstegung an Herrn zu ver¬
mieten . Herzvg -Friedrich-
Straße 22 , l . St . 833-3

Kleines Zimmer sötoot
zu vermieten . Bauerngasse
Nr . 5, Hötting . 839-3

Anständiger Herr lucht
per 1. Februar ein möblier¬
tes Zimmer , nicht weit vom
Zentrum , Adresse _ unter
^Zimmer 812 " an di« Ver¬
waltung . 4

Möbliertes Zimmer iür
20—25 8 fucht für eine
Fron mit Kind der Tiroler
Kar itasvc rba nd, Erkerftr.
Nr . 12 . Ha 21 -4

Su ^ e großes , leeres Ztm-
mer im Zentrum für allein¬
stehende Frau ^ Preisange¬
bote unter »Sosort 4107"
an die Verwaltung . 4

Gesetztes Mädchen mit
Kind sucht einfaches Zim¬
mer mit Koelzgetegenheit
sofort , Zusäst . unter „An,
stäudtg 835" an die Ver¬
waltung . 4

Lob . kann.

Hueber Vonoerpl , 1 i . Nok.

Unfer Büro besaßt sich
mit sämtllckstn Angelegm-
heitdn . die den Wohnungs-
markt betrefsen , aus wel¬
chem Grunde Hausbesitzer
und Wolinuttgsinhaber ge¬
beten werden , freiweidende
'Wohnungen bei uns onzu-
melden.

Zimmervermittlung , ein¬
bettig und zwcibettig sowie
Schlafstellen : mehrere Ge-
schäftslokalc in zenttalster
Lage abzugeben . Büro,
Bahrchos,nähe , mit Telephon
abzugsben . Viele Vormer¬
kungen für Wohnungs¬
tausch lrko und auswärts.
Möblierte und unmöblierte
Wohnungen dringend ge¬
sucht. M104 -4

Issmmms-asS
Sstene Stellen

Kleider -Böglerin wird ge¬
gen gute Bezahlung ausge¬
nommen . Färberei Thomma
u. Heim , Defreggerstrafic
Nr . 27. 789=6

Kräftiger Bäckeclehrinnge
aus gutsm Hauise, vom
Land « bevorzugt , wird ge-
geu Verpflegung au'fge-
nomiiwn. Adresse an den
A>uÄunsiLt >a!iel>n un-ber Nr.
832. - - - 5

Bedienerin , die auch Par¬
kettböden putz!, gesucht.
Vorzustellen ztvischen ö u.
6 Uhr bei Boos , Claudia-
Ä atz 2 . H 5898 -5

(4nte Köchin, d e auch im
HSuskichen miihi 'iift. sehr
rein und ehrlich ist, für
2 Damen noch Niederöster¬
reich sefucht . Borstelle « bei
Fr . Resierungsrat Kirtch-
ner . An de.-Hoier -S trotze 34,
3. Stock . 816-6

FLnger « Köchin , di« auch
Hausarbeiten verrichtet,
naben Stube nmäbchsn in
gutes Büogerhans gesucht.
Mit Zeugnifseu bevorzugt.
Vorzustellen v . II —4 tUir.
Adresse an ben A'uskmif -s-
tafeln unter . Nr . DZ . ö

Tüchtig «. srtibstimdige
Köchin , Wirtschäfterin od.
Stütze , gesund und kräftig,
die auch die Hausarbeit
gerne verrichtet , zu gstrrstii-
gen Bedingung «», für bal¬
digst gesucht Keine große
Wäsche. Mit JahraLzeug-
nissen vorsustellen von ' 3
bis 4 Nhr od. nach 6 Uhr
avenbs . Adresse an den
7t» UunWtofeln unter Nr.
841. ö

Mädchen , das sotbständi g
alle HauÄirlieite » verrich¬
ten kann , ähnlich fleißig n.
reinlich ist, wird auf 1, Fe¬
bruar bei Familie auige-
iimnmen . 'Aus Gesöltigkeit
im Geschäft Prantl in
Ntülstau , Keitanbrncke,

4223-6

SMrmrMM
Für «inen kräftigen , so¬

liden , 20jährig . Sohn aus
guter Vorarlberger Familie
wird bei ebenst soitider Fa¬
milie gegen freie Kost und
Quartier ein Lchrplotz in
einem .Oondelsbureon ge¬
sucht, Offerte unter . Lehr-
plotz B10e " au die Ver-
waltmig . 6

Absold , Handelsschüler
mit Praxis sucht Stelle in
Büro . Adwssöu unter
„A 2 »" in der Verwaltung
zu hinterlegen . 6

Mädchen vom Lande sucht
Posten als Wirtfchäfteriu
bis 16. Jänner ; diente schon
i » besseren Häusenn und be¬
sitzt auch Jähresgkugni 'ffe.
Unter „Brav und fleißig
819" an die 'Verw . 6

Bedienerin , ehrlich und
rein , sucht einige Plätze für
nachmittags . Anträge erbe¬
ten unter „Gute Nachfrage
820 " an di « Berw . 6

Tüchtige , gut « Köchin,
Witwe , fuchd in einem Gast-
lwl iür sofort oder bis 1b.
Jänner Stelle, . Zuschriften
erbeten unter „L. 803 " an
die Verwaltung . 6

Suche Posten in Privat¬
haus . Unter „Mädchen für
alle Arbeit 8R " an d. Ver¬
waltung . 6

Tüchtiges , sleihiges Mäd¬
chen. im Häuslichen periek!;.
absolut verläßlich , sucht
Stellung als Stütze der
Hausfrau , Angebote unter
Jahrestzeugnis 80t " an die
DerwaÜUMi . . - - tz

AnsangSkassierin sucht
Stelle in Schani ' , Cafe oder
Küche, tlnträge erbeten » nt.
„Ehrlich 816" an die Ver¬
waltung , 6

Kontoristür sucht fl;«
Stolle zu verändern . Zu¬
schriften erlbeten unter
„Praxis 816" an die Ver°
tvailtung . 6

Tüchtige Kcillrcrm sucht
hier oder auswärts Stell «.
Briese endeten un :vr „Tüch¬
tig 8lA." an die Verw . 6

Als Wirtschistterul sucht
Witwe in einem .größereu,
fra uentvien Houslralt Stelle
Brief « erbeten unter „Di.
Kß * an die Verwaltung . 0

Tüchtige , fleißige Kellue-
rin mit netten Unrgan ^ -
forme » und Sprachkennt-
nifseri nebst besten Empich-
lungen sucht' Stelle für so¬
sort oder später nach aus¬
wärts . ZuffchrrsteN' unter
„Gutes Haus 736" an die
Verwaltung . 6

Büglerin sucht Stelle . An¬
träge unlter „Flink 817" an
die Verwaltung erdeten . 6

Suche Wasch- und Putz-
Plätze. llnt . „Ghnlich 4218“
an die Verwaltung . 6

Junger Mann , 32 Jahre,
Englisch , Spanisch , Nor¬
wegisch und Italienisch
sprechend, sucht passende
Stellung in Holtet od, als
Reisebegleiter . Gef !. Ai'-ge-
bote unter ,K 4208 " an d.
Verwaltung . 6

Witwe sucht Wirtschafts-
Posten bei nur anständig.
'Herrn, linier „Anständig
und häuslich 8114" « f die
Verlwaili'U'Ng. 6

all ASailkK
Strümpfe in Baumwolle

von 8 1.—, Flor S 2 .66,
Seide 8 360 . Schafwolle
S 4.80 auswärts . Riesiges
Lager in allen Farben und
Größen . Spezialgeschäft für
Wäsche u . Weißwaren „Zur
wertzen Rose", Marra -The-
resien -Straße 47, Verkaufs¬
stelle der Bcyerschnitte.

M 70-7

Meran « Äepsel , gut 'iimd
'billig, taiiit man Jnnstratze
Nr . 4 von -IO Groschen an.
_ H 5899 -7

Klaviere , Picmmos , reiche
Auswahl vorzüglicher In¬
strumente am preiswürdig-
sten aus erster Hand bei
Schneider L Söhne , Kla-
viererzeU'gung seit 1885
Wien , Linz , Innsbruck,
Leopoldstraße 44, Konzert-
Pianinos neuester 1926er-
Modelle höchster Voll¬
endung , bereits lieierbar
Einsührungspreis «! Repa¬
raturen, StiMinungcn sorg-
iältigst , löelegenheitskäuse!

3138-7
Bludenzer Emailösen.

Dauerbrenner , Koks-, Läge-
spän- u. Eisenösen liefert
Al . Fankhauser -Waitz , Dia-
duktstraße i)sr. 1, M 69-7

Ottomanen , Schlaidiwane.
Bettfautenils , Bürgerstr,
Nr . 20, Tapezierer Heni-
schct. . 634-7

Klavier «, Neupol iercn u,
alle Reparaturen an den¬
selben übernimmt billigst
Pianohaus Aug . Stietzel,
Adamgasse 9a , De! 540

7W-7

Kops- u . Körprrläuse tö¬
tet sofort Trmkonit -Haar-
desinfektor , Tonninger in
Innsbruck , Elaudiastraße.

52 i-7

Haus in Innsbruck zu
veäanfeir „ Dernrittter aus-
geischilofsen. Nnter „Schönes
Haus 4267 " an die Dertw. 7

Ich lieb« Tee
miii Rum ! Dos Billigifte u.
Feinste findet man bei
-Haiidls Nächst Innsbruck,
Seilergastc 12._ Ä.98-7

Faschingsartikel aller Art,
Mützen , Kvliklions , Kvn-
seiti , Luf !,schlangen. Mas¬
ken, Nasen , Saalpostkarten,
Ma sinstrumentc , Eintritts-
und Garder 'vdeiblvcks etc.
kissert billigst auch in Koim-
miijsion gegen Nachhinetn-
verrechnung Winkler , Hos-
gajfst 4 . Wst7

Faschiugsartikel in rei¬
chen Auswahl bei Riederer,
MaruwiliaNstraße 5 . 4203 -7

Viaduktbogen abzulösen,
Cfrctte unter „Wadnkt
8fö " cmi die Derw . 7

Große Wertheimkasse ist
preiswert abzngeben . Via-
dukDogen  30 . 808-7

Zu verkaufen : antike
Biederinsier -Kvinmode aus
Kivschiholg. Bürgerstraße 10,
im Hose rechts . Tischlerei-
Reparaturwerkstätte . 800-7

Reizende neue Modelle in
Seidenihüteu , die neuesten
Appretformen und tlnsteck-
bl'imnen bringt I . F . Wie¬
set , Burggraben Nr . 19.
_ Al 278 -7

Jnvrntur -Derkau f. An¬
läßlich Räumung des Win-
lerlagevs krmiMt eine Par¬
tie Hüte zu stark rstiuzier-
ten Preisen zum Verkauf.
Besichtigen Sie AuA -age
im HauSgang . Halene Hu-
'ber, Modasalvn , Dloria-
Theresien -Stvaße Nr . 10.
_ 843-7

Modisten - Geschäft wird
verkauft . Zuschriften unter
„Nr . 4222 " an die Vertu . 7

^Seidenkleider , Tantz- und
Strotzenschohe 039) , schwar¬
zer Mantel , Jmnpcr und
Strümpfe zu verkaufen.
Bruneckerstratze 2, 3. Stock
links. _ 836-7

Waldteil zwischen Hun-
gsrbnrg u . Grainartstoden
am Promoiiadaweg gelegen,
zirka 2600 Quadratmeter,
zn verkaufen . 2tnsoagen un¬
ter „L. L. 838 " an die Ver¬
waltung . 7

Diverse Auslageständer
zu verkaufen . Muscumstr
Nr . »9, Eckladeu . 4236-7

Musik-Instrument «, wie
Gitarren , Zithern , Aiair-
boliiien , Saiten für alle
Instrumente billigst bei
NenvaulherL Nachfg ., Hcr-
zr»S->Friebrich -Si 'wße 31.

4237=7
Siuger -Richmaschin« 40 8,

Mk tori o-Schwrngsch . ök> 8.
Fifchcrgafse 4, 1. Stuck.

846-7

Herrenrad, ifeifar gut er¬
halten , 90 8 , Fisthergasse 4,
1. Stock . 847-7

Stellagen und Glasaus¬
satz mit ausziehbaren Fä¬
chern sowie bivease Wafer
sind wogen Rämnmr « des
Geschäftes preiswert zu
verkaufen . Musoumftr . 19,
im Eckkadsn. 4Ä47--7

Flanell 8 12L , Flanell¬
lerntücher 8 ö .60, Blau¬
druck 8 1. 88 per Meter bei
C . Sagel , Innsbruck , M .-
Theoefie-n-Sirabe 27 , Ein-
oantz durch daß Haustor.

4215-7

Flaschen , Hadern , Papier
kauft (wirb aügrholt i Mein,
'Advlf-Pichser --Stratze ,14.
_ 4166 -7

Borsatzosen , Pat , „Brir ",
Kvpierprcsse billig zu ver¬
kaufen . Maschiiienh -andlg.
Gastier , Loopoldstrahe 36.

8G -7

Zu kaufen MuM
Brillanten , Gold , Silber-

schmuck, künstliche Zähne
kaufen zu höchsten Preisen
Hampl , Cvlingassc Nr . 4,
2. Stock . Ecke Karl -Ludwig-
platz mib Durggraben 31.
_ _ 798-8

Künstliche Jahne , alte Ge¬
bisse kaust ich zu den höch¬
sten Ausnahmspreifen . 1S-
b, 20 .060 K für einen Zahn!
.Habsrl, Müllerstraße Nr . 7.

720-8
Brillanten , Gold , Silber,

Juwelen sucht zu höchsten
Preisen Firma Trenkle
7lnichstroße 5 3953-8

Gold - » . Silberschmuck,
Brillanten kaust zu Hollen
Preist » Haber-I, Müllerstr,
Nr , 7, 799-8

Kleine Hobelbank zu kau¬
fen gesucht. Lailvin , Bür-
gerstratze 3, 3 . S t. 822-8

Für ausländ . Ansiedler
sdeutscher Nationalität)
werden Geschäitsrralitäten
in allen Branchen , mehrere
Landwirtschaften in ver¬
schiedenen Preislagen , ein
Hammerwerk u . eine Ger¬
berei gegen soforlig » Bar-
zahtumA zn laufen gesucht,
Zuschri'slten an den „Reali-
tätemnarkl " tim Bank - u.
WeMergejfchäfh I . Weiß ),
Graz , Homrrkinggasse 6,

M 281 -8

'ms  (
MitfettitM

Esperanto-Unterricht er¬
teilt privat oder in Berlitz-
Schuke staatl, Mpr. Lehrer.
Gutenlbcrgstraße3, 2. St.

4S12-.il

Berlitz -Schul «, Moraner-
straßo 1 . Unterricht in
Englisch , Französisch , J !ä-
lienisch . Spanisch , Russisch
und Esperanto für Herren
und Damen , Eintritt je¬
derzeit . 4188 -11

Italienischer Unterricht
für Slnsängar und Fortge-
fchritilene,^ 2 Stunden per
Woche, 7 Schilling mvnafl .,
beginnt 9. Jämier . Nach-
hil ^stunden Ueberfetzuw
gen , Handelskorreifpondenz,
Bruneckerftraße 8, Part,

793-11

Unaarisch « Konversation
gesucht sagen deu-tschc, fran¬
zösische, italienische oder
engkifche. Unter „Budape-
sterin 818 " an die Derw . 11

m sa -u - a (DeMteSmes
Darlehen an öffentliche

Aizgeftelite mit mindestens
10 Dienstjahren und an
Pensionisten zn mäßigem
Zinsifuß zu verge-ben Aus¬
künfte müridilich u . schrift¬
lich durä ) „lliiion ", Inns¬
bruck, Anichstraße 2a.

4165-10

Teilhaber (in ), still oder
mittädig , mit 25 .000 bis
30,000 8 gesucht, Kapital
goundbücherkiche Sicher-
stelllung . Unter „Rentable
Aussicht 754" an die Ver¬
waltung , 10

Jede Aut Wäsche und
Kleider ^werden Mir schön
ausgobejfert . Gehe auch aus
Stören , Schlvssergasse 23,
4, Stock , Brunner . 818-10

Elegante Maskenkostüme
zu verleihen . Modesalon I.
Terboglav u , Go ., Speck-
bacherstratze 1,1, 1, Stock,
Telephon 1088/4 , 63g >-10

Maskenkostiim . Türkin,
gann neu , sehr elegant , zu
verleihen . Speckvacherstraße
Nr , 9 , Part , links , 1,206-10

Arm «, kranke Frau mit
ihnen Kindern bittet edle
Menschenfreunde um Unter¬
stützung . « nt . „Arm 41195"
an die Verwaltung . 10

Pslegetind wird aufae-
ulommen , Adresse an den
Auskunftstastll 'n unter Nr.
4200 . 10

Teilhaber (in ) iür Paw-
tu-ng einer Landwirischast
mid zirka 2000 8 mrÜätig
gesucht. Angebote unter
„Pacht 808 " an die Ver¬
waltung . 10

Billige Personolkredrte
ohne Bürgen zu günstigen
Bedingungen in 10—6,4 2-a--
gen an pensionsbeoechtigre
Angestellte , Aerpte, Priester
und aRe Penlfibrnisteu.
Auskunft bei Nufrert Ster-
zinger , Innsbruck , Erzher --
zvK-Ewg.en-Straße 15, täg¬
lich . außer Samstag , von
2- 5 llhr. _ 814=10

Wer borgt gebildeter
Dame die zur 'Abiösung
einer Wohnung noch feh¬
lenden 300- 400 8 ? Gebe
dafür Mmütl . Zimmer.
Zuschr. unter „Glaich 852"
an die Verwaltung . 10

Beteittgrmg mit 10 .000 ä.
20,000 Schilling an rentab¬
lem llnternahinen in Jrws-
bvuck oder Nmgelbnng ge¬
sucht. Anträge unt . „Kani-
wamr 825 " an die Verwal¬
tung , 10

Pull -Qver , Westen , ge¬
strickt nach Maß , gediegen^
billigst . Lenlioldine -Kanz,
Erlerstratze 11 , 1. Stock.

4813-10

206—1200 8 gegen Faust¬
pfand zu vergeben . Unter
.Nur Faustpfand 4821" an
die Verwaltung . 10

Arlujr-Mzoigen
Goldene Armbanduhr zwi¬

schen 5 U'iid ( Uhr im Zen-
tralkino in Verlust geraten.
Abziigebon gegen hohe Be¬
lohnung im stöbt . Fund-
a .!N'd. 811 - 12

Kleiner Fltiskragen ver¬
loren auf dem Wege zum
Rechenhof . Gegen gute Be-
kaihiiiing abtzugeben: Nen-
wirth , « chuhhaus , Aee-
ranerftratze 9 , 834-12

M 11 e E 5118/85

Versteigerungsedikt.
Am 9. Jänner I. F , vormittags 8Vs Uhr. wer¬

den beim gefertigten Gerichte . Schulstratze Nr . I,
Zimmer Nr . 91, ein Reisekoffer , ein Pelzrock und
andere Kleider , Wäsche und Schulst für Herren,
zwei Aktentaschen , ein Herrenfahrrad , ein Auto¬
reifen , ein Spirituskocher , einige goldene Fingcr-
und Ohrringe , drei Bände „Der praktische Kauf¬
mann " und andere Gegenstände öffentlich ver¬
steigert.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell - und Exekutionsabteilung.

am 7. Jänner 1926.

Blech« , Kanzleidirektor.
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Triumph -Kino * Ab morgen : Die freudlose Gasse
MW

Tiefbetrübt geben wir allen Verwandten . Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht vom Ableben unseres lieben Gatten , bezw . Vaters,
Bruders , Onkels uud Schwagers , des wohlgeb . Herrn

Gasthofbesitzer „Zur Altenbirrg“ in Mutters
der nach langem , schwerem , geduldig ertragenem Leiden , jedoch unerwartet
rasch , nach öfterem Empfang der hl . Sterbesakramente , im 48. Lebensjahre
sanft und gottergeben in die Ewigkeit abbernfcn wurde.

Die Beerdigung des teuren Dahingeschicüeneu erfolgt am Samstag um
9 Uhr vormittags vom Trauerhause in Mutters auf dem Ortsfriedhofe,
worauf anschließend der Seelengottesdienst abgehaiten wird.

Mutters , am 7. Jänner 1926.

In tiefster Trauer:

Marie Hunger geb. Burggasser als Gattin
Karl Flunger als Sohn

im Namen der übrigen Verwandten.

Erst ? tirol I,eichenbnstattungi .anstalt . .Concordi .i “ , .T, Neumair.

Am 5. Jänner 1926 ist unsere liebe Mutter, Frau

f
Kaufmanuswitwe

nach langem Leiden im Alter von 70 Jahren, nach Empfang
der hl. Sterbesakramente , verschieden . Die Beerdigung
erfolgte in aller Stille.

nrs ruhe sanft!

Or. Wiihelm Schneider , Rosa Schneider
als Kinder

Marianne Schneider als Schwiegertochter.
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Eine SlanäariMaHiing
Selbstbau -Anleitung für

Negasl ?fi£ 2'R@Iür£it"Enfpfäs !$ cr
Sein« Vorzüge : billige und einfache
Hersösllung , billigster Betrieb , ein¬
fachste Bedienung , große Beleb weite
und Lautstärke . Preis der Anleitung
8 1.08. Preis der kompl. Garnitur. Ein¬

zelteile zirka 8 112.—.
Radfo-Aßicilung Tyrolla

Inn sbruek. Mar ia-Theresien -Strafie.
i 2oi

Großhandlungshaus
S.Freudenfels &Co.
iniiii■iiiiniiiiHiim liiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiKmiiinimiiiiiifliii
InrsDruck huseumstraße1—3, 1. 5t.

Feste 3ezugs : uelle für Wiederverkäufe!
von Manjfaktur-, Kurz-. Wirk-

und Modewaren

Teilhaber
mit J0.0CC bis 20.000 Schilling Vermögen für
gutgeben ies Lebensmittelgeschäft in der
Start gesucht . Zuschriften erbeten unter
„Rentabel Nr . 4194“ an die VerwaHnng

dieses Blattes.

Saaleriffinung
mit Tanz

im Gasflians„zur allen Pos!“
am SchSnberg

Samstag , den 9. Jänner 192S
Musikkapelle von Matrel

Gleichzeitig findet auch die Geschäftseröff-
uung der durch Herrn Johann Erhärt in
Pacht übernommenen Metzgerei daselbst
statt , dessen bestes Bestreben es sein wird,
den guten Ruf seines Vaters durch Liefe¬
rung von besten Fleischwaren zu Ehren zu

bringen.
Für diese Unterhaltung stehen den P . T.
Bewohnern von Innsbruck und anch der
Sillwerke Autoomnibusse  der Anto Unter¬
nehmung Leo Bayr zur Verfügung . Abfahrt:
Samstag , den 9. Jänner 1927, ab 7 Uhr abends
von der Maria -Theresien -Straße 34. Preis
pro Person für Hin - und Rückfahrt bloß
S 3.—. Anmeldungen werden entgegengenom¬

men bei Leo Bayr.
Mit der Bitte an das P . T. Publikum , um
recht zahlreichen Besuch und der Zusiche¬
rung bester Bedienung , zeichnet
821 hockachtungsvollst

Johann Schaber

Haus oder Villa
in Innsbruck , mit einer hübschen Wohnung,
zu kaufen gesucht . Unter „Eventuell Ueber-
siedlung Land -Stadt , Stadt -Land M 152i“ an

die Verwaltung dieses Blattes.

WeingroßhandlHng
sucht

tüchtigen , bei der Kundschaft gut ein
geführtenReisenden

Ausführliche Angebote unter „Alpenländer
Nr . 807“ an die Verwaltung dieses Blattes.

Klaviere,Pfaninos
Harmoniums am preiswürdigsten

aus erster Hand beiStirnräder& sonne
Klaviererzeugung s. 1885 Wien -Linz
lnn $bni <tt, Leopolösir . 44

Reparaturen und Stimmungen
sorgfältigst s 364

Fleischpreise
tief reduziert

Prima Rindfleisch . . . n. 15.090 K aufm.
Prima Kalbfleisch . . . v. 29.09« K aufm,
sowie Hackfleisch und sämtliche prima Fleisch-
waren werden sortlauf. billigst ausoeschrotet.

Freitag und Samstag den ganzen Tag
geöffnet bei

Anton Bernard
Fernruf 392.

830
Fnnstratz« 19.

Montag , den 11 Jänner

Henny Porten*
Meisterwerk:

Tragödie
der Lebensweg einer großen Schau¬
spielerin , zur Erstaufführung für

Dentschösterreich.

Hauptdarsteller : HeilltyPOrtQll
Robert Scholz.

Ferner als Einlage:
„Fox“-Wochenbericht Nr. 47.

M393

ftft gutgehendes Ge-
Mit um Platze mit
zlrtu 20.000 Schilling

gesucht.
Unter„Ruscher Ent¬
schluß 828" an die

Verwaltung.

Am 27. Dezember 1925 wurde durch ein
schwere « Lawinerurglück an der Star-
kenburger Hütte in Stubai unser treuer
FreundInnigen Bank Wiihelm Berles

allen , die uns in dem schweren Leid durch ihre
tröstende Teilnahme so woMtaten und die un¬
serem unvergeßlichen

au ? einem begeisterten Bergste :gerieben
gerissen . Es ist uns ein Herzensbedürf¬
nis , den Behörden der Ortschaft Neustift
im Stubai und der Bergungsmaunschaft
mit ihrem Obmann Herrn Pfurtscheller
denPEP

das letzte Geleite gaben.
Insbesondere danken wir seinen Arbeitskolle¬

gen und Bergfreunden , die bei der Bergung des
lieben Toten unter aufopferungsvoller , mit
eigener Lebensgefahr verbundener Hingebung
das Menschenmöglichste tat : n . Auch herzlichen
Dank dem Höttinger Kirehenehor und allen , die
seinen Sarg mit Blumen und Kränzen schmückten.

Innsbruck , am 8. Jänner 1126. 175z

auszusprechen für aas Entgegenkommen
und die uneigennützige Hilfsbereitschaft.
Wir haben wieder .‘initial sehen können,
wie die wacher 11. Tiroler Bevölkerung
treu ist und inerschlich denkt.

Touristenverein
„Oie Naturfreunde“

In stillem Schmerze:

Familie Plafser-
Leichenbest . ..Pietät " M. Wir .kler ir Amchstr . I

Ortsgruppe Garmisch-Partenkirchen
A :i04

Geschäfts-Empfehlung.
Fa. Karl Arnold * Sennerei-Besitzer in Weer,

Station Terfens -Weer,
teilt einem geehrten P. T. Publikum von Innsbruck und Um¬
gebung höfl . mit , daß er seine im Jahre 1901 gegründete
Sennerei nun vollends , naoh modernstem Stil eingerichtet,

wieder in Betrieb gesetzt hat.
Täglicher Versand von nur Ia molkereibehandelter Voll¬
milch, garantiert ganzjährig lieferbar,  ständiges Lager vor.
nur erstklassiger Tafelbutter , Sennerei -Topfen, sowie Weich¬

uni Hartkäse.
Kulanteste Belieferung , franko Haus berechnet, zugesicbert

Billigste Tagespreise!
Laser und Verfrlebstelle für Innsbruck:

Andreas Hofer -Strafie 10.
1225 Vertreter : Klemens Schiff ’ermüller.

Grammophone
und Platten

der ersten Welthäoser
ihnHs äfSBdes Hebengeräasih

in reichster Auswahl
zu finden Im

Klafier-n.GraunBophinbaos
Fekhtinger

INNSBRUCK maj
Maximilianstraße Nr. 1 j

und Filiale Kufstein

Überallhin
folg zu uns alte und neue Vertreter , die es
gut einz uschätzen wissen , daß bei uns gleich
in cer ersten Baulosziclung im Jahre 1926 |
der Milliardenhaupttreffer gewonnen wurde.
Neue Vertretungen werden nur verläßlicher.
Interessenten persönlich oder schriftlich
M 2f (Dokumente ) überlassen.

Bankhaus Albert Bauer i
Wien, IV„ Favoritenstraße Nr. 4

Losraten -Abteiluug.
Telegrammadresse „Glücksbauer “,
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